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1 Einleitung

Dieses Handbuch ist ein  Nachschlagwerk fir Baumeister zum Einsatz von kontrollierten
Luftungsanlagen (Komfortliftungen) in Einfamilien- und kleineren Mehrparteienhdusern. Die
Europaische Gebauderichtlinie fordert Niedrigstenergiegebdude — hochwertige Liftungsanlagen
gewinnen damit stark an Bedeutung.

Im Zentrum des Handbuchs steht der Ablaufplan (Kapitel 4), der aufzeigt, wie ein
Generalunternehmer die Qualitdt von Liftungsanlagen sicherstellen kann. Fir die praktische
Anwendung stehen Formulare zur Verfligung: ein Leitfaden fiir das Kundengesprach sowie die
Checkliste Planung und Geratefreigabe. Im Ablaufplan sowie in den Formularen wird auf die
weiterfiihrenden Informationen verwiesen, die einen Uberblick tber die relevanten Grundlagen
bieten und die Argumentation in Besprechungen unterstiitzen.

Die Erkenntnisse aus der Praxis anhand von Bestandsanlagen zeigen mittels Praxisbeispielen haufige
Fehler und Mangel. Zur Vermeidung derselben wurden einfache Regeln und Grundsatze aufgestellt.

Im Kapitel Musterbeispiel Geratefreigabe wird aufgezeigt, an wie vielen Punkten Méglichkeiten zur
Qualitatssicherung bestehen.

Die neu Uberarbeitete Norm fiir Liftungstechnische Anlagen, ONORM H 6038:2014, ist
beriicksichtigt, ein Uberblick iber verschiedene Qualitdtsstandards wird geboten.

Ergdnzend zu den Unterlagen ,Handbuch fir Einfamilien-Passivhduser in Massivbauweise” und
,Sanierungshandbuch®, die von der Geschéftsstelle Bau der WKO herausgegeben wurden, soll das
Handbuch vor allem Baumeister, die als Generalunternehmer tétig sind, bei der vernetzten Planung
unterstiitzen und Hinweise zur Priifung, Kontrolle und Optimierung von Komfortliiftungsanlagen
geben.

Hochwertige Luftungsanlagen fiir Wohngebaude 5



2 Luftqualitit - Grundlagen

2.1 Der Liiftungsbedarf

2.1.1 Menschlicher Stoffwechsel und Raumluftbelastung

Fir den Stoffwechsel bendtigt der Mensch taglich durchschnittlich 12.000 Liter Luft. Das entspricht
einer Masse von etwa 10 kg. Bei der Atmung wird ein Finftel des in der Luft enthaltenen Sauerstoffs
in den Lungenblaschen in den Blutkreislauf aufgenommen. Beim Ausatmen werden Kohlendioxid
(4 %), mit Wasserdampf gesattigte Luft und verschiedene Lésemitteldampfe (fliichtige organische
Verbindungen — engl. VOC) ausgeatmet. Uber die ,Hautatmung” findet ebenfalls kontinuierlich eine
Abgabe von gasformigen Schlackenstoffen an die Umgebung statt.

In geschlossenen Raumen, in denen sich Menschen aufhalten, kommt es dadurch zu einem stetigen
Anstieg dieser unerwiinschten Stoffwechselausscheidungen, sodass die Raumluft nach einigen
Stunden aus einem relevanten Anteil an Ausatemluft und Ausdiinstungen der darin lebenden
Menschen besteht. Personen, die diesen Raum von aullen betreten, empfinden die Raumluft als
stickig, abgestanden und unangenehm, wahrend bei den anwesenden Personen die Geriiche durch
den Gewohnungseffekt weniger auffallig sind.

Symptome bei steigendem Schadstoffgehalt sind Midigkeit, Abgeschlagenheit und Neigung zu
Kopfschmerzen. Diese Symptome treten insbesondere in unzureichend belifteten
Versammlungsraumen (z.B. Schulklassen) bereits nach weniger als einer halben Stunde Aufenthalt
auf. In Wohnrdaumen mit geringerer Belegungsdichte als in Unterrichtsrdumen werden diese
Symptome erst nach 1 bis 3 Stunden beobachtet.

2.2 Kohlenstoffdioxid als Liiftungsparameter

Das ausgeatmete Kohlenstoffdioxid (CO,) eignet sich aufgrund der guten Messbarkeit sehr gut, um
die Raumluftqualitdit zu bewerten, wenn sonst keine auBergewo6hnlichen Schadstoffquellen
vorhanden sind.

Natlrlich bellftete Innenraume

Mechanisch bellftete Innenraume

Zielbereich:
Einzelwerte
< etwa 1 000 ppm®

Zielbereich:
Einzelwerte
< etwa 800 ppm

Mindestvorgabe:
1-MWg < etwa 1 400 ppm

Mindestvorgabe:
1-MWg < etwa 1 000 ppm

Mindestvorgabe:
Alle Einzelwerte im Beurteilungs-
zeitraum
< etwa 1 900 ppm

Mindestvorgabe:
Alle Einzelwerte im Beurteilungs-
zeitraum
< etwa 1 400 ppm

1-MWg = gleitender Stundenmittelwert

Abbildung 1: Zielvorgaben und Mindestanforderungen an dauernd benutzte Innenrdume in Hinblick auf CO,,
Konzentrationsangaben als Innenraumluftkonzentration (Quelle: Kohlenstoffdioxid als Luftungsparameter, August 2011,
Autoren: BOOS, DAMBERGER, HUTTER, KUNDI, MOSHAMMER, TAPPLER, TWRDIK, WALLNER)

Die Grenzwerte fir mechanisch beliiftete Rdume orientieren sich an Studien, die die geistige
Leistungsfahigkeit und subjektive Zufriedenheit von Personen bei unterschiedlichen CO,-
Konzentrationen untersuchten. Bereits Mitte des 19. Jahrhunderts experimentierte der Mediziner
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und Hygieniker Max von Pettenkofer mit unterschiedlichen Luftwechselraten im Raum und stellte
fest, dass fir eine ausreichende Hygiene eine maximale CO,-Konzentration von 0,1 Vol.% (1000 ppm
= parts per million) erforderlich seien. Dieser Wert wurde bereits experimentell vielfach bestéatigt und
hat sich in der Wohnraumliftung auch bewahrt.

Die CO,-Konzentration z.B. in einem Schlafzimmer mit 40 m? steigt innerhalb einer Stunde bereits
lber den Pettenkofer-Grenzwert, wenn nicht gellftet wird und nur der Infiltrationsluftwechsel
(Undichtheiten in der Gebaudehiille) stattfindet. Die ONORM H 6038 orientiert sich fiir die
Dimensionierung und den Betrieb ebenfalls an einer CO,-Konzentration von 1000 ppm.

Zeitlicher Verlauf der CO2-Konzentration

in Schlafzimmer mit 2 Personen
4500
__4000 ~

§.3500 / Ohne Fensterliiftung
%3000 / bei geschlossener

2 )y Tir .

2500 Alle 100 Minuten

B StoRluftun

§ 2000 / g

c .
81500 . . Wohnraumliiftung

< nach ONORM H 6038
SN A VA VA V4
500 -

0 T T T 1

Zeit [h]

Abbildung 2: typische Verlaufe der CO,-Konzentration in einem Schlafzimmer mit 2 Personen bei unterschiedlichen
Luftungssituationen (eigene Darstellung)

Entsprechend der CO,-Konzentration im Raum kdnnen folgende Raumluftqualitdtsklassen (IDA =
InDoorAir) gem. ONORM EN 13779 unterschieden werden:

Kategorie Beschreibung der CO,-Konzentration tber C‘Oz-Konzen'tration absolut
Raumluftqualitat AuRenluftwert" (ppm) (bei 400 ppm in der AuBenluft)

IDA1 hoch <400 <800

IDA 2 mittel 400 - 600 < 800- 1000

IDA3 maRig 600 — 1000 <1000 - 1400

IDA 4 niedrig > 1000 > 1400

Tabelle 1: Klassifizierung der Raumluftqualitdt nach ONORM EN 13779 (2008)

! Der AuRenluftwert liegt derzeit bei ca. 400 ppm
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2.2.1 Innenraumschadstoffe aus Baustoffen und Inneneinrichtungen

Als Ausloser von Beschwerden kommen auch ausdiinstende leicht fliichte organische Verbindungen,
Fasern etc. aus Baustoffen, Oberflaichen, Einrichtungsgegenstinden, Kosmetika und
Haushaltschemikalien in Frage. Diese Schadstoffe machen sich nur selten Gber den Geruchsinn
bemerkbar. Es ist sehr schwierig Erkrankungen, Beeintrachtigungen und Symptome bestimmten
Schadstoffgruppen zuzuordnen. Fiir die Analyse von Problemen mit Innenraumschadstoffen hat der
Arbeitskreis Innenraumluft Erhebungen durchgefithrt und Richtwerte vorgeschlagen®. Bei hohen
Belastungen kann es trotz kontrolliertem Luftaustausch zu Gberhéhten Belastungen kommen. Eine
Luftungsanlage kann die Schadstoffvermeidung (Schadstoffmanagement) nicht zuverlassig ersetzen.

2.2.2 Tabakrauch

Wahrend das Rauchen in o6ffentlichen Bereichen weitgehend zuriickgedrdangt wurde, liegt das
Rauchen in Wohnungen nach wie vor in der Verantwortung der Nutzer. AuBer den
gesundheitsgefahrdenden Einflissen fiihrt Tabakrauch auch zu hartndckigen Ablagerungen und
Verschmutzungen in Abluftsystemen von Liftungsanlagen. Die fir die weitgehende Abfuhr von
Tabakrauch erforderlichen hohen Luftwechselraten kdnnen mit Komfortliftungssystemen nicht
sichergestellt werden.

2.2.3 Belastungen durch die Aufdenluft

In den letzten Jahrzehnten riickte die Feinstaubbelastung immer mehr in den Fokus von Medizinern.
Insbesondere die besonders kleinen lungengangigen Partikel (PM 2,5, particulate matter < 2,5
Mikrometer), die durch Verbrennung (Dieselrufl, Hausbrand, Industrie) entstehen, ist fur die
Auslosung einer Vielzahl an Krankheiten verantwortlich. Wahrend ein Teil des Feinstaubes (PM 10)
durch Luftfilterung in Laftungsanlagen zurilickgehalten werden kann, lassen sich die besonders feinen
Anteile (PM 2,5) durch die in Wohnraumliftungen verwendeten Feinstaubfilterklassen nicht
ausreichend abscheiden.

2.2.4 Radon

Radon ist ein radioaktives, geruchloses Edelgas aus dem Untergrund (bestimmte Gesteinsarten), das
durch Einatmung eine ernstzunehmende gesundheitliche Gefdhrdung darstellen kann. Die auf
Schwebeteilchen anhaftenden Zerfallsprodukte gelangen bis in die Bronchien, wo sie proportional
zur eingeatmeten Konzentrationen das Lungenkrebsrisiko erhéhen. Radon gilt als die zweithaufigste
Ursache fiir Lungenkrebs nach Tabakrauch. Vermehrt gelangt es aufgrund der Thermik in der
Heizperiode in Kellerraume und so weiter in den Wohnbereich. Die Radonpotentialklassen sind der
,Radonkarte Osterreichs auf Gemeindebasis” des ONRAP-Projektes zu entnehmen.?

? http://www.lebensministerium.at/umwelt/luft-laerm-verkehr/luft/innenraumluft/richtlinie_innenraum.html

® http://homepage.univie.ac.at/Harry.Friedmann/Radon/welcome.htm
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An Standorten mit Radonbelastung sind besondere MaRnahmen gemaR der ONORM S 5280-2 fiir
radonsicheres Bauen vorzusehen:

e Abdichtung des Kellerbodens

e Unterbodenbeliiftung

e Uberdruckbeliiftung der Kellerrdume

e Dichte Kellertliren zu Wohnbereichen, dichte Schachte und Leitungsdurchfiihrungen
e Keine reinen Abluftanlagen im Wohnbereich

e Ausreichende Be- und Entliiftung der Wohnbereiche

2.2.5 Feuchtefreisetzung und Raumluftfeuchte

Durch Atmung und Feuchtefreisetzung in Gebduden werden durchschnittlich pro Person zwischen 2
bis 3,5 Liter Feuchtigkeit im Haushalt an die Raumluft abgegeben. Wird die Uberschissige
Feuchtigkeit Uber einen langeren Zeitraum nur unzureichend Uber den AuBenluftaustausch
abgefiihrt, so kommt es zu einem Anstieg der relativen Raumluftfeuchte, die insbesondere bei
vorhandenen Warmebriicken an den AuRenflachen zu relativ kurzfristigem Schimmelpilzwachstum
an den kalten Oberflachen fiihren kann. Fir die Abfiihrung Uberschissiger Feuchte aus dem
Innenraum ist allein die Feuchtespeicher- und Dampfdiffusionsfahigkeit der AuBenhille des
Gebaudes bei weitem nicht ausreichend. In Bezug auf die Einhaltung einer akzeptablen relativen
Raumluftfeuchte sollte in Zeiten mit hohem AuRenluftfeuchtegehalt (Hochsommer) und niedrigem
AulRenluftfeuchtegehalt (Winter) die Luftrate nicht Gber das hygienisch erforderliche Mal} hinaus-
gehen. Dabei macht es keinen Unterschied, ob dieser Luftwechsel manuell liber Fenster oder liber
eine mechanische Liftungsanlage erfolgt.

30
100%r. F.
25
o 20 -
& bkiihlung
& 65%
- Kondensat
® 15
S 10 F.
[-T+]
]
S 10
i 100%r. F.
[F 8
s UNg—100%+F-
100%r. F. 100%. F
or. k.
0 . . - . __|
30 20 10 0 -10 -20
Lufttemperatur (°C)

Abbildung 3: maximale Feuchtegehalte der Luft bei unterschiedlichen Temperaturen
(Quelle: KLA - Komfortliftungssysteme Austria)

In Abbildung 3 ist fir unterschiedliche Lufttemperaturen die maximal mogliche Feuchteaufnahme
der Luft als blauer Balken dargestellt. Erwdarmt man mit Feuchte gesattigte Luft bei 0 °C (Nebelluft)
auf 20 °C, so dndert sich die relative Luftfeuchte auf ca. 25 %, da die Luft bei 20 °C wesentlich mehr
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Feuchte aufnehmen kann. Bei Nebel in der Heizperiode enthilt die AulRenluft weniger Wasserdampf
als die Raumluft (Annahme 40 % relative Feuchte). Man kann also besonders bei kalten
AuBentemperaturen die lberschiissige Raumluftfeuchte sehr gut abliften. Anders verhalt es sich im
Sommer. Liftet man einen kihlen Kellerraum bei heien AuRentemperaturen, fiihrt man dem Raum
Feuchtigkeit zu. Es kann sogar zur Kondensation von Luftfeuchtigkeit an Kellerwanden kommen.
Vorzugsweise sollten feuchte Keller nur in kiihleren Wetterperioden und in Sommernachten gellftet
werden.

2.2.6 Bedeutung der Raumluft fiir die Gesundheit

In Mitteleuropa halten sich Menschen durchschnittlich 70 % in ihren Wohnungen und Hausern auf.
Zahlreiche unabhangige Studien der letzten Jahre registrieren in Gebauden ohne Liftungssystem
eine Uberwiegend unzureichende Raumluftqualitit — und damit einhergehend mit groRer
Wahrscheinlichkeit — eine Zunahme von Atemwegserkrankungen. Viele Wochen im Jahr stellen
zudem luftgetragene allergieauslésende Partikel (Pollen, Sporen) ein Problem fiir eine grolle
Bevolkerungsgruppe dar. Aufgrund der hohen gesundheitlichen Relevanz der Raumluft, sollte einer
ausreichenden Frischluftversorgung insbesondere in immer dichteren Gebaudehillen mehr
Aufmerksamkeit geschenkt werden. Das Bewusstsein ist in diesem Punkt noch unzureichend.

2.3 Liiftungsmoglichkeiten

Grundsatzlich ist die AuBenluft besser als die Raumluft, da im Raum noch Schadstoffe hinzukommen.
Im Regelfall ist daher ein ausreichender Luftwechsel mit der AuRenluft anzustreben.

2.3.1 Fensterliiftung

Das manuelle Liiften ist geeignet, kurzfristig einen hohen Luftwechsel bei weit gedffneten Tiren und
Fenstern herzustellen. Damit kann beispielsweise eine gewiinschte nachtliche Abkiihlung des
Baukorpers erzielt oder kurzfristig auftretend hoher Luftbedarf (groRe Personenzahl, angebranntes
Essen etc.) gedeckt werden. In Zeiten geeigneter Aulenbedingungen (Witterung, Schall, Pollen,
Staubbelastung) kann die Kippliftung als primare Raumliftung dienen. Praktikabel ist in Zeiten
niedriger AuBentemperaturen eine 2 bis 3 Mal tagliche StoR- bzw. Querliiftung, die eine meist gerade
ausreichende Abfuhr der (iberschiissigen Raumluftfeuchte und damit die Gefahr von
Schimmelbildung abwenden kann. Fiir die Einhaltung einer guten Raumluftqualitdt ist die dafir
notwendige mindestens stiindliche Fensterliftung in Aufenthaltsraumen wenig geeignet. Bei
ungiinstigen AuBenbedingungen ist die Bereitschaft der Nutzer manuell zu liften gering. Der
Anspruch an durchgehenden thermischen Komfort, der notwendige Bedienaufwand und das
Bestreben nach Energieeinsparung stehen zu einer oftmaligen Fensterliftung in klarem Widerspruch.
Beobachtungen zeigen, dass Fenster in Schlafrdumen in der Nacht meist geschlossen bleiben und
hauptsachlich erst nach dem Aufstehen gelliftet wird. Weil das SchlieBen vergessen wird, findet man
in nicht belegten Raumen Fenster, die oft Uber mehrere Stunden gekippt sind. In Aufenthaltsrdumen
wird eine Liftung aus Griinden der thermischen Behaglichkeit auf ein Minimum reduziert.

2.3.2 Mechanische Abluftanlagen

Als Unterstitzung fiir die Fensterliftung besteht die Moglichkeit reine Abluftsysteme zu installieren.
Ein zentrales Abluftgerat entliiftet (ber ein Rohrsystem WCs, Bader und Kiichen. Dabei erfolgt im
Idealfall die Nachstromung hauptsachlich Gber AuRenluftdurchldsse in den Wanden der
Aufenthaltsrdume (Schlafraume, Wohnzimmer). In den meisten Féllen erreichte die Gebaudehiille

Hochwertige Luftungsanlagen fiir Wohngebaude 10



aber nicht die flr die Aufrechterhaltung des Unterdrucks bis in die Aufenthaltsraume erforderliche
Dichtheit, wodurch die Nachstromung der AulRenluft bereits in den Abluftrdumen selbst oder im
Gangbereich stattfand. In den Fallen, wo die Gebaudehiille ausreichend dicht gebaut wurde, waren
bei niedrigen AuRentemperaturen oder starkem Wind Zuglufterscheinungen nicht zu verhindern.
Daraufhin dichteten viele Nutzer die AulRenluftdurchlasse einfach ab. Die beabsichtigte hygienische
Frischluftversorgung der Aufenthaltsraume kann bei reinen Abluftsystemen im Regelfall nicht
erreicht werden. Als reine Feuchte- und Schimmelschutzliftung haben Abluftsysteme gemaR
ONORM H 6036 aber weiterhin ihre Berechtigung, falls kein kontrolliertes Liiftungssystem umsetzbar
ist.

2.3.3 Kontrollierte Wohnraumliiftung

Darunter werden kombinierte Zu- und Abluftsysteme verstanden, die statt einer freien
AulRenluftnachstréomung, eine kontrollierte, durch Warmerickgewinnung temperierte und gefilterte
AulRenluftzufihrung in die Aufenthaltsraume beinhaltet. Diese Systeme bieten die Moglichkeit auch
die steigenden Anspriiche an Komfort und Energieeffizienz erfiillen zu kénnen.

2.3.4 Komfortliiftung

Dieser Begriff wird im Marketing zunehmend fiir die kontrollierte Wohnraumliiftung verwendet.
Genau genommen umfasst der Begriff auch Systeme fiir Versammlungsrdume, Bliros etc. In
Osterreich wurde der Begriff ,Komfortliiftung” vor allem durch den Verein komfortliiftung.at
(www.komfortliftung.at) verbreitet und mit besonderen Qualitatskriterien verknipft.

In diesem Handbuch werden die Begriffe , kontrollierte Wohnraumliftung” und ,Komfortliftung” als
gleichwertige Begriffe verwendet.

2.4 Einfiihrung in kontrollierte Wohnraumliiftungssysteme

2.4.1 Anforderungen
Die primdren Anforderungen an eine kontrollierte Wohnraumliftung sind:
e Verminderung von Immissionen durch die Nutzung

Die Hohe der Belastungen ist von der Belegungsdichte, der Aktivitdt der Nutzer und deren
Tatigkeiten abhangig und daher zeitlich sehr variabel.

e Verdiinnung von Emissionen durch das Bauwerk und die Raumausstattung

Diese Emissionen treten unabhangig von der Nutzung auf. Sie sind relativ konstant bzw. langsam
abklingend.

e Beeinflussung der Raumluftfeuchte (Sicherung von Komfort, Gesundheit und Bautenschutz)
Die Raumluftfeuchte sollte sich saisonal abhangig innerhalb gewisser Grenzen bewegen.
e Der Schutz vor AuRenlarm unter Sicherstellung des Schallschutzes innerhalb der Wohnung

Erst durch geschlossene Fenster in der Uberwiegenden Nutzungszeit kann der Schallschutz
moderner Gebaudehillen genutzt werden. Gleichzeitig darf die Anlage die Akustik innerhalb der
Wohneinheit nicht negativ beeinflussen.

e Die Einhaltung hygienischer Standards
Die bedarfsgerechte Frischluftversorgung gefilterter AulRenluft verbessert die Raumlufthygiene.

e Die Verringerung des Energiebedarfs
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Mindestanforderungen an die Energieeffizienz fir die Luftforderung und die
Warmerilckgewinnung sichern auch bei ganzjdhrigem Betrieb eine deutlich positive
Primarenergiebilanz.

2.4.2 Funktionsbeschreibung und Hauptkomponenten

Eine kontrollierte Wohnraumliftungsanlage fuhrt den Wohn-, Arbeits- und Schlafrdumen stets
frische AulBenluft mit anndhernd Raumtemperatur (=Zuluft) zu. Gleichzeitig wird in Kiiche, Sanitar-
und Abstellraumen die gleiche Menge an Abluft abgesaugt. In einem Liftungsgerat wird ein grofSer
Teil des Energiegehaltes der Abluft genutzt, um die AuRenluft zu temperieren. Es gibt also stets ein
Abluftsystem und ein Zuluftsystem, deren Luftstrome voneinander getrennt sind. Die zentrale
Warmerilickgewinnung erfordert es, dass die beiden Luftstrome in einem zentralen Gerat
zusammengefihrt werden, wo in einem Warmetauscher die Warme Ubertragen werden kann. Im
Zuluftsystem ist es moglich, die AuRRenluft in Form von Filterung (Feinfilterung), Temperierung durch
die Warmerickgewinnung (Feuchteriickgewinnung) oder optionale Befeuchtung aufzubereiten.

Kontrollierte Wohnraumliiftungen kénnen ausgehend vom Liftungsgerat in vier Bereiche aufgeteilt
werden:

e AuBenluft (grin)

In der AuRenluftleitung wird moglichst unbelastete AuRRenluft zum Gerat gefihrt. Dabei kann es je
nach Linge der Luftleitung erforderlich sein, bereits nach der Ansaugung eine Filterung
vorzunehmen. Optional ist hier eine Vortemperierung durch Nutzung von Erdwdrme moglich.
Gegebenenfalls ist eine Schallddmpfung der AuBenluftleitung zur Minimierung von Gerateschall
vorzusehen.

e  Zuluft (blau)

Das Zuluftsystem leitet die aufbereitete Luft in die Aufenthaltsraume. Dabei muss durch geeignete
SchallschutzmaRnahmen (Gerateschallddampfung) eine unzuldssige Schalliibertragung durch den
Zuluftventilator und eine Schallibertragung durch die Luftleitungsverbindung zwischen den Rdumen
(Telefonieschall) unterbunden werden.

o  Abluft (gelb)

In den Abluftrohren wird die ,verbrauchte” Luft gesammelt und zum Liftungsgerat geleitet, um den
Energiegehalt in der Warmeriickgewinnung nutzen zu kdnnen. Die Schallibertragung zwischen
Luftungsgeradt und Abluftrohrsystem ist durch geeignete MalRnahmen (Gerateschalldampfung) zu
minimieren. Analog zum Zuluftsystem ist eine Telefonieschallddampfung vorzusehen.

e  Fortluft (braun)

Schlief8lich wird die nicht mehr nutzbare Fortluft aus dem Gebdude befordert. Gegebenenfalls ist
eine Schalldampfung der Fortluftleitung zur Minimierung von Gerateschall vorzusehen.
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Abbildung 4: Schematische Darstellung einer Wohnraumliftungsanlage

(komfortliiftung.at, 2013)

2.4.3 Reduktion der Liftungswiarmeverluste

Effiziente Liftungsgerate sorgen fiir eine Reduktion der Liftungsverluste von deutlich Gber 70 % im
Vergleich zur Liftung ohne Warmeriickgewinnung (z.B. Fensterliftung). Dadurch werden
Niedrigstenergie- und Passivhduser (A, A+, A++) erst moglich.

GemaR der derzeit geltenden Berechnung des Energieausweises reduziert eine Komfortliftung bei
Wohngebduden den Heizwidrmebedarf (HWB) um ca. 10 - 15 kWh/m? Bruttogrundflache (BGF).
Umgerechnet auf 1 m? Nutzfliche (NF) bzw. Wohnfldche (WF) und einen Wirkungsgrad der Heizung
von 80 % ergibt sich eine Einsparung von ca. 16 - 23 kWh/m? NF.

Fur ein Haus mit 150 m? Nutzfliche ergibt das eine theoretische Einsparung an Heizenergie von
3.750 kWh pro Jahr. Dies entspricht ca. 800 kg Pellets oder 375 | Heizdl oder 375 m® Erdgas. In der
Praxis erreichen die Einsparungen aber die errechneten Werte selten, da mit einer Fensterliftung
meist nicht normgemaf geliiftet wird.

2.5 Liiftungskonzept erforderlich

In Deutschland ist seit Mai 2009 bei jedem Neubau oder umfassenden Sanierung, bei der die
Luftdichtheit des Gebadudes relevant beeinflusst wird, ein Liftungskonzept gemaR DIN 1946-6
vorzulegen. Damit ist gewahrleistet, dass in der Planungsphase Feuchte- und Schimmelschutz,
Raumluftqualitdt und Energieeffizienz thematisiert werden, und gegebenenfalls entsprechende
LuftungsmaBnahmen eingeplant und umgesetzt werden missen.

In einem Rechtsgutachten des Deutschen Bundesverbandes fliir Wohnungsliftung kommt man zum
Schluss, dass die fir die Minimalanforderungen der Raumlufthygiene erforderliche
StoRliftungsfrequenz (alle 4 bis 6 Stunden, auch nachts) bei den nach Energiesparverordnung
gebauten Gebauden fir den Mieter nicht zumutbar ist. ,,Eine Wohnung miisse so beschaffen sein,
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dass bei einem liblichen Wohnverhalten die erforderliche Raumluftqualitit ohne besondere

Liiftungsmafsnahmen gewdhrleistet ist.”

Diese Argumentationsweise ist selbstverstandlich auch fiir Osterreich anwendbar.

6.1. Haftungsrisiko fiir Wohngebaude
ohne Liiftungsanlage?

Ergebnis des Gutachtens:
Planer und Bauausfohrende, die bei Neubau oder
Renovierung eines Wohnhauses auf eine kontrolliarte
Loftungsanlage werzichten, setzen sich Haftungsnsiken
aus. Pwar kann im Jahr 2010 moch nicht zuwerlassig
davon ausgegangen werden, dass eine Loftungsanlage
mwingend erforderlich ist, doch birgt die Alternative,
den vorgeschriebenen Luftaustausch allein der zusdtz-
ichen Fensteridftung durch die Bewchner zu Oberlassen,
erhebliche rechtliche Risiken.

Rechtliche und technische Grundlagen:

Die Energieinsparverordnung (EnEY) und die DIN 4108-2

(Warmeschutz und Energieeinsparung in Gebauden,

Teil 2: Mindestanforderungen an den Warmeschutz)

schreiben vor:

# Die Gebaudehnlle muss daverhaft luftundurchlassig
abgedichtet sein.

+ Ein ausreichender Luftwedhsel muss gewahrleistet
sein, um zu hohe Kohlendioxidbelastung, Luftfeuchte,
Schimmelbildung und zu hohe Schadstoffkonzentra-
tionen zu vermeiden

+ Aysreichender Luftwedchsel ist gemaB DIN 4108-2
gegeben, wenn alle awei Stunden die Luft einmal

6. Rechtsgutachten des Bundesverbandes fiir Wohnungsliftung (VIW) e.V.

undichtigkeiten bei gemaB EnEV ausgefohrten
Hausern liegt zwischen

+n=0,3h',d.h. erst nach mehr als 3 Stunden
wird die Luft einmal ganz ausgetauscht und

«n=01h" dh erstnach 10 Stunden wird
die Luft einmal ganz ausgetauscht

+ Fazit: Fiir den notwendigen Luftaustausch mussen
weitere LiftungsmaBnahmen vorgesehen werden!

Frage: Ist es den Bewohnem zuzumuten, den notwen-
digen Luftaustausch dber manuelle FensterlOftung
sicherzustellen?

+ Die Minimalforderung von Raumhygieneexperten
sind vier bis sechs StoBloftungen am Tag durch das
Offmen der Fenster fur etwa zehn Minuten. Manche
fordern sogar die Fenster alle zwel Stunden zu offnen
—auch nachts.

Dies ist einem Mister nicht zuzumuten, so die meisten
einschlagigen Gerichtsurteile: Eine Wohnung mosse
s0 beschaffen sein, dass bei einem dblichen Wohnver-

Abbildung 5: Auszug aus dem
Rechtsgutachten des Deutschen

Bundesverbandes fir
Wohnungsliiftung, (Quelle: TZWL
Bulletin)

ganz ausgetauscht wird {Luftwechsel n=0,5 h').
+ Die anzunehmende Luftwechselrate ber Gebdude-

halten die erforderliche Raumluftgualitdt chne beson-
dere Liftungsmatnahmen gewahrleistet ist.

2.5.1 Warn- und Hinweispflicht beziiglich Liiftungsbedarf

Bei Neubauten bzw. Sanierungen mit dichten Fenstern ohne Konzeptionierung einer
Luftungsanlage ist die Warn- und Hinweispflicht wahrzunehmen, indem der Nutzer bzw.
Auftraggeber schriftlich zu informieren ist, dass zur Sicherstellung des Feuchteschutzes ein
entsprechendes Luftungsverhalten notwendig ist. Fir die Erzielung einer mittleren bis hohen
Luftqualitdit und einer hohen Energieeffizienz bleibt eine Zu- und Abluftanlage mit
Warmerlickgewinnung unerlasslich.

Textvorschlag:

Die Ausfiihrung des Gebdudes erfolgt entsprechend den geltenden dsterreichischen bautechnischen
Verordnungen. Die Luftdichtheit des Gebdudes erfiillt hohe Anforderungen an den Wdrmeschutz,
Feuchteschutz, an die Raumlufthygiene und den Schallschutz. Da keine mechanische Liiftungsanlage
mit ausreichendem Luftwechsel vorgesehen ist, wird darauf hingewiesen, dass mindestens der fiir den
Feuchteschutz notwendige Luftaustausch (iber manuelle Fensterliiftung (mind. 3 bis 5 Stofliiftungen
pro Tag) erfolgen muss. Eine mittlere bis hohe Raumluftqualitit Idsst sich allein mit einer
Fensterliiftung aufgrund der nicht praktikabel umsetzbaren Liiftungsfrequenz (alle 1 bis 3 Stunden in
belegten Aufenthaltsréumen, auch nachts) ganzjéhrig nicht umsetzen.
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2.5.2 Auswahl der Liiftungsart

Gebdude missen heute nach Bauordnung so luftdicht errichtet werden, dass die verbleibenden
Undichtheiten im Regelfall nicht ausreichen, um einen dauerhaften Feuchte- und Schimmelschutz zu
gewahrleisten. Selbst bei Bestandsgebauden, die aufgrund ihrer mangelhaften Dichtheit nicht den
geltenden Regelwerken fiir den Neubau entsprechen, ist nicht gesichert, dass der natiirliche
Luftwechsel ausreicht, um Bauschaden zu verhindern. Dieser Aspekt ist bei Erhohungen der

Belegungsdichte, Nutzungsanderungen, sowie allen wesentlichen Sanierungsarbeiten zu beachten.

Ein Liiftungskonzept sollte heute fiir jedes Gebdude selbstverstandlich sein!

Folgende Moglichkeiten stehen zur Verfligung:

Liftungsart

Erwartung

Praxiserfahrungen

Nur Fensterliftung

Feuchteschutz moglich,
Nachtliftung zur Kihlung,
StoRliftung im Bedarfsfall

Feuchteschutz nicht gesichert,
Raumluftqualitat nutzerabhangig und stark
schwankend (i. A. niedrig)

Abluftsystem

Feuchteschutz fir
angeschlossene Raume,
Nachstrémung von
AuBenluft in anderen
Raumen

Feuchteschutz gesichert, Frischluftver-
sorgung in Aufenthaltsrdumen nicht
gesichert (hohe Dichtheit der Abluft- und
Uberstrémraume erforderlich, i. A.
Luftqualitat daher niedrig bis maRig)

Einzelraumliftung mit
Warmeriickgewinnung

Feuchteschutz und
Frischluftversorgung fir
angeschlossene Raume

Feuchteschutz fiir angeschlossene Raume
gesichert, fiir Schlafraume nur maRige
Raumluftqualitat moglich (Schall)

Zu- und Abluftsystem

Feuchteschutz und
Frischluftversorgung aller

Feuchteschutz und mittlere bis hohe
Luftqualitat in allen angeschlossenen Abluft-

(kontrollierte

Wohnraumliftung) Raume

und Zuluftrdumen gesichert, gefilterte,
temperierte Zuluft

Tabelle 2: Auswabhltabelle fur Liftungsart

2.6 Luftdichtes Bauen

Die Weiterentwicklung der Bautechnik in den letzten beiden Jahrzehnten ermdéglicht es heute,
Baukonstruktionen dauerhaft luftdicht herzustellen. Leider ist diese technische Errungenschaft noch
immer negativ belegt, da es falschlicherweise mit der Verhinderung eines durchaus erwiinschten
Luftwechsels durch die Gebdudehiille in Verbindung gebracht wird. Die durch die Baukonstruktion
stromende Luft tragt im Regelfall nicht zu einer Verbesserung der Luftqualitat bei (siehe Unterpunkt
,Raumlufthygiene”) und ist nicht nur aus bauphysikalischen Griinden zu verhindern.

Im allgemeinen Sprachgebrauch werden die Begriffe Luftdichtheit und Winddichtheit manchmal
nicht differenziert oder sogar verwechselt. Wahrend die Luftdichtheit im Regelfall innenseitig
herzustellen ist, muss die Winddichtheit zum Schutz vor Hinterspiilung mit AulRenluft aulRenseitig
hergestellt werden. Griinde fiir die Ausfiihrung einer moglichst luftdichten Hiille:

e Energieeinsparung

Eine luftdichte Gebaudehiille verringert den Warmebedarf und hilft wertvolle Heizenergie
einzusparen. Insbesondere bei starkem Wind und niedrigen Aullentemperaturen werden die
Unterschiede zu undichten Hausern deutlich splirbar. Im Sommer wird das Eindringen heiRer
AuRenluft vermindert und die Uberwarmungsneigung reduziert.
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Beispiel Heizwarmeeinsparung:
Fur ein EFH mit 120 m?2 Nutzfldche ergibt sich bei nso= 0,6 folgender Infiltrationsluftwechsel:
120 m?x 2,6 mx 0,07 x 0,6 h™* =13,1 m3/h und damit ein jahrlicher Warmeverlust von ca. 353 kWh

Bei einer Infiltrationsrate von 1,5 h™* ergeben sich 32,8 m3/h und ein jahrlicher Warmeverlust von ca.
924 kWh. Durch eine dichte Bauweise kann bei einem EFH die Differenz von 571 kWh/a an
Heizwarme eingespart werden.

e Feuchteschaden:

Feucht-warme Raumluft ist leichter als kalte AufRenluft und erzeugt im Dachgeschol} einen leichten
Uberdruck. Bei Undichtheiten strémt diese Luft durch die Dachkonstruktion bzw. oberste
GeschoRdecke. Dabei kiihlt sie sich ab, wobei Wasserdampf kondensiert und die Dammung oder
Holzbauteile durchfeuchten kann. Anhaltende Feuchte verringert die Warmedammwirkung erheblich
und initiiert das Wachstum holzzerstorender Pilze.

e Raumlufthygiene

Eine luftdichte Baukonstruktion hat neben der bauphysikalischen Notwendigkeit auch spiirbare
Vorteile fir das Wohlbefinden. Durch wechselnde Druckverhaltnisse werden undichte
Baukonstruktionen wechselseitig durchstromt, wobei sich Schwebstoffe in der Konstruktion ablagern
(Filterwirkung). Durch eine luftdichte Ausfiihrung kdnnen Stdube, Fasern, Sporen, Schad- und
Geruchstoffe aus der Baukonstruktion bzw. von auRen nicht mehr in die Raumluft gelangen.

e Verhinderung von Geruchsiibertragung

Wenn in WCs oder Kiichenraumen keine nennenswerten AuBenleckagen auftreten, kénnen Geriiche
auch nicht in andere Raume (ibertragen werden. Der leichte Unterdruck in Abluftraumen, der durch
die Abluft einer Llftungsanlage erzeugt wird, verhindert bei geschlossenen Innentiren eine
Ausbreitung von Geriichen auf andere Raume.

e Thermischer Komfort
Zugluft und Kaltluftseen durch undichte Tiiren, Steckdosen, Kamine etc. sind bei luftdichter Bauweise
ausgeschlossen.

e Schallschutz

Der Schallschutz gegen Aullenlarm durch hochwertige Fenster und AufRenwdnde kommt bei
luftdichter Ausfiihrung erst voll zur Geltung. Kleinste Fugen, die eine deutliche Schwachung bedeuten
wirden, werden vorbeugend verhindert.
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2.6.1 Luftdichtheitskonzept

Die Gebaudeluftdichtheit ist eine wichtige Planungsaufgabe. Fir die meisten Wand-, Decken- und
Bodenaufbauten gibt es in Bauteilkatalogen bereits bewdhrte Detaillosungen, die hohe
bauphysikalische Anforderungen erfillen. Fir die Umsetzung auf der Baustelle missen die
Gewerkabfolge und die Schnittstellen abgestimmt werden.

Die Luftdichtheitsebene muss in Detailplanen klar ersichtlich sein. Fir Anschlisse und
Durchfiihrungen missen die entsprechend dauerhaften Losungen der Systemanbieter festgelegt
werden. PU-Schaume und Silikone sind fiir die (dauerhafte) Abdichtung nicht geeignet.

Erfahrene Planer minimieren die Anzahl der Durchbriiche und Anschlussdetails. Das spart Kosten und
vermindert die Gefahr moglicher Bauverzégerungen. Zur Sicherung der Ausfiihrungsqualitat sollte
eine augenscheinliche Uberpriifung, sowie ein Leckagesuche bei Unterdruck durchgefiihrt werden,
solange die Luftdichtheitsebene noch zugénglich ist und nachgebessert werden kann.

Abbildung 6: rechteckige EPDM-Gummimanschetten fir luftdichte AuBenwanddurchfiihrung von Liftungsrohren

e Keine Rohrdurchfiihrungen durch Luftdichtheitsebenen (Installationsebene vorsehen)
e Installationsschachte an AuRenwanden immer vor Rohrinstallation verputzen

e Bei Rohrdurchfiihrungen durch Dampfbremsen, OSB-Platten etc. immer Manschetten
verwenden

e Leerrohre fur Durchfiihrungen luftdicht einbauen lassen

e Anschluss der Luftdichtung an das Rohr direkt, nicht an die Warmedammung

Fur die Durchfiihrung im Leichtbau gibt es verschiedene Abdichtungshilfen.

Abb. 3-73a; b; ¢; d: Spezielle Abdichtungen fiir Leitungsdurchfithrungen durch die luftdichte Ebene (Quelle Fa. Kaiser)

(Douschan, et al., 2013)

Abb. 3-74: Fortluftdurchfiihrung durch Ytongfeld
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2.6.2 Qualititskontrolle und Nachweis

Die erste Kontrolle der Ausfilhrungsqualitdt sollte bereits wahrend der Verarbeitung durch
Sichtkontrolle eines Fachkundigen erfolgen. Solange die luftdichte Ebene noch zuganglich ist, ist eine
Luftdichtheitsmessung einschlielRlich Leckagesuche in der Wohneinheit bzw. fiir den gesamten
beheizten Bereich durchzufiihren. Das in der ONORM EN 13829 beschriebene
Differenzdruckverfahren, im allgemeinen Sprachgebrauch auch ,,Blower Door Test” genannt, beruht
auf der Messung des Leckagen-Volumenstroms des zu untersuchenden Gebaudes bzw. Gebaudeteils
bei konstantem Differenzdruck zwischen Innenraum und Umgebung. Der Differenzdruck wird dabei
durch einen Ventilator erzeugt, der mit Hilfe eines Spannrahmens und einer Plane in eine AulRentlir
oder ein Fenster gesetzt wird. Am Ventilator befindet sich eine Volumenstrom-Messeinrichtung,
wobei gleichzeitig der erzeugte Unter- bzw. Uberdruck (je nach Richtung des Ventilators) im Gebiude
erfasst wird.

Dieses Verfahren kann dazu benutzt werden:

e als Nachweis einer Luftdichtheitsanforderung eines Gebdudes oder Gebaudeteiles,

e um die Luftdurchlassigkeit von Gebduden bzw. Gebidudeteilen miteinander zu vergleichen,
e um Undichtheiten zu lokalisieren,

e um die Verringerung der Luftdurchldssigkeit zu bestimmen, die durch einzelne
NachbesserungsmalRnahmen erreicht wird.

Es gibt grundsatzlich ein Verfahren ,A“ — Gebaude im Nutzungszustand und ein Verfahren ,B“ —
Prifung der Gebaudehiille. Der Unterschied besteht darin, welche Offnungen in der Geb&audehiille
bei der Messung abgedichtet werden dirfen oder nicht. Irrtiimlicherweise werden die beiden Arten
der Geb&udepraparation ,,A”“ und ,B“ oft mit dem Messzeitpunkt verwechselt (Rohbau-Vorprifung
und Abnahmemessung bei Fertigstellung). Das in Osterreich grundsatzlich anzuwendende Verfahren
,A“ |asst eine Abklebung von absichtlich vorhandenen Offnungen (Briefschlitze, AuBenluftdurchlisse,
Abluft-Dunstabziige) fur den Nachweis gemalR OIB-Richtlinie nicht zu. Niedrigenergie- und
Passivhduser vermeiden solche Gebdudedffnungen prinzipiell. Die Zu- und Abluftanlage mit
Warmerilickgewinnung ist wiahrend der Blower Door Messung abzuschalten, und die AufRenluft- und
Fortluftleitungen sind abzudichten.

Unterdruck 50 Pa

I 71T | I I
k

Luftiche
|- Bespannung

ot W g
="Unter- Ventilator mit . |* .
druck  Drehzahlregelung . Meb-

50 Pa blende
O NG OIS
w0
ﬁ}’ T wﬁf ﬁ?&&m&@ \.{%’:g& A fthf TR A"}.’ .%?;:’ :

Abbildung 7: Schematischer Messaufbau Abbildung 8: Messaufbau in der Praxis
(Quelle: Zeller, Luftdichtheitsmessung) (Quelle: Leit-wolf Luftkomfort)

L
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Um die Luftdichtheit eines Gebdudes bewerten zu konnen, wird der gemessene
Leckagevolumenstrom bei 50 Pascal (Pa) Differenzdruck in 2 getrennten Messungen bei Unter- und
Uberdruck gemessen. Ein Druck von 50 Pa entspricht etwa 5 kg/m? und wird in der Natur durch eine
Windgeschwindigkeit von ca. 35 km/h erzeugt.

Im Rahmen einer Luftdichtheitsmessung sollte immer auch eine Leckagesuche durchgefiihrt werden,
da auch ein geringer Leckagen-Volumenstrom nicht gleichzeitig auf Mangelfreiheit schliefSen lasst.

Ublicherweise wird zuerst eine erste Messung des Volumenstroms bei 50 Pa Unterdruck
durchgefiihrt, um einen Richtwert fiir den Zustand des Gebdudes zu erhalten. Anschliefend erfolgt
bei 50 Pa oder auch hoherem Unterdruck die Suche nach Lufteintritten. Die Ortung kann bei
niedrigen AuBentemperaturen und temperiertem Innenraum auch bereits sehr gut mit dem
Handriicken und den Fingern gefiihlt werden. Kleine Nebelerzeuger oder Thermoanemometer
erleichtern die Suche bei kritischen Anschlissen und ermoglichen eine Sichtbarmachung kleinster
Stromungen.

Abbildung 9: Lokalisieren von Lufteintritten mittels Handrticken oder Rauchréhrchen

GroRRere Nebelerzeuger werden gegebenenfalls zum Vernebeln ganzer Wohnungen eingesetzt. Dabei
wird die zu untersuchende Zone in Uberdruck versetzt, um an der AuRenhiille oder in angrenzenden
Gebaudezonen Leckagen aufzeigen zu kdnnen. Auch die Vernebelung von Schiachten oder anderen
typischen Problemzonen ist empfehlenswert. Diese Methode bewdhrt sich vor allem bei grof3en
Glasfassaden oder hohen Industriegebduden. Bei Wohngebduden mit mehrschichtigen oder
hinterlifteten Konstruktionen ist die Analyse der raumseitigen Leckagenursache wenig bis nicht
geeignet, da der Austrittsort des Nebels an der AulRenseite mehrere Meter davon entfernt sein kann.

Zur anschaulichen Darstellung der Abkiihlungserscheinungen durch Lufteintritte an gréReren Flachen
kann die Infrarot-Thermographie herangezogen werden. Voraussetzung ist eine ausreichende
Temperaturdifferenz zwischen Raum- und AuRenluft von mindestens 15 °C.

Als Nachweis der erforderlichen (energetischen) Luftdichtheit der untersuchten Gebaudehiille
werden unterschiedliche Grenzwerte fir die Luftwechselzahl ns, angegeben.
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Standard / Richtlinie Liftung Grenzwert n50 (1/h)

<3,0
Gebdude ohne mechanische Liiftung
o Gebdude mit mechanischer Liftung
OlB-Richtlinie 6 (Abluftanlage ohne Warmeriickgewinnung <
oder Zu- und Abluftanlage mit 1>
Warmeriickgewinnung)
komfortliftung.at
EFH-Standardwert/EFH- <10/<06
Zielwert
klimaaktiv bronze und silber Zu- und Abluftanlage mit <10
Warmeriickgewinnung
klimaaktiv gold
<0,6

Passivhaus

Tabelle 3: Richt- und Grenzwerte der Luftwechselzahl ns, fiir unterschiedliche Standards (Quelle: komfortliiftung.at)
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2.6.3

Checkliste Gebaude-Luftdichtheit

Entwurfsplanung

O

O

Lage der luftdichten Hiille festgelegt (Stiftregel — durchgehende rote Linie um den
konditionierten Bereich)

Durchdringungen der Luftdichtheitsebene von Rohren, Kabeln etc. soweit wie moglich
vermeiden, Lange der Anschliisse minimiert

Ausfiihrungsplanung

g
a
a
g

Geschlossenheit der luftdichten Hille Gberpruft

Materialien fiir die Luftdichtheitsebene und Anschlisse festgelegt
Dauerhaftigkeit der Anschliisse und Materialien beriicksichtigt
Ausfiihrungsdetails (mind. 1:10) und Arbeitsanweisungen formuliert

Ausschreibung

O Thema Luftdichtheit explizit in Ausschreibung und Vertrdgen aufgenommen (auch OVE-
Richtlinie R7:2011)

O Ausschreibung von laufenden Metern Anschliissen bzw. einzelnen Durchdringungen

OO0 Materialien genau spezifiziert

O Baubegleitende Untersuchung und Luftdichtheitsmessung nach Fertigstellung der
Gebaudehiille gesondert ausgeschrieben

Ausfiihrung

0 Baubegleitende Untersuchung und Luftdichtheitsmessung in den Bauablauf eingeplant

O Sichtkontrolle der ausgefiihrten Anschliisse und Durchdringungen, verwendete Materialien
Uberprift, Dampfbremsen/ Folien verklebt

O Fenster und Tiiren laut ONORM B 5320 dicht eingebaut, Zustindigkeit: Fenstermonteur

O Massivbau: Innenputz dicht hergestellt (bis zur Rohdecke geputzt), Zustidndigkeit:
Baumeister

O Leichtbau: Luftdichtungsebene hergestellt, Zustdndigkeit: Zimmermeister

O Rauchfang verputzt oder verspachtelt, Zustandigkeit: Baumeister

O Ziegelwdnde hinter Rauchfiangen, Abwasserstrangen oder anderen Einbauten verputzt,
Zustandigkeit: Baumeister

O AuRenwand- oder Dachdurchfiihrungen der Luftleitungen, Kanalentliiftungen etc. dauerhaft
dicht hergestellt, Zustandigkeit: Installateur

O Elektroinstallationen dicht eingebaut (E-Verteiler, Hohlwand- oder Unterputzdosen, ...),
Zustandigkeit: Elektriker

O Diverse Leerrohre nach auRen abgedichtet (z.B. Solaranlage, Elektroleitungen, ...),
Zustandigkeit: Elektriker, Installateur

O Luftdichtheitsmessung durchgefiihrt, nsy Sollwert = .... /h Nso Istwert = .... /h;

Leckagenprotokoll und Lésungsvorschldage zur Behebung
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3 Verordnungen und Richtlinien

Folgende Anforderungen an Gebaude und Liiftungsanlagen sind jedenfalls verbindlich einzuhalten.

3.1 Bauordnung

3.1.1 OIB-Richtlinie 3 (Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz, Stand Oktober 2011)
Der Punkt 10 der Richtlinie behandelt , Liftung und Beheizung”:

10.1.1 Aufenthaltsrdume und Sanitdrrdume miissen durch unmittelbar ins Freie fiihrende Fenster ausreichend
geliiftet werden kénnen. Davon kann ganz oder teilweise abgesehen werden, wenn eine mechanische
Liiftung vorgesehen ist, die eine fiir den Verwendungszweck ausreichende Luftwechselrate zuldsst. Bei
sonstigen innen liegenden Rdumen, ausgenommen Gdnge, ist fiir eine Liiftungsméglichkeit zu sorgen.

10.1.2 Ist bei Aufenthaltsrdumen eine natiirliche Liiftung zur Gewdhrleistung eines gesunden Raumklimas
nicht ausreichend, muss eine entsprechend bemessene mechanische Liiftung errichtet werden.

10.1.3 In Rdumen, deren Verwendungszweck eine erhebliche Erh6hung der Luftfeuchtigkeit erwarten Idsst
(insbesondere in Kiichen, Bddern, Nassrdumen etc.), ist eine natiirliche oder mechanische Be- oder
Entliiftung einzurichten.

Anmerkung: Bei strenger Auslegung von Punkt 10.1.2 kann daraus die generelle Erfordernis einer
mechanischen Luftung fir Aufenthaltsraume (insbesondere Schlafraume) abgeleitet werden.

3.1.2 OIB -Richtlinie 6 (Energieeinsparung und Wirmeschutz, Stand Oktober 2011)
In Punkt 11 der Richtlinie werden Anforderungen an Systemkomponenten gestellt:
11.2 Liiftungsanlagen

Bei erstmaligem Einbau, bei Erneuerung oder l(iberwiegender Instandsetzung von raumlufttechnischen
Anlagen sind mindestens die Werte (SFP) aus der ONORM H 5057 einzuhalten.

11.3 Wiérmeriickgewinnung

Raumlufttechnische ,,Zu- und Abluftanlagen” (darunter ist die Kombination aus einer Zu- und einer
Abluftanlage zu verstehen und nicht eine Zu- oder Abluftanlage alleine) sind bei ihrem erstmaligen
Einbau oder bei ihrer Erneuerung mit einer Einrichtung zur Wédrmeriickgewinnung auszustatten. Dabei
sind hygienische Standards zu beriicksichtigen.

Anmerkung: Die Anforderung an die SFP-Werte gemdR ONORM H 5057 sind fiir groRe zentrale
Luftungsanlagen nicht einfach einzuhalten.

In Punkt 12 werden Mindestanforderungen an die Luftdichtheit der Gebaudehdiille gestellt:

12.2 Luft- und Winddichte

12.2.1 Beim Neubau muss die Gebdudehdille luft- und winddicht ausgefiihrt sein, wobei die Luftwechselrate nsy,—
gemessen bei 50 Pascal Druckdifferenz zwischen innen und aufien, gemittelt iiber Unter- und Uberdruck und bei
geschlossenen Ab- und Zuluftéffnungen — den Wert 3 pro Stunde nicht liberschreiten darf. Wird eine
mechanisch betriebene Liiftungsanlage mit oder ohne Woirmeriickgewinnung eingebaut, darf die
Luftwechselrate ns;, den Wert 1,5 pro Stunde nicht iiberschreiten. Bei Wohngebdude mit einer Brutto-
Grundflidche von nicht mehr als 400 m?-, Doppel- bzw. Reihenhdusern ist dieser Wert fiir jedes Haus, bei
Wohngebduden mit einer Brutto-Grundfldche von mehr als 400 m? fiir jede Wohnung bzw. Wohneinheit
einzuhalten. Ein Mitteln der einzelnen Wohnungen bzw. Wohneinheiten ist nicht zuldssig. Der Wert ist auch fiir
Treppenhduser, die innerhalb der konditionierten Gebdudehdiille liegen, inklusive der von diesen erschlossenen
Wohnungen einzuhalten.

Bei Nicht-Wohngebduden der Gebdudekategorien 1 bis 12 gemdf Punkt 3.1.2 bezieht sich die Anforderung auf
jeden Brandabschnitt.
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12.2.2 Bei Anwendung eines Priifverfahrens ist die Luftwechselrate ns, gemdfs ONORM EN 13829 (Verfahren A)
zu ermitteln.

3.1.3 Liiftungsanlage in der Energieausweisberechnung

In der Energieausweisberechnung nach der OIB Richtlinie 6, Ausgabe 2011 wird hinsichtlich des in der
Berechnung einzusetzenden Wirmebereitstellungsgrades auf die ONORM B 8110-6:2010 verwiesen.
Demnach muss fiir den Warmebereitstellungsgrad von Liiftungsgeraten in Wohngebaduden das
fortluftseitige Temperaturverhiltnis nach ONORM EN 13141-7 eingesetzt werden. Bei
Modulgerdten sind die Messwerte der Warmeriickgewinnung gemil ONORM EN 308
heranzuziehen.

ACHTUNG! Bei Geratepriifungen nach ONORM EN 13141-7 werden sowohl das zuluftseitige, als auch
der fortluftseitige Temperaturverhiltnis ausgewiesen. Die Werte koénnen sich u.U. deutlich
voneinander unterscheiden.

Liegen fiir das eingesetzte Gerit (noch) keine Priifergebnisse nach der ONORM EN 13141-7 vor, so
kénnen bis auf weiteres auch Prifungen nach dem Reglement des Passivhausinstitutes oder des
Deutschen Institutes fiir Bautechnik (z.B. TZWL-Priifungen) herangezogen werden. In den FAQ der
OIB-Richtlinien ist zu der Frage , Welche Priifwerte zur Berechnung des Liiftungsleitwertes kénnen bei
Kompaktliiftungsgerditen, die noch keine Priifung nach ONORM EN 13141-7 haben, Verwendung
finden?“ vermerkt:

,Priifwerte aus Priifungen des PHI, die um 5 %-Punkte und Priifwerte aus Priifungen des DIBt-TZWL,
die um 14 %-Punkte abgemindert wurden. Ohne Abminderungen kénnen Priifwerte, die vor dem
15.12.2010 (Neuerscheinung der ONORM EN 13141-7) ermittelt worden sind, herangezogen werden.”

Werte fiir den Warmebereitstellungsgrad (WBG) fiir die Energieausweisberechnung finden sich z.B.
in einer Liste von komfortliiftung.at im pdf-Dokument , Uberblick Liiftungsgerite EFH + MFH“:
www.komfortliftung.at/einfamilienhaus/umsetzungshilfen/lueftungsgeraeteuebersicht/

Liegen fir das zu verwendende Liftungsgerat keinerlei Priifungen vor, so sind die Defaultwerte
gemaR ONORM B 8110-6:2010 im Abschnitt 6.2.3 zu verwenden.

Da Luftleitungen (iber eine groRe Oberflache verfiigen, wirken sich die Transmissionsverluste bei
Luftleitungen mit unzureichender Dammung signifikant negativ auf die thermische Effizienz aus.
Daher sind u. U. Abschlagswerte fiir die Transmissionsverluste der Luftleitungen zu bericksichtigen.
Wann diese Abschlagswerte zur Anwendung kommen, ist ebenfalls in der ONORM B 8110-6:2010 im
Abschnitt 6.2.3 beschrieben.

Hochwertige Liftungsanlagen fir Wohngeb&ude 23


http://www.komfortlüftung.at/einfamilienhaus/umsetzungshilfen/lueftungsgeraeteuebersicht/

3.2 Normen und Standards

3.2.1 ONORMH 6038

Die ONORM H 6038 (aktuelle Ausgabe 2014-02-15) Kontrollierte mechanische Be- und Entliiftung von
Wohnungen mit Warmeriickgewinnung beschreibt den Stand der Technik zu Planung, Ausfiihrung,
Inbetriebnahme, Betrieb und Wartung.

Bei der Uberarbeitung (Ersatz fiir Ausgabe 2006) wurden gesammelte Erfahrungen und neueste
Erkenntnisse eingearbeitet. Insbesondere die Auslegung des Luftvolumenstroms und die
Betriebsweise in Hinblick auf Luftqualitdt und Raumluftfeuchte wurden neu und wesentlich
konkreter definiert. Trotzdem wurde weiterhin die Freiheit gelassen, unterschiedliche Philosophien
und Strategien zur Erreichung der Anforderungen einzusetzen.

Die ONORM H 6038 gibt Mindestanforderungen an, die eine kontrollierte Wohnraumliiftung mit
Warmeriickgewinnung erfiillen muss. In einigen Teilbereichen sind jedoch gegebenenfalls konkretere
oder strengere Vorgaben erforderlich, um die meisten Nutzeranspriiche erfiillen zu kénnen.

3.2.2 Referenzierte Normen, Gesetze und Richtlinien
In der ONORM H 6038:2014 wird auf mehrere bestehende Normen verwiesen:

ONORM EN 779, Partikel-Luftfilter fir die allgemeine Raumlufttechnik — Bestimmung der
Filterleistung

ONORM EN 1751, Liftung von Gebduden — Gerite des Luftverteilungssystems — Aerodynamische
Prifungen von Drossel- und Absperrelementen

ONORM EN 12237, Liftung von Gebduden — Luftleitungen — Festigkeit und Dichtheit von
Luftleitungen mit rundem Querschnitt aus Blech

ONORM EN 13141-7, Liiftung von Gebauden — Leistungspriifungen von Bauteilen/Produkten fiir die
Luftung von Wohnungen — Teil 7: Leistungsprifung von mechanischen Zuluft- und Ablufteinheiten
(einschlielich Warmerickgewinnung) fir mechanische Liftungsanlagen in  Wohneinheiten
(Wohnung oder Einfamilienhaus)

ONORM EN 13501-1, Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten —
Teil 1: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Priifungen zum Brandverhalten von Bauprodukten

ONORM EN 13776, Liiftung von Nichtwohngeb&duden — Allgemeine Grundlagen und Anforderungen
fir Luftungs- und Klimaanlagen und Raumkihlsysteme

ONORM EN 14134, Liftung von Gebduden — Leistungspriifung und Einbaukontrollen von
Luftungsanlagen von Wohnungen

ONORM EN 15251, Eingangsparameter fiir das Raumklima zur Auslegung und Bewertung der
Energieeffizienz von Gebduden — Raumluftqualitat, Temperatur, Licht und Akustik

ONORM EN 15780, Liiftung von Gebduden — Luftleitungen — Sauberkeit von Liiftungsanlagen

ONORM EN ISO 7730, Ergonomie der thermischen Umgebung — Analytische Bestimmung und
Interpretation der thermischen Behaglichkeit durch Berechnung des PMV- und des PPD-Index und
Kriterien der lokalen thermischen Behaglichkeit (1ISO 7730:2005)

ONORM H 5155, Wirmeddmmung von Rohrleitungen und Komponenten von haustechnischen
Anlagen

ONORM H 6021, Liiftungstechnische Anlagen — Reinhaltung und Reinigung
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BGBI. Nr. 106/1993, ETG 1992
OIB-Richtlinie 5, Ausgabe Oktober 2011, Schallschutz

Weitere relevante Normen und Richtlinien:

ON H 2201, Werkvertragsnorm

ON B 8115, Schallschutz und Raumakustik im Hochbau (Teile 1,2,4)

VDI 2081, Gerauscherzeugung und Lairmminderung in Raumlufttechnischen Anlagen

ON B 1801-2, Objektfolgekosten
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4 Ablaufplan zur Planung und Umsetzung von Liiftungsanlagen

Informationen
in den Kapiteln

4und 2.3 Nutzerdatenerhebung b

Klaren mit Unternehmen
und Kunden

Alle Daten
vorhanden?

4.2.15

4.2.9
4.2.16 Systemwahl <

4.2.22

Nein

Kunde
einverstanden?

Erstellung Pflichtenheft
Auschreibung/Einholen von Kostenvoranschlagen

Anderung der Pléne
durch Auftragnehmer

Angebote und Planung in
Ordnung?

Vergabe des Auftrags

Ausfuhrung durch Liftungsinstallateur <

Abnahme
der Anlage
OK?

Nacharbeiten Einfordern

“ Ubergabe an den Kunden
Einschulung
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4.1 Erhebung der Nutzeranforderungen

Entscheiden sich die Kunden fiir eine mechanische Liftung, muss auch der planende Baumeister oder
Architekt in die Planung eingebunden werden.

Wesentliche Anforderungen und Qualitdten einer Liiftungsanlage sind zu definieren, da die
Normung nicht fir alle Anspriiche ausreichende Vorgaben liefert, oder in Teilbereichen nur
Mindestanforderungen stellt.

Klaren Sie die Anspriiche daher mit dem spateren Nutzer ab! Verwenden Sie dazu den folgenden
Leitfaden fir das Kundengesprdach, denn damit haben Sie gleichzeitig eine Grundlage fir
Kostenvoranschlage, Ausschreibungen, Geratefreigaben, Abnahmen, aber auch eine Dokumentation
fir eventuelle Streitflle.

4.1.1 Leitfaden fiir das Kundengesprich

Dieser Leitfaden enthélt die Punkte, die mit dem Nutzer/Auftraggeber fiir die weitere Planung der
Anlage zu besprechen, zu vereinbaren und zu fixieren sind. Erlauterungen zu den moglichen
Qualitatsniveaus finden Sie im Anschluss an die Checkliste.

Zuerst werden die Vorstellungen und Wiinsche des Kunden erfragt und daraus die entsprechenden
Anforderungen an die Luftung abgeleitet. Auf dieser Grundlage kdnnen im zweiten Schritt die
Systemwahl und die speziellen Erfordernisse besprochen werden.

Die mit dem Kunden abgestimmten Anforderungen sind die Grundlage fiir die weitere Planung, die in
der Regel vom Liftungsplaner durchgefiihrt wird.
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Leitfaden flir das Kundengesprach

Ausgefiillt von: Datum:

Kontaktdaten:

Bauwerber:

Grunddaten Kapitel
Fiir die Auslegung sind anzunehmen:

Anzahl der Personen: Anzahl der Wohneinheiten:

Vorlaufige Belegung bei Inbetriebnahme:

Platzbedarf:

Geschosshohe: Ausreichende lichte Héhe fur Liftungsinstallationen [ ] ja [ ] nein
Steigzonen: Platzbedarf abgestimmt? [ ]ja [ ] nein

Sind Schachte fiir eine zentrale Anlage vorhanden?* [ ]ja [ ] nein
Auskreuzen mit anderen Medien? [ lja [ ] nein
Revisionszugang erforderlich? |:| ja |:| nein
Vorhandene Grundstiicksflache fir Solewadrmetauscher:

Ist am Standort eine Radonbelastung zu beachten? [ ]ija [ ] nein 2.2.4
Brandschutz:

Vorabstimmung mit Brandverhiitungsstelle/Feuerwehr erforderlich? [ ] ja [ ] nein

Sind Brandabschnitte vorhanden/definiert? [ ]ja [ ] nein 21
Liegt ein Brandschutzkonzept vor? [ ]ija [ ] nein 422
Besondere Anforderungen:

Sind andere raumlufttechnische Einrichtungen zu beachten? [ lja [ ] nein

(Heizung, Ofen, Dunstabzug, Feuerstatten etc.)? 4.2.2
Die Liftung ist Teil eines Passivhauses, [ ]ija [ ] nein 4.2.3
[ ] dieses soll nur tiber die Zuluft beheizt werden® [ ] soll eine Zusatzheizung haben 111
Planung der Luftungsanlage entsprechend PHPP ° [ ]ija [ ] nein 12.21

4 Mogliche Schachte fir eine zentrale Anlage in der Sanierung: z.B. aufgelassener Kamin, Bellftungszuleitung WC,

Installationsschachte

> Anmerkung: Diese Frage stellt sich nur im Passivhaus mit nachweislicher Heizlast von max. 10 W/m?2. Sh. dazu

,Luftheizungen im Passivhaus” (Info 28) auf www.komfortliiftung.at

® PHPP: Passivhaus Projektierungspaket, Standard-Berechnungsprogramm fiir Passivhduser, www.passiv.de
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http://www.komfortlüftung.at/fileadmin/komfortlueftung/EFH/komfortlueftung.at-Info28_Luftheizung_V_1.0.pdf
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Komfortanspruch

Luftqualitat:

Selten genutzte Raume (z.B.: Gastezimmer) werden auf Zielwert von 1400 ppm eingestellt’: 2
Erhoéhte Filteranforderungen AuBenluft/Zuluft (Filterklasse )

Geruchsfilterung erforderlich (Aktivkohle) |:| ja |:| nein
Betriebszeit:

[ ] Ganzjahresbetrieb der Anlage [ ] nur Winterbetrieb 81
Schallschutz und Gerdauschdammung: 4273
Besonders niedriger Grundlarmpegel am Standort (ruhige Lage) [ Jja [ ] nein

Besondere akustische Anforderungen (z.B. geringe Raumbedampfung) [ ] ja [ ] nein

Besondere Anforderungen an den Schallschutz zwischen den Raumen 1117
(z.B. Arzt-Sprechzimmer, Musikproberaum, ) [ ]ja [ ] nein
Mindestraumluftfeuchte:

Empfindliche Musikinstrumente, Mdébel, [ lja [ ] nein

falls ja, nachweislich mindestens rel. Feuchte bei °C

Steuerung und Regelung:

|:| manuell |:| Zeitprogramm |:| CO,-gesteuert |:| zonenweise 4.2.12
Sonstiges:

Wartung der Anlage:

Abluftfilterwechsel durch Filterwechselintervall mindestens 3 /6 / 12 Monate
AuBenluft/Zuluftfilterwechsel durch Filterwechselintervall mindestens 3 /6 / 12 Monate

Lage des Abluftfilters [ ]innerhalb [ ] auBerhalb der Wohneinheit 4.2.13

Lage des Zuluftfilters [ ]innerhalb [ ] auRerhalb der Wohneinheit
Lage des Gerates [ Jinnerhalb [ ] auRerhalb der Wohneinheit

Lebenszykluskosten

Ventilatoren sollen einfach und rasch gewechselt werden kénnen [ ]ja
Warmetauscher sollte ausbaubar und feucht reinigbar sein |:| ja
Filterstandzeit und Filterkosten sind zu beachten [ Jija

|:| nein
|:| nein
|:| nein

7 Auslegung muss ebenfalls auf Zielwert von 1000 ppm erfolgen.
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Qualitatssicherung

Nachweis der Luftdichtheit der Gebaudehiille wird gefiihrt [ ja [ ] nein

Messung gemal ONORM EN 13829 (Gebiudedichtheitstest), Zielwert 0,6-fache Luftwechselrate
Anforderung wird auch den anderen Gewerken (Elektriker® etc.) bei Auftragsvergabe von
mitgeteilt.

2.6.1

Nachweise zur Energieeffizienz der Anlage mit Druckverlustberechnung,
Anforderung an Komponenten, Nachweis Abnahmeprotokoll [ Jja [ ] nein

4.2.14

Das Gebaude soll als klimaaktiv Gebdude deklariert werden, die Kriterien

B.2.1. Komfortliiftung energieeffizient und

D.2.1. Komfortliftung mit Warmerickgewinnung optimiert,

sind nachzuweisen. [ Jja [ ] nein
www.klimaaktiv.at/bauen-sanieren/gebaeudedeklaration.html

12.2.2

Besprechung der Systemwahl

Pléne:

[ ] Darstellung des allg. Liftungskonzeptes in Gebdudeplanen, mit Zuluft- und Abluftraumen, mégliche
Anordnung der Durchldsse, Zonierung, Kaskadennutzung®

|:| Ausreichend Platz fur Luftleitungen, Raumhdhen ausreichend (groRere Querschnitte fiir geringe
Luftgeschwindigkeiten reduzieren Strombedarf und Stréomungsgerausch)

Abstimmung mit erfolgt durch

System:
[ ] zentral (fur mehrere Wohneinheiten) [ ] dezentral (wohnungsweise)

[ ] raumkombiniert (mindestens 2 Rdume) [ ] raumweise™

4.2.15

Frostschutz fir das Liftungsgerat durch Luftvorwarmung:
[ ] warmetauscher mit Feuchterickgewinnung (eventuell zusétzliche Vorwarmung erforderlich)

|:| Solewdrmetauscher |:| Heizungssystem E-Heizregister' |:|

4.2.16

Bedieneinheit:

Art: Platzierung:

4.2.12

Auswahl der Lufteinbringung:

[ ] Einbringung der Luft Giber dem Aufenthaltsbereich in Deckennahe

[ ] Einbringung der Luft in Bodennihe

[ ] Kiichenhaube im Umluftbetrieb

[ ] wc-Abluft an die kontrollierte Wohnraumliiftung anschlieRen

|:| Zu- und Abluft-Durchlasse in Planen mit Einrichtungsvorschlag festgelegt

4.2.17
4.2.3

® BVE Richtlinie R7:2011
% 7.B. Schlafzimmer — Wohnzimmer — Kiiche (Wohnzimmer als Uberstrémbereich).
10Kurzbeschreibungen und umfassendere Checkliste siehe http://www.zuwog.at/arbeitsbehelfe/AB 1 Technische Planung.pdf

1 . ) .
flr elektrischen Frostschutz sollten nur stufenlos geregelte Heizungen verwendet werden
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Leitungsfiihrung:

|:| Sternverrohrung |:| Leitungen mit Abzweigungen |:| Mischform 4.2.18

Im kalten Bereich Dammung der Zu- und Abluftleitungen beriicksichtigt [ Jja [ ] nein

Warmwasserbereitung und Raumheizung mittels Kombisystem [ ]ja [ ] nein 4.2.22

Situierung der wesentlichen Komponenten:

Luftungsgerat, Aufstellung im [_] konditionierten [ ] unkonditionierten Bereich:

Leitungen: 4215
4.2.23

Aulenluftansaugung:

Solewdrmetauscher:

Fortluftauslass:

Statik:

Abstimmung mit Statiker erforderlich:

Betondecken und Einlagen in Decken:

Kritische Zonen, Kreuzung von Zu- und Abluftleitungen oder mit andern Medien?

Minimierung des Strombedarfes: 4.2.5

Druckverlustminimierung (frihzeitige Berechnung durch die Haustechnikplanung) 4.2.14

Weitere MaBnahmen fiir minimale Stromaufnahme 11.1.5

Sonstiges:

Unterschrift Kunde:

Unterschrift Baumeister:

Hochwertige Luftungsanlagen fiir Wohngebaude 31




4.2 Zusatzinformationen zur Erhebung der Grunddaten

Die Zuordnung der Zusatzinformationen zu den Checklisten ist an den Nummern zu erkennen.

4.2.1 Brandschutz

Entsprechend den Brandabschnitten aus der behoérdlich genehmigten Bauwerksplanung sind
Brandschutzeinrichtungen (Brandschutzklappen u. dgl.) einzuplanen und bei der liftungstechnischen
Berechnung und fortlaufenden Wartungen zu bericksichtigen.

Bei der Entstehung von Branden kommt es oft zu starker Rauchbildung, obwohl die Temperaturen
gering sind. Die Ubertragung dieses sogenannten Kaltrauches tber die Liiftungsleitungen muss durch
Kaltrauchsperren vermieden werden.

Die Ausbreitung von Feuer Uber die Luftleitungen wird Gber Feuerschutzabschlisse gewahrleistet,
diese missen in jeder Leitung verbaut sein, die einen Brandabschnitt durchstoBt. Bei Be- und
Entliftungsanlagen im Wohnbau ist hier (laut ONORM 6072) firr Leitungen bis 160 mm
Nenndurchmesser die Verwendung von sogenannten Feuerabschliissen auf Basis intumeszenter
Materialien' (FLI/FLI-VE) ohne verpflichtende regelmaRige Kontrollpriifung zuldssig. Diese kénnen je
nach Anwendungsfall mit mechanischem oder ohne mechanisches Verschlusselement zum Einsatz
kommen.

Es ist zu besprechen, ob ein ,,Not-Aus-Schalter” fiir Brandschutz, Storfallszenario bzw. Katastrophen
ausgefihrt wird. Dieser misste an zentraler, leicht zuganglicher Stelle im Allgemeinbereich situiert
sein, wobei Vorkehrungen zu treffen sind, um einen Missbrauch zu vermeiden.

Abbildung 10: Kaltrauchsperre mit Magnetfixierung

(Quelle: www.airfiretech.at/produkte/kaltrauchsperre/Kaltrauchsperre_Einbaubeispiel.png und http://schilder-
portal.ch/kaltrauchsperren/kaltrauchsperren-krs-m/kaltrauchsperre-typ-brav-krs-m.html)

12 . . .
Intumeszente Baustoffe nehmen unter Hitzeeinwirkung an Volumen zu.
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FLI FLI - VE Brandschutz-Tellerventile

Abbildung 11: Schematische Darstellung von Brandschutzelemente ohne jahrliche Priifpflicht

(Quelle: http://www.ibo.at/documents/bauz12_mayr.pdf)

4.2.2 Sicherer Betrieb mit anderen raumlufttechnischen Systemen

Beim gemeinsamen Betrieb einer Wohnraumliiftung mit einer Feuerstidtte muss die Feuerstitte
raumluftunabhangig (Luft-Abgassystem) betrieben werden. Raumluftabhangige Feuerstatten dirfen
in Rdumen mit raumlufttechnischen Anlagen nur dann aufgestellt werden, wenn ein positives
Gutachten durch einen Sachverstandigen vorliegt. Zusatzlich muss eine Sicherheitseinrichtung
installiert werden, welche die Wohnraumliftung bei Bildung von Unterdruck im Aufstellungsraum
ausschaltet. Um die Unbedenklichkeit der Kohlenmonoxid-Konzentration in der Raumluft zu
gewahrleisten, sollte die Raumluft durch besondere Sicherheitseinrichtungen (z.B. CO-Warngerét)
Gberwacht werden.

Der Kunde muss informiert werden, dass bei einem nachtraglichen Einbau einer Feuerstelle
raumluftunabhangige Luftzufuhr unbedingt erforderlich ist.

Achtung! Ein am Ofen vorhandener Anschluss fiir eine externe Verbrennungsluftzufiihrung ist kein
alleiniges Merkmal eines raumluftunabhangigen Gerates!

Eine Feuerstelle gilt als raumluftunabhangig wenn sie:
1. Giber eine eigene Luftzufuhr verfiigt und
2. als , dicht” bzw. ,, raumluftunabhangig” gepriift ist

Die von der Raumluft unabhangige Luftzufuhr zum Ofen wird liber folgende Arten umgesetzt:
1. Luftzufuhr Gber ,, Kamin-in-Kamin-System*

2. Eigene Luftfihrung direkt von aulRen

(Quelle: Komfortliftungsinfo Nr. 6 Liiftung und Feuerstellen im Wohnraum)

Bei Installation einer Dunstabzugshaube wird empfohlen, diesen als Umlufthaube auszufiihren.
Fette, die beim Kochen durch Dampfschwaden mitgerissen werden, kdnnen so vom Filter des
Dunstabzugs abgeschieden werden, bevor sie sich auf Raumoberflichen ablagern. Die Abluft der
kontrollierten Wohnraumliiftung ibernimmt die Abfiihrung stérender Gerliche. Eine Integration des
Dunstabzuges in die Wohnraumliftung ist aus hygienischen und technischen Griinden nicht zulassig
und aufgrund der stark unterschiedlichen Volumenstrome nicht sinnvoll. Von der Installation einer
Ablufthaube wird ebenfalls abgeraten, da diese eine entsprechend groRe Nachstrémung von
Aullenluft erfordert, um zu funktionieren. Erfahrungsgemall kommt es dadurch bei hohen oder
niedrigen Aullentemperaturen zu einer nicht akzeptablen Abkiihlung oder Aufheizung der Rdume.

Falls doch eine Dunstabzugshaube im Fortluftbetrieb vorhanden ist oder installiert wird, muss laut
ONORM H 6038, eine gleichzeitige Zuluftversorgung fiir den Dunstabzug sichergestellt werden, z.B.
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durch Fensterliftung mit Kontaktschalter. Die Fortluft ist dabei Gber eigene Luftleitungen ins Freie
abzufihren. Um die Gebaudedichtheit zu unterstiitzen, muss in die Fortluftleitung und in die
zugehdrige AuBenluftleitung eine dicht schlieBende Absperrklappe gemiR ONORM EN 1751
eingebaut werden.

(Quelle: Komfortliiftungsinfo Nr. 7 Komfortliiftung und Dunstabzugshaube bzw. ONORM H 6038)

Zentrale Staubsaugeranlagen missen nicht speziell beriicksichtigt werden. Im Normalfall sind
sowohl Einsatzdauer als auch Volumenstréme zu gering, um nennenswerte Auswirkungen auf die
Liftungsanlage zu haben. Falls ein langer andauernder Einsatz der Staubsaugeranlage bei
gleichzeitigem Betrieb mit einer Feuerstatte geplant ist (ab ca. 1 Stunde), sollte ein Fenster getffnet
werden, um die Entstehung von Unterdruck im Gebdude zu vermeiden.

4.2.3 Wohnraumliiftung im Passivhaus

Die reine Zuluftbeheizbarkeit war die Grundidee des Passivhauses, mit dem Vorteil, dass kein
weiteres Heizsystem erforderlich ist. Daher sollte dieses System nur auf ausdriicklichen Wunsch des
Kunden eingesetzt werden, wobei bei reiner Zuluftbeheizung folgendes zu beachten ist:

e Jeder Raum muss eine spezifische Heizleistung von unter 10 W/m? NGF aufweisen (Empfehlung
<7 W/m? NGF)! Ein PHPP-Nachweis ist erforderlich. Das Erreichen der HWB-Anforderung des
Passivhauses ist nicht ausreichend!

e eingeschrankte individuelle Regelbarkeit der Raumtemperatur, da meist nur ein Heizregister, das
Temperaturniveau fir die gesamte Wohnung vorgibt

e reine Luftheizung, keine ,,warmen” Flachen
e keine Leistungsreserven fiir Aufheizvorgang, z.B. nach langerer Abwesenheit
e vor allem im Massivbau durch Austrocknungsvorgange im ersten Winter erhohter Warmebedarf

e geringe Fehlertoleranz bei z.B. Nichterreichen des geplanten Warmeschutzes des Gebaudes

Wesentlicher Nachteil der Luftheizung ist, dass die Heizleistung an den Luftvolumenstrom gekoppelt
ist. Die Heizleistung fir unterschiedliche Rdume kann daher nicht individuell gewahlt werden (z.B.
Schlafzimmer aufgrund der Luftmenge von 50 m3/h fiir zwei Personen zu warm, Kinderzimmer mit
25 m3/h fir ein Kind zu kalt). Andererseits kann an sehr kalten Tagen die Gesamtluftmenge bei
Abwesenheit nicht entsprechend abgesenkt werden, weil die Heizleistung daran gekoppelt ist. Die
Folge ist zu starke Austrocknung in diesen Zeiten.

Auch fiir Passivhdauser werden daher ,erweiterte Kombigerate" mit wassergefiihrtem Verteilsystem
empfohlen. Mit diesen Geréaten ist die Heizleistung nicht mehr an die Luftmenge gekoppelt, was eine
individuelle Raumtemperaturwahl unabhangig vom Liftungsbetrieb ermoglicht.
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4.2.4 Grundprinzip der gerichteten Durchstrémung (Mehrfachnutzung)

Kontrollierte Wohnraumliftungen basieren auf der gerichteten Durchstromung von Zuluftrdaumen zu
Abluftrdumen. Dazwischen liegen die klassischen Uberstromraume (Ginge, Vorraume), die nicht an
die Zuluft oder Abluft der Anlage angeschlossen werden, da sie von der Uberstrémluft (TRA) passiv
durchstrémt und somit ohnehin ausreichend be- und entliftet werden.

Schlafrdume

Abbildung 12: Schematische Darstellung der Luft-Mehrfachnutzung (Quelle: ONORM H 6038, Bild 2)

4.2.5 Dimensionierung der Zuluft-Volumenstréme und optimierte Luftnutzung

Der fir die Verdinnung der von Menschen emittierten Schadstoffe erforderliche Zuluft-
Volumenstrom (ohne Umluftanteil) ist vom Aktivitdtsgrad der Personen abhdngig. Fir eine ruhende
(schlafende) Person sind 25 m3/h, fir eine sitzende Person 30 m3/h erforderlich.

Die Dimensionierung des Zuluft-Volumenstroms hat grundsatzlich nach dem Luftbedarf der einzelnen
Raume entsprechend der zu erwartenden Standardbelegung zu erfolgen, da die Belliftung nicht nur
fir die gesamte Nutzungseinheit, sondern auch fiir einzelne Raume bei geschlossenen Innentiiren
funktionieren soll.

Die Verwendung von Luftwechselzahlen beriicksichtigt keine Belegungsdichte und
Nutzungsintensitat und ist daher fiir die Dimensionierung und fiir den Betrieb weniger geeignet!

Schlafraume sind fur die Zuluftversorgung unbedingt zu priorisieren, da sie die Raume mit der
langsten Aufenthaltsdauer in einer Wohnung sind, und ein erholsamer, gesunder Schlaf ein
wesentliches Argument fir eine Komfortliiftung ist. Die Belegung kann anhand der vorhandenen
Schlafplatze erkannt, bzw. bei den zukiinftigen Nutzern erfragt werden. Fir Schlafrdume ist pro
Person ein Dimensionierungs-Volumenstrom von 25 m3/h anzusetzen. Es empfiehlt sich auch fur
Kinderzimmer, in denen nur ein Kind geplant ist, fiir die Dimensionierung trotzdem 2 Personen
anzunehmen, um bei abweichender Belegung geriistet zu sein. Flr andere Zuluftrdume (z.B.
Arbeitszimmer) ist ein Volumenstrom von 30 m3/h pro Person anzusetzen.

Erweiterte Mehrfachnutzung (Kaskadennutzung)

Wohn- und Esszimmer nehmen bei der Auslegung eine Sonderstellung ein. Befinden sich diese
Raume angrenzend an die Kiiche oder andere Abluftrdume, so empfiehlt die ONORM die erweiterte
Mehrfachnutzung der Luft, in dem diese Rdume als Uberstrémbereiche konzipiert werden. Das
bedeutet, dass diese Rdume Uber die nachstromende Luft aus Gangen bzw. direkt angrenzenden
Zuluftraumen versorgt werden. Der direkt eingebrachte Volumenstrom kann reduziert oder es kann
sogar ganz auf eine Zulufteinbringung verzichtet werden. Ziel dieser Methode ist es, den
Gesamtvolumenstrom fiir die Wohneinheit zu reduzieren, ohne die Luftqualitdit merklich zu
verschlechtern. Damit zielt man auf eine geringere Entfeuchtung der Raumluft im Winter und eine
deutliche Reduzierung des Strombedarfs fir die Ventilatoren ab.
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Abbildung 13: Schematische Darstellung der erweiterten Luft-Mehrfachnutzung (Quelle: ONORM H 6038, Bild 3)

4.2.6 Dimensionierungsvolumenstréome Abluft

Fiir die Abluftvolumenstréme der klassischen Abluftrdaume (Kiiche, Bad, WC) gibt es in der ONORM H
6038 Mindestwerte. Dabei ist bei Kiichen die HaushaltsgroBe zu beachten. Fir Ein- bis Zwei-
Personenhaushalte sind mindestens 30 m3/h anzusetzen. Fir mehr als 2 Personen im Haushalt
missen mindestens 15 m3/h pro Person zur Verfugung stehen. Auch fiir Abluftrdaume kann das
Prinzip der erweiterten Mehrfachnutzung der Luft angewendet werden. Beispielsweise ist es mdglich
den Abluftvolumenstrom der Kiiche um den Wert der angrenzenden Speisekammer zu reduzieren.
Fir WCs ist ein Wert von mindestens 15 m3/h anzusetzen. Kein Abluftraum sollte einen Wert unter
10 m3/h aufweisen.

Grundsatzlich sind Abluft-Volumenstrom und Zuluft-Volumenstrom gleich groB anzusetzen.

Achtung! Luftwechselzahlen zur Bestimmung des Luftvolumenstroms bericksichtigen keine
Belegungsdichte und Nutzungsintensitdat. Luftwechselzahlen sind nicht fiir die Auslegung
(Dimensionierungsvolumenstrom) und den realen Betrieb (Betriebsvolumenstrom) geeignet!

Nur der Abwesenheitsvolumenstrom, da belegungs- und nutzungsunabhdngig, kann Uber eine
Luftwechselzahl ausgelegt werden.

4.2.7 Dimensionierungsvolumenstréome Abwesenheit

Aus Griinden der Energieeffizienz und aus Griinden der Vermeidung zu hoher Entfeuchtung im
Winter ist eine Absenkung des Volumenstroms bei Abwesenheit der Personen zu empfehlen. Dabei
sollte ein Mindestluftwechsel von 0,15 h™ bezogen auf die beliiftete Wohneinheit eingehalten
werden.
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4.2.8 Mafdnahmen zur Anhebung der Raumluftfeuchte

Um ein zu starkes Absinken der Raumluftfeuchte in der Heizperiode aufgrund der trockenen
AuBenluft zu verhindern, ist zu prifen, ob zusatzliche MaBnahmen zur Anhebung der
Raumluftfeuchte erforderlich sind. Neben der grundsatzlich empfehlenswerten optimierten
Luftnutzung (siehe 8.2.5) wird abhangig von der Hohe des personenspezifischen Luftvolumenstroms
gemiR ONORM H 6038 folgender Vergleich gefordert:

Dimensionierungs-Volumenstrom der Zusatzliche MaRnahmen zur Anhebung der
Wohneinheit geteilt durch Belegungszahl Raumluftfeuchte
(m3/h-Pers)

<30 nicht erforderlich
30...40 empfohlen
> 40 erforderlich

Tabelle 4: Volumenstrombereiche fiir MaBnahmen zur Anhebung der Raumluftfeuchte (Quelle: ONORM H 6038:2014))

Mogliche MaRnahmen zur Anhebung der Raumluftfeuchte:

Belegungsabhingige Steuerung

Darunter sind Steuerungen zu verstehen, die automatisch die Anlage zwischen
Betriebsvolumenstrom und Abwesenheitsvolumenstrom umschalten. Dies kann durch ein
Wochen-Zeitprogramm oder Bewegungs- und Prdasenzsensoren erfolgen. Da die Belegungszeiten
in Wohnungen nicht regelmaRig verlaufen, sind immer wieder Nutzereingriffe erforderlich.

Bedarfssteuerung /-regelung

Bei dieser Art der Steuerung und Regelung erfolgt die Verdnderung des Volumenstroms nach der
Luftqualitat (z.B. CO,-Sensor). Die Luftqualitidt wird dabei entweder in der zentralen Abluft oder
in der Wohnkiche gemessen. In der Nacht Ilduft die Anlage konstant mit dem
Betriebsluftvolumenstrom, da in der Nacht ein verzégertes Ansprechen der Anlage erfolgen
wirde (CO, aus den Schlafrdumen bendtigt Zeit, bis es in der Abluft registriert wird).

Zonen- oder raumweise Luftmengensteuerung

Dabei wird die Zuluft hauptsachlich nur in die Rdume eingebracht, die von Personen benutzt
werden. Nicht belegte Rdume erhalten nur eine Grundliftung, die die Rdume nicht austrocknet.
Die Schaltung der Zonen oder Rdaume erfolgt Gber Zeitschaltung, Luftqualitdtssensoren oder
Taster. Diese Art der Steuerung wird im Wohnbereich noch eher selten eingesetzt, da der
Planungs- und Installationsaufwand héher anzusetzen ist.

Die obigen Malinahmen haben den zusatzlichen Vorteil, dass sie zu einer signifikanten
Stromverbrauchsreduktion beitragen und den Filterverbrauch reduzieren.

Feuchteriickgewinnung

a) Kombinierte Wéarme- und Feuchterlickgewinnungen ermdglichen die Rickgewinnung von
Abluftfeuchte fiir die Zuluft. Die bei Biroliiftungen und Klimaanlagen schon seit Jahrzehnten
eingesetzte Technologie der Feuchteriickgewinnung mittels rotierender Warmetauscher wurde
bei zentralen Wohnungsliftungen bislang nur sehr selten eingesetzt. Der Grund liegt in der
moglichen Geruchsibertragung aufgrund des nicht auszuschlieBenden Stoffaustausches tber die
mikroporose Oberflaiche des Rotors. Tabakrauch, WC- oder Essensgeriiche kdnnten trotz
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Spulzone an die Zuluft tibertragen werden. Uneingeschrankt sind rotierende Warmetauscher fir
einzelne Wohnungen bzw. Einfamilienhduser einsetzbar.

b) Eine weitere Moglichkeit der Feuchterickgewinnung bieten feuchtedurchldssige Membranen
in Plattenwarmetauschern. Die Feuchteregelbarkeit ist im Gegensatz zur Drehzahlregelung bei
Rotoren nicht moglich. Es ist daher insbesondere in der Ubergangszeit zu achten, dass es zu
keiner Uberfeuchtung der Wohnung kommt. Da die Technologie noch relativ jung ist, fehlen
Langzeiterfahrungen bzgl. Lebensdauer und Hygiene.

e Aktive Befeuchtung

Bei aktiver Befeuchtung muss auf die geprifte Hygiene des Systems und eine regelmaRige
Wartung geachtet werden.
+ Mobile Dampfluftbefeuchter in Aufenthaltsraumen verursachen u.U. hohe Energiekosten
und einen erheblichen Wartungsaufwand. Kénnen aber bei korrekter Verwendung Abhilfe
schaffen.
+ Eine zentrale Zuluftbefeuchtung liber die Wohnraumliftung ist ebenfalls moglich. Die
Anschaffungskosten und die laufenden Kosten sind jedoch nicht unerheblich.
+ Ein natirlicher Weg die Raumluftfeuchte anzuheben sind Zimmerpflanzen. Besonders viel
Feuchtigkeit gibt z.B. Papyrus ab. Neben der Abgabe von Feuchte tragen Pflanzen insgesamt
zur Erhéhung der Luftqualitat bei. Allerdings bendtigen diese Pflanzen fir ihren Stoffwechsel
ausreichend Licht, das wiederum im Winter nur durch geeignetes Kunstlicht ausreichend
bereitgestellt werden kann.
+ Der Einsatz von feuchteregulierenden Baustoffen (z.B.: Lehm oder offenporigem Holz) im
Innenraum kann dazu beitragen, Schwankungen der Luftfeuchte auszugleichen, kann aber
das Absinken der Raumluftfeuchte nicht verhindern, sondern nur verzogern.

MaRnahme Anhebung der Raumluftfeuchte (%-Punkte)
Belegungsabhangige Steuerung 5-10%
Bedarfssteuerung /-regelung 5-10%
Zonen-/raumweise Steuerung 5-15%
Feuchterlickgewinnung 10-25%
Aktive Befeuchtung 10-25%

Tabelle 5: Raumluftfeuchteanhebung in Abhangigkeit der MaBnahmen

Es sind alle MaRnahmen zur Anhebung der Raumluftfeuchte so auszufiihren, dass sie nicht zu einer
signifikanten Erhéhung des Energiebedarfs der Anlage flihren.

Filter

Filter werden fiir die Reinigung der AuRen- und der Abluft benétigt. Diese Filter erreichen je nach
Anforderung unterschiedlichen Abscheidegrade. In Wohnraumliiftungsanlagen werden Filter der
Klassen G4 bis M6 fiir die Abluft und F7 bis F9 fir die Zuluft eingesetzt.

e Die ONORM H 6038 schreibt zumindest F7 fiir die Zuluft und G4 fiir die Abluft vor. Damit
kénnen Pollen vollstdandig und Feinstaub PM 10 bereits zum Teil abgeschieden werden.

e Fir Sporenallergiker werden Zuluft-Filter der Klasse F8 und F9 empfohlen, diese scheiden 95
bis 98 % der Schimmelsporen ab und bringen somit eine erhebliche Erleichterung der
Symptome.
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e Empfehlung zum Einsatz von Taschenfiltern oder Plisseefiltern mit enger Faltung (geringer
Druckverlust, lange Stand- bzw. Einsatzzeit)

e Anzeige fir den Filterwechsel im Wohnraum (beim EFH)

e Laut ONORM H 6038 miissen die Filter so eingebaut sein, dass ein Wechsel ohne Werkzeug
moglich ist.

e Vor Auswahl eines Gerdtes oder Systems sollten die Filterkosten pro Jahr recherchiert
werden. Hier gibt es erhebliche Unterschiede, die die Betriebskosten wesentlich
beeinflussen.

Abbildung 14: Abluftfilter einer Wohnraumliftung links nach einem Jahr, rechts neu
Quelle: www.bonit.at/wordpress/?p=2407

Das Filtern von Gerlichen mittels Aktivkohlefiltern ware zwar moglich, diese sind aber teuer (ca.
170 € pro Wechsel) und weisen geringe Standzeiten auf, weshalb sie nur selten eingesetzt werden.

Eine weitere Moglichkeit zur Beseitigung von Gerlichen ist die temporare Abschaltung der Anlage,
wenn ein Luftqualitdtssensor Geriiche erkennt.

Wichtig ist, dass die Wahl des Filters in die wirtschaftliche Betrachtung miteinbezogen wird. Feinere
Filter weisen héhere Druckverluste auf, was zu einem erhéhten Stromerbrauch der Anlage flhrt. Es
sollten daher nur grofRflachige Feinfilter zur Anwendung kommen. Weiters muss beachtet werden,
dass der Filter je nach Flache ca 1 bis 2 Mal pro Jahr getauscht werden muss.

Feinfilter konnen nicht regeneriert werden (Absaugen), da die feinen Partikel in der Filterstruktur fest
haften, ein Waschen wirde die Filterstruktur zerstéren. Bei Grobfiltern lohnt sich der Aufwand nicht,
da diese meist sehr kostenglinstig ersetzt werden kénnen.

4.2.9 Betriebszeiten

Grundsatzlich sind kontrollierte Wohnraumliftungen fiir den durchgéangigen Betrieb konzipiert. Bei
luftqualitatsabhéngig gesteuerten Anlagen mit geringem Strombedarf lohnt sich das Abschalten in
der warmen Jahreszeit nicht. Meist vermissen die Bewohner die automatische Entliiftung von WCs,
Badern oder Abstellrdumen im Sommer. AuRerdem besteht bei stehenden Anlagen ohne motorische
Verschlussklappen die Moglichkeit, dass Rickstromungen aus dem Abluftsystem in den Raum
stattfinden.
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Fir den Sommerbetrieb mit einem Sole-Erdwarmetauscher muss ein sogenannter Sommerbypass
eingeplant werden (bei einigen Liftungsgeraten bereits integriert). Dieser sorgt dafiir, dass in kiihlen
Sommerndchten der Warmetauscher der Anlage umgangen wird. Die AuRenluft wird dann mit
AulRentemperatur eingebracht bzw. temperiert.

Der Vorteil des Ganzjahresbetriebs liegt darin, dass das Eindringen von Insekten und Pollen in das
Gebaude stark reduziert wird. Vor allem fiir Allergiker bringt dies einen groflen Komfortgewinn. Fir
Anlagen ohne Sole-EWT ist ein Sommerbypass nicht erforderlich. Eigentlich entstehen daraus fiir den
Winterbetrieb sogar Nachteile, da es erfahrungsgemalf nicht selten zu Undichtheiten oder Stérungen
kommt.

Sommer: Grundsétzlich sind laut OIB RL6 Wohngebiude in Osterreich sommertauglich auszufiihren,
sodass keine aktive Kihlung notwendig sein sollte. Wird aktive Kihlung gewiinscht, so kann eine
Laftungsanlage diese unterstiitzen. Die Wohnraumliiftung erspart das Fensterliften im Sommer und
ermoglicht durch die Warmerickgewinnung oder einen Sole-EWT eine Verringerung des
Warmeeintrages durch die Liftung. So kann sie einen Beitrag zur Sommertauglichkeit leisten.
Kiihllasten kénnen von Wohnraumliiftungen nicht abgedeckt werden.

4.2.10 Akustik

Luftungsanlagen ermoglichen das Geschlossenhalten der Fenster, wodurch ein deutlicher
Komfortgewinn durch Verminderung stérender AuRengerdusche erzielt wird. Durch eine Absenkung
des Schallpegels im Innenbereich treten dadurch aber Schallquellen haustechnischer Systeme mehr
in den Vordergrund. Luftungsanlagen erfordern MaRnahmen, dass in den Aufenthaltsraumen,
insbesondere Schlafraumen keine stérenden Gerdausche wahrnehmbar sind. Zu unterscheiden ist
einerseits die Schallabgabe des Gerdtes an den Aufstellungsraum und andererseits an die
Luftleitungen. Wahrend man der Schallbelastung in den Luftleitungen durch Schalldampfer
beikommen kann, ist die Schallbelastung im Aufstellungsraum nur geringfiigig durch den Raum selbst
beeinflussbar.

Wichtig flir den akustischen Komfort ist die Wahl des geeigneten Aufstellungsorts des
Luftungsgerates. Wohn- oder Schlafraume eignen sich grundsatzlich nicht. In Frage kommen
eventuell separate Technikrdume, Abstellrdume, bei leisen Gerdten auch Garderoben oder
schallgeddmmte Gehduse im Bad oder in der Kiiche. Die Tir zwischen einem Technikraum und der
Wohnung muss insbesondere bei Warmepumpengeraten akustisch eine hohe Qualitat haben.
Gerateschwingungen Ubertragen sich bei Aufstellung im Spitzboden und Holzdecke leichter ins
Schlafzimmer als bei Betondecken. Massive Trennwande (oder Decke) zum Gerateaufstellort sind zu
empfehlen. Bei kleinen Wohneinheiten und im Mietwohnbereich sollte das Gerat eher auBerhalb der
Wohnung untergebracht werden.

Ein wichtiger Punkt flr die Einhaltung des akustischen Komforts ist es die Luftgeschwindigkeit in den
Leitungen zu den Durchladssen so gering wie moglich zu halten.

Der Zuluftdurchlass (das Zuluftventil) ist neben dem Liftungsgerdt die Hauptursache fir
Schallbelastigungen. Um diese Schallbeldstigungen zu vermeiden, sind beim Zuluftdurchlass folgende
Punkte zu beachten:

e richtige DurchlassgroRe fiir die entsprechende Luftmenge (geringe Luftgeschwindigkeit)
e richtige Platzierung des Zuluftdurchlasses im Raum (Raumecken vermeiden)

e richtige Durchlassauswabhl fiir die Raumverhaltnisse bzw. die gewahlte Platzierung

e in Schlafzimmern das Zuluftventil moéglichst weit vom Ohr weg
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In der ONORM H 6038 wird auf die OIB-RL 5 verwiesen, wo fiir Aufenthaltsraume (auer Kiichen) ein
dquivalenter Anlagengerauschpegel von 25 dB(A) gefordert wird.

Dieser Wert wird von Personen in ruhigen Wohngegenden oftmals als noch stérend empfunden. Es
wird empfohlen vor allem in Schlafraumen die Anlage auf einen Schalldruckpegel von max. 20 dB(A)
zu optimieren.

Zu beachten ist, dass bei Schall
e eine Erhéhung um 3 dB deutlich wahrnehmbar ist

e und eine Erhéhung um 10 dB eine Verdopplung der Lautstarke bedeutet.

Neben den Gerduschen die durch die Liftungsanlage erzeugt werden gilt es zusatzlich den
sogenannten Telefonieschall zu berticksichtigen. Es handelt sich dabei um Gerdusche, die (iber die
Luftungsleitungen zwischen den Raumen Ubertragen werden. Vermieden werden kann dies durch
Telefonieschalldampfer bzw. schallgedammte Verteilkasten.

Grundsatzlich gilt, dass bei erhéhten Anspriichen an die akustische Qualitdt der Anlage eine genaue
Planung und Berechnung der Akustik notwendig ist.

Maximale Luftmengen zur Einhaltung der zuldssigen

Schalldruckpegel
600,00 / == | eitung zum Raum
/ Zielwert 1,5 m/s
2.500'00 g e Leitung zum Raum
.E Maximum 2 m/s
‘;’400,00
g /// e Sammelleitung
g 300,00 Zielwert 2,5 m/s
L=
=1
;! , /// Rechteckige
g 00,00 Querschnitte missen
auf den
100,00 Lz hydraulischen
Durchmesser
0,00 . . . . . . umgerechnet werden
50 100 150 200 250 300 350  dh=4A/U

Rohrdurchmesser [mm]

Abbildung 15: Maximale Luftmengen bei unterschiedlichen Rohrdurchmessern

4.2.11 Zugluftvermeidung

Zur Vermeidung von Zugluft sind zwei Parameter zu beachten, die Luftgeschwindigkeit und die
Lufttemperatur.

Die Luftgeschwindigkeit wird hauptsachlich durch den Einsatz ausreichender Querschnitte bei Zuluft,
Uberstréom- und Abluftdurchldssen beeinflusst sowie durch korrekte Platzierung und die richtige
Durchlasswahl. Kritischer Punkt sind dabei die Zuluftdurchlasse.

Bezliglich der Zulufttemperatur sind folgende Werte einzuhalten:

e minimale Zulufttemperatur max. 3 °C unter der Raumtemperatur
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e und mindestens 17 °C Zulufttemperatur

Eine erste grobe Platzierung der Durchldsse kann dabei mit dem Kunden vorgenommen werden. Vor
allem die Abstimmung mit der spateren Einrichtung der Wohnraume ist wichtig, um zu vermeiden,
dass Durchldasse durch Kasten oder ahnliches verdeckt werden. Die Positionierung der
Zuluftdurchlasse tber Tiren ist meist sinnvoll, da man sich im Tilrbereich selten langere Zeit aufhalt.
Abluftdurchldsse sind in jenen Bereichen anzuordnen, in denen Feuchte und Geriiche entstehen,
jedoch nicht unmittelbar tGiber Dampfschwaden von Duschen, Badewannen und Kochherden.

Die genaue Platzierung muss durch den Liftungsplaner erfolgen, da nur so lautloser und zugfreier
Betrieb gesichert werden kann.

4.2.12 Nutzersteuerung: Art der Luftmengensteuerung und -regelung

Kategorie Beschreibung
IDA - C1 Die Anlage lauft konstant.
IDA-C2 Manuelle Regelung (Steuerung)

Die Anlage unterliegt einer manuellen Schaltung.

IDA-C3 Zeitabhangige Regelung (Steuerung)
Die Anlage wird nach einem vorgegebenen Zeitplan betrieben.

IDA - C4 Belegungsabhangige Regelung (Steuerung)

Die Anlage wird abhangig von der Anwesenheit wvon Personen betrieben
(Lichtschalter, Infrarotsensoren usw.).

IDA-C5 Bedarfsabhangige Regelung (Anzahl der Personen)
Die Anlage wird abhéngig von der Anzahl der im Raum anwesenden Personen
betrieben.

IDA - C6 Bedarfsabhéngige Regelung (Gassensoren)

Die Anlage wird durch Sensoren geregelt, die Raumluftparameter oder angepasste
Kriterien messen (z. B. CO,-, Mischgas- oder VOC-Sensoren). Die angewendeten

Parameter missen an die Art der im Raum ausgelbten Tatigkeit angepasst sein.

Tabelle 6: mégliche Arten der Steuerung bzw. Regelung der Luftvolumenstréme (Quelle: ONORM EN 13779)
Einstellungsmaéglichkeit der Liiftungssteuerung:

Die Erfahrung zeigt (auch in ONORM H 6038 vorgeschrieben), dass dem Bewohner mindestens eine
dreistufige Einstellungsmoglichkeit der Liftungssteuerung zugestanden werden soll:

1 — Min (Grundlast, minimaler Luftwechsel; laut ONORM H 6038 0,15-facher Luftwechsel;
in Absprache mit dem Bautrager)

2 — Normal (je nach Anspruch an Luftqualitat)

3 — Partystellung zur Abfuhr temporarer hoherer Abluftlasten, diese schaltet nach
vorgegebener Zeit (1 - 2 Std.) wieder in die Grundstellung zurtick

Der Bewohner soll jedenfalls die Méglichkeit haben, seine Liiftungsanlage auf Wunsch ,ausschalten”
zu koénnen, realisierbar durch die Moglichkeit die Anlage liber die Bedieneinheit oder einen eigenen
Stromkreis mittels Sicherungsautomaten abzuschalten. Dabei sollte der Nutzer iber die moglichen
Folgen einer langerfristigen, vollstandigen Abschaltung in der Bedienungsanleitung aufgeklart
werden.

Hochwertige Luftungsanlagen fiir Wohngebaude 42



r R
22.5
7.8
N :
3| . o >
Auto@ A e
Abbildung 16: Bedienelement Funktionen: Ein/Aus, Abbildung 17: Raumbediengerdt mit Touch-panel
3 Ventilatorstufen, Automatik. LED-Anzeige: (www.drexel-weiss.at/?p=f0is11133j-f1isi56-515jli124-
Betriebsmodus, Filtermeldung, Stormeldung. 2571jj-f3is514j-f5is3j-f6is413j-12571)

(Quelle: www.wolf-online-shop.de/LUeFTUNG/Dimplex-
Wohnraumlueftung/Regelung-und-Zubehoer/Dimplex-
Bedienelement-ACE-WJ-Herst-Nr-364410::26327.html)

Anzeigen am Bediengerit:
e Betriebszustand, Filteriberwachung und eine Summenstérmeldung (Vorgabe der Norm)

e Eine Anzeige der aktuellen elektrischen Leistungsaufnahme fiir die Gerateeinheit wird
empfohlen.

Automatische, bedarfsabhangige Regelung:

e Komfortgewinn bietet eine Abschaltung der Luftungsanlage bei Abwesenheit der Bewohner
(durch Zeitschaltuhr, Feuchte- oder CO,-Fuhler u. dgl.).

e Mithilfe von Zeitschaltuhren kdonnen Wochenprogramme erstellt werden, die z.B. die
Abwesenheit wahrend der Arbeitszeit beriicksichtigen.

o Feuchte- oder CO,-Fiihler konnen die Luftmenge genau an die Anwesenheit von Personen
bzw. an die Luftqualitdit anpassen. Dies ist sowohl zentral durch Fihler in der
Hauptabluftleitung als auch raum- oder zonenweise moglich. Automatische Steuerungen sind
ein wirksames Mittel, um zu trockene Raumluft im Winter zu vermeiden.

4.2.13 Wartung und Betrieb

Zustdndigkeit: In jedem Fall ist festzulegen, wer fiir Reinigung und Wartung zustandig ist, um zu
verhindern, dass diese mangels Zustandigkeit nicht durchgefihrt wird!

Filterwechsel: ErfahrungsgemaR sollte dem Mieter die Verantwortung fiir den Filterwechsel nicht
Uberlassen werden.

Die notigen periodischen Filterwechsel sollen von der Hausverwaltung selbst oder im Auftrag der
Hausverwaltung von einer Fachfirma durchgefiihrt werden.

Anmerkung: Eine gesetzliche Regelung im Wohnrecht fehlt diesbeziiglich noch. Im Einfamilienhaus
muss die Anlage so konzipiert sein, dass die Bewohner den Filterwechsel selbst durchfiihren kénnen.
Wobei die Notwendigkeit des Filterwechsels auf der Steuerung im Wohnraum angezeigt werden
muss. In jedem Fall ist festzulegen wer fiir den Filterwechsel zustandig ist.
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Wartung und Instandhaltung: Diese Leistungen, inkl. Ablesungen und Kontrollen der eingestellten
Luftmengen (Monitoring), sollen regelmaRig von der Hausverwaltung selbst oder im Auftrag der
Hausverwaltung von einer Fachfirma durchgefiihrt werden. Bewahrt haben sich Wartungsvertrage
mit Fachfirmen, die die Verantwortung beziglich des optimierten Betriebs der Liiftungsanlage inkl.
Filtertausch ibernehmen.

Hygiene: Eine sorgfaltig ausgefiihrte Wohnraumliiftung ist aus hygienischer Sicht unbedenklich. Die
Hygiene der Raumluft wird durch den kontinuierlichen Luftaustausch und die hochwertige Filterung
der AuBenluft deutlich verbessert. Es entstehen aber keine ,,sterilen Verhéltnisse” in der Zuluft bzw.
in der Wohnung. Auf reinigungsfreundliche Ausfiihrung der Luftleitungen ist zu achten. Grundsatzlich
ist die Reinhaltung einer allfillig erforderlichen Reinigung vorzuziehen. Doch auch bei optimaler
Betriebsweise ist eine Reinigung nach gewisser Zeit vonnoéten, auch wenn dies meist erst nach tber
10 Jahren notwendig ist.

Die ONORMEN EN 15780 und H 6021 legen allgemeine Anforderungen und Verfahren fest, die zur
Beurteilung und Aufrechterhaltung der Sauberkeit von Liftungsanlagen erforderlich sind. Fir
Wohnungsliftungsanlagen ist als Mindestanforderung die Sauberkeitsqualitatsklasse , mittel“ gemafR
ONORM EN 15780 anzuwenden. Die Sauberkeitsqualititsklasse sollte ca. alle 5 Jahre von einem
Fachmann Gberprift werden.

Reinigbarkeit in der Planung sicherstellen: Die Teillangen der Luftleitungen miissen ohne bauliche
Eingriffe reinigbar sein. Reinigungsdeckel in Luftleitungssystemen sind nur dort einzubauen, wo die
Reinigungsmoglichkeit durch andere MaRBnahmen nicht gegeben ist. Die GrofRe und Einbaulage von
Reinigungsdeckeln ist gesondert zu vereinbaren.

© Zuerst e Neberletungen,
© darn die Hauptietungen

Abbildung 18: Prinzipschema einer Birstenreinigung, Quelle: breg- Abbildung 19: Reinigungsburste (Quelle:
rauchfangkehrer.at http://www.luft.ag/)
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Abbildung 20: Druckluftdise fir kleine Rohrquerschnitte und rotierende Druckluftdise mit Kunststoffschnlren (Quelle:
http://www.boesch-mrs.ch/lueftungsreinigung/detail.htm?param_mpGUID=MetaProduct[13]&param_focus=32)

Im Einfamilienhaus ist die Reinigbarkeit gewahrleistet, wenn eine rotierende Birste Uber eine
biegsame Welle durch das gesamte Leitungsnetz hindurch kommt.

Vermieden werden sollten:

mehr als zwei 90°-Bégen zwischen zwei Reinigungséffnungen
kleine Flachkanale

selbstbohrende Schrauben zur Leitungsverbindung
Folienschlauche

Ist eine Luftleitung nicht reinigbar, so misste nach einer Verschmutzung (z.B. Filterriss oder falsch
eingesetzter Filter) die Luftleitung ausgetauscht bzw. die Liftung stillgelegt werden.

Abbildung 21: Beispiel eines nicht reinigbaren Leitungssystems in einer Zwischendecke (Leitzinger, 2013)
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Brandschutzklappen Feuerschutzabschlisse
Kennzeichnung CE-Kennzeichnung - UA-Kennzeichnung o)
Produktnorm ONORM EN 15650 é Verwendungsgrundsatze é
Regelwerke Priifnorm ONORM EN 1366-2 %" OIB-095.4-001/06-005 %
Klassifizierungsnorm ONORM EN 13501-3| e OIB-095.4-002/05-009 o
. mindestens 1 x jahrlich nicht notwendig
Kontrollpriifung L . .
entsprechend ONORM H 6031 Installationsattest It. ONORM H 6027
Stellungsanzeige
optisch von aullen moglich von aufien moglich (produktspezifisch)
elektrisch moglich moglich (produktspezifisch)
Revisionsdffnungen notwendig ) Inlchtlnotwend!g ) .
Zuganglichkeit muss moglich sein
maximale Abmessung eckig und rund - gemaR Priifberichte rund - bis DN160 (produktspezifisch)
vergleichsweise hoch vergleichsweise niedrig
Druckverluste Querschnittsverminderung durch schmale Klappenblatter bis hin zu
Klappenblatt und Einbauteile freiem Querschnitt (produktspezifisch)
Reinigbarkeit des Systems ungunstige Einfllisse giinstige Einfliisse
Systemintegration vergleichsweise hoch vergleichsweise niedrig
Investitionskosten vergleichsweise hoch vergleichsweise niedrig
Betriebskosten vergleichsweise hoch vergleichsweise niedrig
Legende:
o Nachteile
Quelle: Energie Tirol Vorteile
Abbildung 22: Gegeniiberstellung von Brandschutzklappen und Feuerschutzabschlissen (Quelle: Energie Tirol)
Angabe der zu erwartenden Betriebskosten (Anforderung an Liftungsplaner): Geringe

Betriebskosten und geringer Wartungsaufwand werden primar durch die Konzeption der Anlage
mitbestimmt. Wesentlich sind der Strombedarf, die Filterkosten, die Langlebigkeit der Komponenten
und die Wartungsfreundlichkeit.

Die Kosten betragen in etwa:

e Betriebskosten: 0,36 bis 1,56 € pro Quadratmeter Wohnnutzfliche und Jahr (nach einer
Studie der GBV vom Gebaudetyp abhéngige Kostenbelastungen bis 1,44 €, Schoberl (2012)
beschreibt fiir Passivobjekte mit 0,36 - 1,56 €/m?a.)

e Kosten fiir Reinigung: 3 bis 8 € pro Quadratmeter Wohnnutzfliche ergeben fiir eine 75m?
Wohnung zwischen 225 und 600 €. Bei einem Intervall von 10 bis 15 Jahren ergibt das eine
Kostenspanne von 0,2 bis 0,8 € pro Quadratmeter Wohnnutzfliche und Jahr (Studie

»,ZukolL(”, 2013)

Instandhaltung: Einteilung nach ONORM M 8100:1985:

e Wartung (inkludiert Filtertausch und Funktionskontrolle der Brandschutzklappen, durch
eingeschulte Hausbetreuung und/oder Fachfirma)

¢ Inspektion (Sachverstandiger, Fachfirma)

e Instandsetzung — Uberholung bzw. Reparatur (Fachfirma)
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Einfamilienhaus Grof3volumiger Wohnbau

Zentral Dezentral
Wartungskosten 30-100 €/a
Instandhaltung Ca. 0,5 €/m?a Ca.1€/m?%
Stromkosten 0,6-1,3€/my2a 0,5-1€/my2a

Informationsgrundlage, Kostenoptimale Gebaudestandards fir groRvolumige Wohngebaude:
www.e-sieben.at/de/download/InnoCost Abschluss-WS 130627.pdf (S25)

4.2.14 Nachweise zur Energieeffizienz

Der Strombedarf hangt im Wesentlichen von der transportierten Luftmenge, dem externen
Druckverlust und der Qualitat des Liftungsgerdtes ab. Um die Energieeffizienz zu optimieren, ist
neben einer durchdachten Planung von Luftmengen und Rohrleitungen auch die Abnahme der
fertigen Anlage wichtig (siehe Kapitel 7).

Der Stromverbrauch einer Wohnraumluftungsanlage fir ein EFH mit 110 m? Nutzfliche und vier
Bewohnern kann je nach Planungs- und Ausfiihrungsqualitat bei ganzjahrigem Betrieb der Anlage
zwischen 350 (Zielwert von Komfortliftung.at) und 700 kWh/a (laut Bauordnung) liegen. Bei einem
Strompreis von 0,2 €/kWh ergeben sich also Energiekosten zwischen 70 und 140 € pro Jahr. Bei
schlecht geplanten Anlagen kénnen die Werte weit dariber liegen.

Laut ONORM H 6038 darf bei Betrieb der Liiftungsanlage fiir die Luftférderung einschlieRlich der
Warmerilickgewinnung beim Betriebs-Luftvolumenstrom und den dabei auftretenden Druckverlusten
fir die spezifische elektrische Leistungsaufnahme des gesamten Liiftungsgerdtes ein Wert von
héchstens 0,45 W/(m3-h) nicht Gberschritten werden. Das entspricht fiir das beschriebene EFH einem
Stromverbrauch von etwa 500 kWh/a bzw. ca. 100 €/a.
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4.2.15 Anlagensysteme
zentral / semi-zentral / dezentral / semi-dezentral / raumkombiniert / raumweise

Die hauptsachlich verwendeten Anlagensysteme lassen sich in 6 Klassen einteilen. Die Verwendung
der Begriffe ,zentral” und , dezentral” richtet sich dabei nach der Lage der Warmeriickgewinnung.
Der Zusatz ,semi” bedeutet, dass nicht alle Hauptkomponenten zentral oder dezentral situiert sind.

|ll

Beim Neubau von Einfamilienhdusern wird im Normalfall ein zentrales Geratgewahlt. Fir die
Sanierung kénnen auch raumkombinierte und raumweise Systeme eingesetzt werden, da hier der
Verrohrungsaufwand sehr gering ist.

In der Tabelle unten findet sich eine kurze Beschreibung der einzelnen Systeme. Genauere
Beschreibungen sowie Vor- und Nachteile der einzelnen Systeme finden sich unter:

http://xn--komfortlftung-3ob.at/fileadmin/komfortlueftung/MFH/Planungsleitfaden Komfortlueftung im MFH V 1.0.pdf

Bezeichnung Beschreibung

zentral Ein zentrales Luftungsgerat mit Warmeriickgewinnung versorgt mehrere
(Mehrwohnungs- Wohnungen. Der Druck im Abluft- und Zuluftsystem wird konstant
system) gehalten.

semi-zentral Ein zentrales Liftungsgerdat mit Warmerickgewinnung versorgt mehrere
(Mehrwohnungs- Wohnungen. Der Druck im Abluft- und Zuluftsystem wird variabel
system) geregelt.

Je Wohneinheit gibt es ein Liftungsgerat mit Warmerickgewinnung. Die

semi-dezentral
AuBenluftansaugung  (Filterung, Vorwéarmung,..) und/oder die

(Mehrwohnungs- . . .. . .
Fortluftfihrung erfolgen zentral mit Stltzventilatoren mit konstantem
system)
Vordruck.
dezentral Je Wohneinheit gibt es ein Liftungsgerat mit Warmerickgewinnung. Die
(Einzelwohnungs-  Luftaufbereitung der AuRenluft (Filterung, Vorwarmung) und die
system) Fortluftausblasung erfolgen fiir jede Wohnung getrennt.

Je Wohneinheit gibt es zwei oder mehrere Liftungsgerdate mit

raumkombiniert i . . L . . w
Warmerickgewinnung, die jeweils mindestens 2 Raume versorgen,

Mehrraum-
( wobei mindestens ein Raum als Zuluft- und einer als Abluftraum fungiert
system) , . .
(z.B. Wohnzimmer - Kiiche, Schlafzimmer — Bad).
raumweise
. Fiir jeden Raum gibt es ein oder mehrere Kleinliftungsgerdate mit
(Einzelraum- . . .
Warmeriickgewinnung.
system)
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Verbrauchte Raumluft wird ins Freie beférdert und gibt dabei die Warme
an die Warmespeicher ab. Durch Umkehrung der Stromungsrichtung
wird kalte AuRenluft Gber die Warmespeicher gefiihrt, dadurch erwarmt
und als Zuluft dem Wohnraum zugefihrt. Mehrere Lufter kbnnen mittels
Steuerung  verbunden werden, sodass sie im  Gegentakt
zusammenarbeiten.

Vorteile:

e keine Leitungen erforderlich

Diskontinuierliche e Nachriistungsméglichkeit fiir einzelne Rdume
raumweise e Raume unabhadngig voneinander steuerbar
Systeme e kostengiinstig (bei Einsatz in einzelnen Rdumen)

e Undichtheiten in der Gebdudehiille sind weniger relevant fir
eine Beeinflussung der Anlagenfunktion

Nachteile

e Schall (vom Gerat bzw. von aul3en)

e hygienisch kritisch

e keine hohe Filterstufe moglich

e Positionsmoglichkeit der AuBenluftfassung kaum wahlbar

e Hoherer Wartungsaufwand durch mehr Filter (2 pro Gerat) und
kiirzere Wechselintervalle

Tabelle 7: Anlagensysteme (Leitzinger, 2011)

4.2.16 Frostschutz

Im Winter kénnen Liftungsanlagen mit hocheffizienter Warmeriickgewinnung bei sehr kalter
AuRenluft (z.B. -12°C) die warme Abluft des Hauses theoretisch weit unter den Gefrierpunkt
abkihlen. Dabei wirde allerdings der Wasserdampf in der Abluft im Warmetauscher kondensieren
und zu Eis gefrieren. Durch das Eis wiirde der Warmetauscher zufrieren. Um dies zu vermeiden, muss
die einstromende Auflenluft vorerwarmt werden. Die dazu nétige Vorwarmtemperatur hangt vom
Wirkungsgrad der Warmeriickgewinnung ab. Bei 80 % WRG reicht eine Vorwarmung auf etwa -4°C,
bei 90 % WRG reicht eine Vorwarmung auf etwa -1°C aus, um den Frostschutz sicherzustellen.
www.sole-ewt.de/sytembeschreibung/ (Klaus Michael)

Wenn Gerdte ohne externe Frostschutzeinrichtungen zum Einsatz kommen, ist ein
Funktionsnachweis gemiR ONORM EN 13141-7 fir die Frostschutzpriifung bei einer
Aulenlufttemperatur von -15 °C beim Referenz-Luftvolumenstrom zu dokumentieren.

Warmetauscher mit Feuchteriickgewinnung:

Bei Geraten mit Feuchterlickgewinnung liegt die Vereisungsgrenze deutlich niedriger (-10 bis -15°C).
Eine Feuchteriickgewinnung ist im alpinen Bereich mit Tiefsttemperaturen unter -20 °C nicht als
100 %-iger Vereisungsschutz ausreichend. In gemaRigten Klimazonen ist eine Feuchteriickgewinnung
aber sicher die einfachste Art des Vereisungsschutzes. Es muss jedoch auch sichergestellt werden,
dass die notwenige Zulufttemperatur (zumindest 17,5 °C) auch bei sehr kalten AuBentemperaturen
erreicht wird.
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Sole-Erdwarmetauscher:

Luft-Erdwarmetauscher entsprechen nicht mehr dem Stand der Technik und sollten vermieden
werden, da diese oft flir Hygieneméangel verantwortlich waren.

Fir die Planung und Auslegung einer Liftungsanlage mit Sole-Erdwarmetauscher zur thermischen
oberflaichennahen Erdwarmenutzung sind fir den Warmeentzug aus dem Erdreich relevant:
spezifische Warmekapazitat, Warmeleitfahigkeit, Dichte des Erdreichs, Wasser-,
Wasserdampfdiffusion und die ober- und unterirdischen Bedingungen.

Grundsatzlich ist fur die Auslegung zu unterscheiden:

e Reine Liftungssysteme: Es ist nur die Entzugsleistung des Erdreichs fir die Frostfreihaltung zu
bericksichtigen

e Kombisysteme fiir Warmwasser und Heizung: Es ist die gesamte Entzugsleistung fir
Warmwasser- und Heizwarmebedarf zu bericksichtigen. Die notwendige Verlegeflache fir den
Erdkollektor betragt ein Vielfaches derer fiir reine Lliftungssysteme.

Bei reinen Luftungssystemen in Neubauten mit Keller ist die Verlegung rund um den Keller im

ohnehin vorhandenen Baugraben am sinnvollsten. Bei ein- bis zweigescholRigen Hausern ergibt eine

Verlegung zweimal rund um das Haus meist die fir die zu erwdrmende Luftmenge erforderliche

Leitungslange. Bei hoheren Hausern mit groBeren Luftmengen kénnen auch mehr Leitungsringe notig

werden.

Unterirdisch sind zu beachten: Einbauten, Kabeltrassen, Entwéasserungen etc.

Oberirdisch missen Grundstiicksgrenzen, Bebauungen, Befahrbarkeit und Vegetation beachtet
werden.

Beispiel: Sole-Erdwarmetauscher warmt im Winter die AulRenluft auf Giber 0 °C vor und kihlt im
Hochsommer heiBe AuBenluft von 36 °C auf 24 °C. Allerdings muss fir eine energetische
Betrachtung im Sommer auch der Feuchtegehalt der Luft berlicksichtigt werden. Auch wenn die
Zuluft kihler ist, als die Raumluft, bringt sie aufgrund des héheren Feuchtegehaltes im Regelfall keine
Kidhlleistung fir den Raum. Der Warmeeintrag kann jedoch gegeniber einer Fensterliftung auf
anndhernd Null reduziert werden.

Hinweis zum Wasserrecht: Bevor man Soleleitungen im Erdreich verlegt, muss man mit der
zustandigen Wasserbehorde klaren, ob dies dort Uberhaupt erlaubt ist und ob es evtl.
Einschrankungen bzgl. der zuldssigen Frostschutzmittel gibt. In den meisten Baugebieten ohne
besondere wasserrechtliche Besonderheiten dirfen Frostschutzmittel verwendet werden, die
biologisch abbaubar sind.

Vorwarmung der AuBBenluft mit der Solaranlage oder dem Heizungssystem:

Diese Losung wird vor allem bei Mehrfamilienhdusern eingesetzt. Beim Einfamilienhaus ist der
Aufwand fiir einen eigenen frostgeschiitzten Kreislauf, der mit der Energie der Solaranlage oder der
Heizung gespeist wird, zu aufwandig. Meist wird dann gleich ein Sole-EWT eingesetzt.

Bypassregelung:

Bei Vereisung des Warmeiubertragers wird die AuRenluft durch einen Bypass am Warmelibertrager
vorbeigeflihrt und durch ein Heizregister auf die gewlinschte Temperatur gebracht. Die warme Abluft
aus dem Gebadude wird zum Abtauen des Warmedbertragers verwendet.

E-Heizregister:
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Das elektrische Heizregister ist von der Investitionsseite her zwar kostenglinstig, hat aber die
hdchsten Betriebskosten (ca. 15 - 30 €/Jahr).

Bei einem Luftungsgerat mit Feuchterlickgewinnung hat man den Vorteil, dass man die Vorwdarmung
auf eine tiefere Temperatur (meist zwischen -8 °C und -15 °C) einstellen kann, was dazu fiihrt, dass
das Heizregister nur sehr selten in Betrieb geht, wodurch Energiebedarf und Kosten zu
vernachlassigen sind.

Durch ein E-Heizregister erhoht sich der Stromverbrauch der Anlage um etwa 20 — 35 %. (Greml,
2013)

4.2.17 Lufteinbringung

Die Wahl eines geeigneten Verteilkonzeptes, abhangig von den Raum- bzw. Gesamtverhaltnissen,
stellt ein umfassendes und spezifisches Wissen des Anlagenplaners voraus. Prinzipiell ist zu beachten:

Alle Raume innerhalb der Wohneinheit miissen einem der drei Bereiche zugeordnet werden.
e  Zuluftbereiche: Schlafzimmer, Wohnzimmer, Arbeitszimmer, Kinderzimmer
e Abluftbereiche: Kiiche, Technikraum, Bad, WC, Abstellkammer, HWR/Trockenraum, Speisekammer

e Uberstrémbereiche: Vorzimmer, ev. Wohnzimmer (kaskadische Nutzung: die Zuluft aus den
Zuluftbereichen wird auch fiir die Liiftung der Uberstrémriume verwendet. Die Luftmengen werden
dadurch reduziert, wodurch eine geringere Austrocknung der Luft erreicht wird.)

Fir Komfortliftungen sind grundsatzlich Quell- und Induktionsliftungen gleichermalRen anwendbar.
Luftheizungen im Passivhaus werden meist als Induktionsliftung ausgefiihrt.

Quellluftsysteme

Bei Quellluftsystemen wird die Luft mit 1 bis max. 3 °C unter Raumtemperatur beruhigt in
Bodennidhe eingebracht, bildet dort einen ,Frischluftsee” und wandert dann langsam nach oben, wo
sie im gegeniberliegenden Raumbereich abgefiihrt wird. Dies ergibt theoretisch eine gerichtete
Raumdurchstromung bzw. Schadstoffabfuhr von unten nach oben. Schadstoffe, insbesondere die, die
der Mensch abgibt, z.B. CO, durch die Atmung bzw. die Kérperausdiinstungen, sind warmer als die
Raumluft und reichern sich damit oben an und werden oben abgefiihrt. In Kopfhdhe ergibt sich daher
bei gleicher Luftmenge wie bei einer Induktionsliftung theoretisch eine geringere
Schadstoffkonzentration, bzw. konnte die Luftmenge gegeniiber der Induktionsliiftung etwas
geringer sein.

FuBbodenauslidsse

werden am besten vor Fenstertiiren eingebaut, da sie dort nicht verstellt werden kdnnen und der Raum gut
durchstromt wird.

Abb. 3-513; b; c: FuBbodenauslass {Quelle Systemair); Auslass mit verlegtem Boden; Reinigung des Bodenauslasses im Zuge der Luftmengen-Einmessung

Abbildung 23: (Douschan, et al., 2013)
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Abbildung 24: Schematische Darstellung eines Quellliftungssystems (Greml, 2013)

Induktionssysteme

Bei der Induktionsliiftung (Mischluftsystem) wird die Zuluft mit etwas hdherer Geschwindigkeit im
oberen Raumbereich — deutlich Gber Kopfhéhe — eingebracht. Sie durchmischt sich so schneller mit
der Raumluft, wodurch die Gefahr eines Kaltluftsees vermieden wird. Die Uberstréomluft wird meist
Uber Tlrspalten abgefihrt.

Abb. 3-49: Weitwurfdisen (Quelle Pichler und Systemair)

Tellerventile
sind fiir den Einbau in der Decke geeignet.

Abb. 3-50: Zuluftventile (Quelle Systemair)

Abbildung 25: Fir Induktionsliftung einsetzbare Auslasse (Douschan, et al., 2013)
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Abbildung 26: Schematische Darstellung eines Induktionsliftungssystems (Greml, 2013)

Quell- oder Induktionsliiftung?

Aufgrund von standigen Luftbewegungen im Raum (0,05 — 0,2 m/s), konvektiven Stromungen durch
die Heizung, Personen, solare Einstrahlung etc. kann sich in der Praxis keine Quellliftung ausbilden.
Das Prinzip der Quellliftung funktioniert erst bei relativ hohen Luftwechselzahlen (> 4 h™). In
Aufenthaltsraumen mit Wohnraumliftung liegt der Luftwechsel aber nur im Bereich 1 h™, daher
findet auch bei der Lufteinbringung in FuBbodennahe insbesondere bei Fulbodenheizungen eine
relativ rasche Durchmischung mit der Raumluft statt. Die eingebrachte Zuluft hat etwa 1 Stunde Zeit,
um sich im gesamten Raum auszubreiten. Von Geruchsausbreitungen im Raum weill man, dass diese
innerhalb von Minuten passiert. Es ist demnach weniger wichtig, wo und wie die Zuluft eingebracht
wird, sondern in welcher Menge. Der geringe Luftwechsel bei Wohnraumliftungen erlaubt es nicht,
die Raumluftstromung zu beeinflussen. Andere AntriebsgrofRen im Raum sind hier wesentlich
dominanter.

4.2.18 Leitungsfithrung

Beim Luftleitungsprinzip bzw. der Verrohrung fur Liftungsanlagen unterscheidet man zwischen einer
Luftfiihrung mit Abzweigern und einer Sternverrohrung, die bei flexiblen, kleineren
Rohrquerschnitten als , Spaghettiverrohrung” bezeichnet wird.

Bei der Verrohrung mit Abzweigern werden die Luftleitungen zu den Wohnungen bzw. den
einzelnen Rdumen ausgehend von einer Hauptluftleitung abgezweigt. Zwischen den Wohnungen
bzw. den Rdumen missen jedoch Telefonieschalldampfer installiert werden.

Vorteil:

e kurze Leitungslangen
e meist geringere Kosten

Sternverrohrung:

Bei der Sternverrohrung werden ausgehend von einem Verteiler die Luftleitungen sternférmig zu den
Wohnungen bzw. Raumen gefiihrt. Bei Verwendung von flexiblen Luftleitungen mit geringerem
Durchmesser (im Regelfall auSen ca. 75 mm, innen ca. 63 mm), ergeben sich eine héhere Anzahl und
somit deutlich langere Luftleitungen.
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Bei EingielRen der Rohre in die Betondecke ist ein Mindestabstand, der dem Durchmesser des Rohres
entspricht, einzuhalten. Die Verlegung der Rohre ist im Bauplan einzuzeichnen, um Beschadigungen
durch nachtragliche Bohrungen zu vermeiden.

Vorteil:

e einfachere Reinigung (bei zugédnglichen Verteilkasten)

e einfachere Einregulierung (bei etwa gleich langen Luftleitungen)

e geringere Aufbauhdhe bei Kreuzungen

o Telefonieschallddmpfung erfolgt Gber Verteilkasten und Leitungslange

Grundsatzlich besteht keine generelle Praferenz flir ein System, letztendlich entscheidet das
Gesamtkonzept. So kommt z.B. bei in die Betondecke eingelegten Luftleitungen aufgrund der
Rohrquerschnitte fast ausschlieBlich die Sternverrohrung zur Anwendung. Bei Sanierungen bzw. der
Rohrleitungsfiihrung in der abgehdngten Decke kommt meist das System mit Abzweigern zum
Tragen. Beide Systeme koénnen auch kombiniert werden. Moglich ist z.B. die Aufteilung auf die
einzelnen Stockwerke mit Abzweigern und die Verteilung innerhalb des Stockwerkes mit
Unterverteilern fiir Zu- und Abluft im Sternsystem. Oder es wird die Zuluft als Sternverrohrung und
die Abluft mit Abzweigern ausgefiihrt. (Greml, 2010)

Abbildung 27: Schematische Darstellung einer Sternverrohrung (links) und einer Verrohrung mit Abzweigern (Greml, 2013)

Unterbringung der Luftleitungen

Auch im Neubau stellt die Unterbringung der Luftleitungen eine wesentliche Planungsaufgabe dar.
Hier gibt es verschiedene Losungen, die im Folgenden aufgezeigt werden. Bei Neubauten sollten sich
alle warmen Leitungen (Zuluft und Abluft) moglichst innerhalb der beheizten Gebdudehdiille befinden
und die kalten Luftleitungen (AuRenluftansaugung bzw. die Fortluftleitung) moglichst auBerhalb der
beheizten Gebadudehiille ausgefiihrt werden. Zudem muss beachtet werden, dass warme
Luftleitungen auBerhalb der Gebaudehiille (z.B. im Keller) geddmmt sein missen, damit die Warme
auch im Gerat ankommt bzw. die vorgewadrmte Luft nicht unnotig abgekihlt wird. Kalte Luftleitungen
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im warmen Bereich (auch im Keller) miissen feuchteundurchlassig gedammt werden (z.B. Armaflex,
Kaiflex, ...), um Kondensat zu vermeiden.

Bei der AuRenluftansaugung ist darauf zu achten, dass diese nicht direkt besonnt wird.

Im Neubau lassen sich die Luftleitungen auch in die tragende Konstruktion integrieren. Dies hat den
Vorteil, dass die Luftleitungen keinen zusatzlichen Platz bzw. Bodenaufbau bendtigen und spater im
Bauablauf auch nicht mehr beschadigt werden kdnnen.

Moglichkeiten der Integration von Luftleitungen innerhalb der Gebaudehdille:
Senkrechte Luftleitungen:

e Steigschacht
e Integration in die Wand

Waagrechte Luftleitungen:

e Integration in die Deckenkonstruktion
e Integration in den FuBbodenaufbau
e abgehangte Decken

(Verein komfortliiftung.at, 2013)

Integration von Luftleitungen in die Konstruktion

Fir die Integration von Luftleitungen in eine Betondecke oder Betonwand kommen ausschliefRlich
Kunststoffrohre (starr oder spezielle flexible Schlduche) in Frage. Fir die anderen Luftfihrungen
kénnen sowohl Kunststoff, als auch Metallsysteme zum Einsatz kommen. Damit die konzipierte
Luftmenge auch im Raum ankommt, sind dichte Luftleitungen notwendig. Empfohlen werden daher
Luftleitungen mit Dichtungssystemen. Sie garantieren dauerhafte Dichtheit und Hygiene und sind
Systemen mit Klebebandern vorzuziehen.

Bei der Integration von Luftleitungen in die tragende Konstruktion ist eine derartige Ausfiihrung der
Luftleitungen vorausgesetzt, deren Lebensdauer jener der Konstruktion bzw. des Gebdudes
entspricht. D.h. sie milssen reinigbar sein und auch in 50 Jahren noch die Anspriiche an einen
geringen Druckverlust und damit einen effizienten Betrieb der Anlage erfillen.

Die Luftleitungen sollten daher eher groRzligig dimensioniert werden, obwohl dies einen
Widerspruch zu den beengten Platzverhdltnissen in der Konstruktionsebene darstellt. Kleinere
Leitungsquerschnitte miissen durch eine gréoBere Anzahl von Luftleitungen bzw. Luftdurchldssen
ausgeglichen werden. Schalldampfer bzw. Teile, die moglicherweise einmal ausgetauscht werden
missen (z.B. Volumenstromregler), diirfen nicht in die Konstruktion eingebunden werden.

Bei einer friihzeitigen Abstimmung des Luftungskonzeptes mit dem Statiker (integrale Planung) ist
auch bei einer Integration der Luftleitungen in die Konstruktion normalerweise keine Erhohung der
Wand- bzw. Deckenstarke notwendig. (Verein komfortliftung.at, 2013)
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Flexible Luftleitungen im FuBbodenaufbau

Abbildung 28: In die Konstruktion integrierte Luftleitungen (Quelle: http://komfortliftung.at/index.php?id=1754)
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Integration von Luftleitungen in abgehangte Decken

Als kosteneffiziente Losung hat sich die Unterbringung der Luftleitungen in Zwischendecken von
Vorraum und Gang bewahrt. Die Leitungsldangen konnen dabei sehr kurz gehalten werden, die
Leitungsfiihrung ist Gbersichtlich, was deutlich weniger Koordinationsaufwand erfordert, als decken-
oder fuBbodenintegrierte Losungen. Es kdnnen Wickelfalzrohre, aber auch flexible Kunststoffrohre
eingesetzt werden. Der Vorteil der groBen Querschnitte bei Wickelfalzleitungen (Spiro) liegt in der
niedrigen Stromungsgeschwindigkeit und geringen Leitungsanzahl und -lange. Gleichzeitig stellen die
groRen Querschnitte aber ein Platzproblem bei Kreuzungen von Abluft- und Zuluftleitungen dar.
Damit wird die Abhanghohe von Zwischendecken problematisch bei niedrigen Rohdeckenhéhen.

Fir diese Problematik wurde kirzlich eine kombinierte, schallgeddmmte Verteilbox fiir eine
sternférmige Verrohrung entwickelt, die die Auskreuzung innerhalb des Kastens mittels Formstiicken
ermdglicht. D.h. statt zwei getrennten Verteilern ist nur eine Verteilbox notwendig. Uber eine
Revisionstiir kann jederzeit die Reinigung aller Leitungsabschnitte vorgenommen werden.

Abbildung 29: Problematische Kreuzung von Luftleitungen Abbildung 30: Kombinierte Verteilbox fur Zu- und Abluft zur
(Quelle: leit-wolf Luftkomfort) Auskreuzung von Luftleitungen (Quelle: leit-wolf
Luftkomfort)

Spezielle Leitungsfiihrungen in der Sanierung

Sanierungslosungen unterscheiden sich meist nur bei der Leitungsfiihrung von Neubauldsungen. Sie
finden daher im Folgenden einige besondere Losungen der Leitungsfithrung in der Sanierung. Bei
Neubauten stellen diese Losungen normalerweise nicht die erste Wahl dar.

Moglichkeiten der Integration von Luftleitungen bei Sanierungen innerhalb der Gebaudehdille:
Senkrechte Luftleitungen:

o Nutzung freier Kamine
e neuer, verblendeter Steigschacht

Waagrechte Luftleitungen:

e abgehadngte Decken
e Integration in den FuRbodenaufbau
e spezielle Dekor-Luftleitungen
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Luftleitungen in Dekorausfiihrung

Von einigen Herstellern werden auch Luftleitungen in Dekorausfliihrung fiir den Flurbereich
angeboten. Bei diesen ist zu beachten, dass sie ebenfalls den hygienischen Anforderungen
entsprechen, d.h. reinigbar sein missen. Aus hygienischer Sicht sind verkleidete Luftleitungen meist
die bessere Wahl. Auch die Luftgeschwindigkeit sollte bei den Dekorausfiihrungen die empfohlenen
2,0 m/s nicht Uberschreiten. Bei rechteckigen Querschnitten ist zu beachten, dass diese auf den
hydraulischen Durchmesser umgerechnet werden missen und nicht die Luftgeschwindigkeit des
eckigen Querschnittes ausschlaggebend ist.

Moglichkeiten der Integration von Luftleitungen bei Sanierungen auBlerhalb der alten
Gebaudehiille

Die Integration von Luftleitungen in der urspringlichen AuRenhiille stellt heute noch eine
Besonderheit dar. Sie wird dann angewendet, wenn keine andere Moglichkeit besteht. Denn eine
Fihrung im Inneren von Gebduden ist einer Flihrung im Bereich der alten AuRenhille immer
vorzuziehen. Zudem schrankt die Norm bzw. Verarbeitungsrichtlinie von
Warmedammverbundsystemen die Fiihrung der Luftleitungen im Bereich der Dadmmebene ein. Im
Neubau ist es normalerweise nicht notwendig, Luftleitungen in der DAmmebene von AuRenwanden
zu fihren. Bei der Verlegung der Luftleitungen in der AuRenddmmung missen zu den einzelnen
Rdaumen nur Kernbohrungen gemacht werden. Somit ist der Eingriff in die bewohnten Rdume dullerst
gering.

e Verlegung unter der neuen Dammung
e Verlegung in der neuen Dadmmung (hinterliftete Fassaden)

Verlegung unter der neuen Dadmmung: Eine Verlegung unter der neuen Dammung, d.h. eingefrast in
die alten AuBenwdnde ist sowohl bei hinterlifteten Fassaden als auch bei
Warmedammverbundsystemen moglich. Um auch der neuen Verarbeitungsrichtlinie zu entsprechen,
missen die Luftleitungen bei Warmedammverbundsystemen verputzt sein. Statisch sind senkrechte
Schlitze normalerweise unproblematisch. Waagrechte Schlitze sind je nach Mauerstarke und Lange
des Schlitzes mit dem Baumeister abzuklaren. Wichtig ist es, die Luftleitungen eindeutig zu
vermessen und zu dokumentieren, damit diese nicht durch Befestigungsarbeiten der neuen
Dammung beschadigt werden.

Verlegung in der neuen Dadmmung: Eine Verlegung der Luftleitungen in der neuen Dammebene ist
nur bei hinterliifteten Fassaden moglich. Bei Warmedammverbundsystemen ist dies aufgrund der
Verarbeitungsrichtlinie nicht mehr moéglich. Ab Dammstadrken von 16 cm ist eine Integration in die
Dammebene durchaus moglich. Damit bleiben bei einer Sternverrohrung mit einem
Luftleitungsdurchmesser von ca. 80 mm noch 80 mm Uberdeckung (brig. Ideal sind Ddmmstérken
Uiber 20 cm bzw. zweilagig ausgefiihrte Dimmungen, bei denen die Uberddmmung zumindest 12 cm
betragt. (Verein komfortliftung.at, 2013)
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Luftungsrohre sind
in die Fassaden-
dammung eingebaut

Abbildung: Leitungsfihrung in der AuBendammung (Quelle: AWEL)

Abbildung 31: Leitungsfiihrung in der AuRenddmmung (http://komfortliftung.at/index.php?id=1755)

4.2.19 Termin- und Ablaufplanung fiir die Montage

Um eine Verschmutzung der Anlage wahrend der Bauphase zu verhindern, miissen laut ONORM H
6038 folgende Dinge beachtet werden:

Die Termin- und Ablaufplanung fiir die Montage der liftungstechnischen Anlage im
Zusammenhang mit den bauseitigen Arbeiten hat so zu erfolgen, dass keine durch
Verschmutzung verursachten Mehrfacharbeiten auftreten.

Fir die Lagerung miissen trockene, besenreine Raume zur Verfligung stehen.

Vor Beginn der Montagearbeiten der liftungstechnischen Anlage sind die Rdume zu reinigen
(besenrein). Der Terminplan ist so zu erstellen, dass die Komplettierung der
|Gftungstechnischen Anlage nach Abschluss staubverursachender Arbeiten erfolgt.

Abbildung 32: Nicht korrekt gelagerte Rohre (links), wahrend der Bauphase verschlossene Rohrleitung (Leitzinger, 2013)
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4.2.20 Materialwahl
Ob die Luftleitungen aus Metall oder Kunststoff sind, spielt keine besondere Rolle.

Aus o©kologischen Griinden sollte aber auf PVC verzichtet werden. In einigen Bundesldandern
bedeuten Luftleitungen aus PVC einen Ausschluss von der Forderung. Rohre mit gerillten
Innenflachen sollten vermieden werden, da diese aufwandiger zu reinigen sind und erhohte
Druckverluste erzeugen.

Die ONORM H 6038 gibt folgendes vor:

Luftleitungen miissen aus mechanisch beanspruchbaren Materialien hergestellt werden. Sie missen
innen abriebfest, glatt und korrosionsbestandig sein und dirfen mit Ausnahme der Schalldampfer
keine sorptionsfahigen Oberflichen enthalten. Gemauerte oder mit freiliegendem Dammmaterial
ausgekleidete Luftleitungen sind unzuldssig. Als glatt sind sie dann anzusehen, wenn die maximale
Rautiefe des verwendeten Materials 0,15 mm nicht Ubersteigt (z.B. verzinktes Stahlblech).

Luftleitungen miissen aus energetischen Griinden mindestens der Dichtheitsklasse C gemaR ONORM
EN 12237 entsprechen.

Die Verwendung von diinnwandigen Folienschlauchen (Aluminium- oder PVC-Mantel mit
Drahtspirale) ist aus Griinden der erforderlichen Reinigbarkeit nicht zuldssig. Die Verwendung von
flexiblen Aluminiumrohren ist zu vermeiden und nur fiir Anschllsse an Luftdurchlasse bis zu 300 mm
gestreckter Liange oder fir die Schallddmpfung bis zu 1000 mm Lange zuldssig, sofern die
Reinigbarkeit oder Austauschbarkeit sichergestellt ist.

Runde Luftleitungen mit einem Innendurchmesser kleiner als 60 mm und Rechteck- oder
Ovalleitungen mit einer lichten Weite kleiner als 60 mm sind zu vermeiden. Rechteck- oder
Ovalleitungen mit einem Seitenverhaltnis groRer als 1 : 4 sind ebenfalls zu vermeiden, da eine
Reinigung hier nur sehr eingeschrankt moglich ist. (bauXund Forschung und Beratung GmbH, 2013)

4.2.21 Verlegung von Rohren

o Warmluftfiihrende Kandle in kalter Umgebung (Dachboden, Keller, Garage etc.) miissen
gedammt werden.

e Im Fall eines Mauerdurchbruchs ist das Rohr gegen Korperschallliibertragung zu ddmmen und der
entstehende Luftspalt mit geeignetem Material zu schlieRen.

e Luftleitungen, welche Kaltluft in warme Rdume transportieren, sind mit einer Warmedammung
von mind. 20 mm, aus geschlossenzelligem Dammmaterial und 50 mm Mineralwolle zu versehen
(auch innerhalb der AuRenwanddurchfiihrung), um Schwitzwasserbildung zu verhindern.

e Luftleitungen sind vom Koérperschall entkoppelt zu montieren.

o Auf die Moglichkeit einfacher Reinigung ist zu achten.

e Werden Luftleitungen in Teilabschnitten montiert, sind diese nach Teilfertigstellung zur
Vermeidung von Verschmutzung an den Ein- und Austrittsé6ffnungen staubdicht zu verschlieRen.

e AuBen- und Fortluftleitungen sind diffusionsdicht zu ddmmen.

(Greml, 2010)
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Abb. 3-47: Gedammtes AuRen- und Abluft Rohr Abb. 3-48: Geddammte AuRenluft Leitung Abb. 3-46: : Geddmmte AuBenluft Leitung im
mit lickenlosem Ddmm-Anschluss am Gerat im mit EWT Gefélle zum Technikraum und kalten Technikraum mit EWT Gefélle Richtung
,kalten Technikraum* ,Kondensatwanne” mit z.B. Kugelsiphon Wartungsschacht im Freien

Abbildung 33: Geddammte Leitungen (Douschan, et al., 2013)

In der ONORM H 5155 werden Anforderungen an die Warmeddmmung von Rohrleitungen und
Komponenten von haustechnischen Anlagen beschrieben.

Weitere Informationen siehe:
http://komfortliftung.at/fileadmin/komfortlueftung/EFH/komfortlueftung.at-Infol7-
Luftleitungen und deren Daemmung V 1.0.pdf

4.2.22 Kombisysteme

In einem Passivhaus kdnnen mit einem Kombigerat Luftheizung, Liftung und Warmwasserbereitung
kombiniert werden.

Fir Niedrigstenergiehduser werden ,erweiterte Kombigerdte" angeboten, in denen ebenfalls
Heizung, LUftung und Warmwasser kombiniert sind. Sie verfligen aber neben der reinen Luftheizung
auch Uber die Moglichkeit der Warmeabgabe (iber Radiatoren bzw. Wand- und FuRbodenheizung.
Als zweite Erweiterung nutzen sie nicht nur die Abluft als Energiequelle, sondern zusatzlich auch die
Aullenluft oder das Erdreich (z.B. Warmepumpe mit Erdkollektor). Dadurch wird der Einsatzbereich
Uber das Passivhaus hinaus erweitert.

Niedrigenergiehduser mit einem Heizwirmebedarf ab etwa 25 kWh/m?a erfordern entweder ein
getrenntes Liftungs- und Heizsystem oder ein Kombisystem plus eine zusatzliche Warmequelle (z.B.
Einzelofen).

Ein getrenntes Heizungs- und Liftungssystem kann natiirlich auch bei Niedrigstenergiegebduden
eingesetzt werden. Kombinierte Systeme sind jedoch manchmal kostenglinstiger. Zu beachten ist
jedoch, dass die in Kombisystemen verbauten Technologien unterschiedliche Lebensdauer aufweisen
kénnen. Veraltet ein System, muss man oft das gesamte Gerat ersetzen.

4.2.23 Situierung von Liiftungsgerat, Fort- und AufRenluftdurchlidssen
Der Aufstellort des Zentralgerates sollte folgende Bedingungen erfiillen:

e moglichst frostfrei innerhalb des Gebaudes (z. B. Keller, Technikraum, Abstellraum, Garderobe,
Kichenschrank, Bad etc.), Montageanleitung beachten

e in der Ndhe zur Ansaugung, Fortluft und Soleleitungen
e Anbindung an das Abwassersystem (ein Kondensatablauf ist vorzusehen)

e  Zuganglichkeit fir Wartungs- und Reparaturarbeiten bericksichtigen
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Bei der Montage in einem Feuchtraum sollte dieser Raum zusétzlich entliftet werden, um das

Gerat vor Korrosion zu schitzen.

Schallschutztechnische Erfordernisse erfiillen (keine Gerduschiibertragung in den Wohnraum)

Positionierung der Fort- und AuBenluftdurchldsse

Die AulRenluftansaugung nicht an Stellen mit Luftbelastung (Garage, Kompost etc.) anbringen.

Die AulRenluftoffnung ist moglichst hoch anzuordnen (geruchsbelastete Luft wird nicht
angesaugt).

schneefreie Ansaughohe
Die Fortluftoffnungen nicht gegeniliber von Fenstern des Nachbarhauses platzieren.
Die Fortluft sollte im Regelfall hoher angeordnet werden als die AuBenluft.

Vermeidung von Schaden durch feuchte Fortluft

Die Fortluft ist im Winter fast immer mit 100 % relativer Feuchte angereichert und noch etwas
warmer als die AuRenluft. Es ist daher darauf zu achten, dass diese feuchte Luft nicht in
HinterlUftungen eindringt bzw. sich unter Vordachern staut.
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5 Ausschreibung, Einholung von Angeboten

Dieses Kapitel soll dazu beitragen, folgende Fragen zu klaren: Was verlangt der Baumeister vom
Luftungsplaner? Wie ausschreiben, dass die mit dem Kunden vereinbarten Qualitaten gesichert
werden?

5.1 Anforderungen an Liiftungskonzepte

Eine Moglichkeit besteht darin, die Anforderung mit dem Verweis auf die Einhaltung der Kriterien der
entsprechenden Kriterien von www.komfortliftung.at zu definieren (16 Bestellkriterien
Komfortliftung fiir das EFH basierend auf den 60 Qualitatskriterien fir Komfortliftungsanlagen im
MFH).

Alternativ kann individuell ausgeschrieben werden auf Basis der Kundendatenerhebung.

Zu beachten ist, ergdnzende Dienstleistungen in der Ausschreibung festzulegen, wie die
Verpflichtung der Art und des Umfangs der Einregulierung, die schriftliche Protokollierung und
Ubergabe der entsprechenden Dokumentationen fiir Hausverwaltung und Bewohner, die
Verpflichtung der Einschulung fiir Hausverwaltung und Bewohner und dgl.

5.2 Hinweise fiir die Ausschreibung: Komfortliiftung

Fir die Ausschreibung ist bei den einzelnen Kriterien festzulegen ob die Standardwerte oder
Zielwerte gefordert werden. Eine Moglichkeit besteht darin, die Zielwerte jeweils als Variante
anbieten zu lassen. Um einen Vergleich mit einer Standard-Wohnraumliftung zu ermdglichen, sind
diese Werte in den Bestellkriterien Komfortliftung ebenfalls angefiihrt. Die Standard-
Wohnraumliiftung orientiert sich grundsatzlich an den Mindestanforderungen der ONORM H 6038
bzw. der Wohnbauférderung.

Folgende Texte sollen anhand der Leistungsbeschreibung fir ein Luftungsgerat zeigen, wie in
Ausschreibungen die Anforderungen fiir Komfortliftungen beschrieben werden kénnen. Grundlage
sind die unter Punkt ,4. Liftungsgerat inkl. Warmetauscher und Filter” in den 16 Bestellkriterien von
komfortliftung.at angefiihrten Anforderungen. Bestimmte Vorgaben [in Klammer] sind vom
Ausschreiber festzulegen, jeweils nicht zutreffende Vorgaben fiir zentrale bzw. dezentrale Anlagen
entsprechend zu entfernen.

Qualitdts- und Leistungsangaben:

Die angegebenen Qualitdtsanforderungen und Leistungsdaten sind die Mindestanforderungen. Die
Qualitdts- und Leistungsmerkmale der angebotenen Erzeugnisse/Typen sind mindestens gleich oder
besser. Vom Ausschreiber ist in der Ausschreiberliicke verbindlich festzulegen, welche
Qualitétskriterien die angebotene Leistung zu erbringen hat.

Liiftungsgerdt fiir Wohnraumliiftung

Wohnraumliiftungsgerdt mit Wdrmeriickgewinnungseinheit sowie Zu- und Abluftventilator, anschlussfertig
verdrahtet, mit allpoligem Wartungsschalter.

Schutzart: mindestens IP 54
Isolationsklasse: B

Betriebspannung: ___V/ Hz
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Luftvolumenstrom

Liiftungsgerdt muss fiir den berechneten Betriebsluftvolumenstrom geeignet sein. Geschwindigkeitsklasse V1
bis V2 nach ONORM EN 13053

e Zentrale Anlagen: Aufgrund der Gleichzeitigkeit ist keine besondere Leistungsreserve fiir den
Intensivbetrieb notwendig.

o Dezentrale Anlagen: Der Betriebsluftvolumenstrom soll ca. 70 % (max. 75 %) des
Maximalvolumenstromes betragen

Luftvolumenstrom: _ __m?3/h

Regelbereich des Gerdtes

e Dezentrale Anlagen: Der Regelbereich muss auch den Abwesenheitsvolumenstrom mit 0,15-fachem
Luftwechsel umfassen [eventuell mit intermittierendem Betrieb]

e Zentrale Anlagen: Der Regelbereich des Zentralgerdtes muss unter Einrechnung der
Gleichzeitigkeitsfaktoren alle Luftmengenanforderungen umfassen [ohne intermittierendem Betrieb]

Automatische Konstantdruckregelung
Abweichung maximal 10 Pa vom geplanten Druckniveau

e Semizentrale Anlagen: Das Druckniveau muss jeweils so gelegt werden, dass auch bei Ausfall einer
dezentralen Einheit einer semizentralen Anlage keine Luftstrémung bzw. Geruchsiibertragung von einer
Einheit zur anderen méglich ist. [Regelung auf +5 Pa am Ende des Stranges]

Bypassfunktion im Sommer

[Nein/Ja]

Wdrmeriickgewinnung

Gegenstrom-Plattenwdrmetauscher aus Aluminium inkl. Kondensatwanne mit Schlauchanschluss. Zur Reinigung
demontierbar.

e Abluftseitiges Temperaturverhiltnis ohne Kondensation nach EN 13141-7 min. 70 %
Abluftseitiges Temperaturverhdltnis: _

e Zentrale Anlagen: Riickwdrmezahl nach EN 308 bezogen auf die Fortluftseite min. 70 %
Riickwdrmezahl: _

e  fiir dezentrale Anlagen, alternativ

Effektiver, trockener Wirmebereitstellungsgrad nach Passivhaus-Institut-Priifreglement min. 75 %
Widrmebereitstellungsgrad PHI:

oder

Wérmebereitstellungsgrad nach DIBt-Priifreglement mindestens 84 % nach TZWL-Liste

Widrmebereitstellungsgrad DIBt:

Stromaufnahme des Ventilators bzw. der gesamten Anlage
e Spezifische Leistungsaufnahme der gesamten Anlage max. 0,45 W/(m3/h)

Spezifische Leistungsaufnahme der gesamten Anlage (errechnet): ___ W/(m?3/h)
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Die Einhaltung der Kriterien zur Energieeffizienz beim Betriebsluftvolumenstrom und reinen Filtern

ist messtechnisch nachzuweisen.

e leistungsaufnahme Ventilatoren (2x):_ __ W

e Die Stromeffizienz der Ventilatoren ist It. Klassifizierung: IE (IEC, EN 60034-2-1:2007) nachzuweisen fiir:
dezentrale Gerdte: mind. IE4 (Gleichstrom)

zentrale Geréite: mind. IE3

e Regelelemente sind so einzubauen, dass sie im Dauerzustand stromlos sind (z.B. 2-stufige
Konstantvolumenstromregler).

Anpassungsméglichkeit der Luftmenge

e Automatikbetrieb, Raumbediengerdt [3 Stufen manuell einstellbar], [Anwesenheitssensor, Feuchtefiihler
zur Steuerung der relativen Raumluftfeuchte, freie Nachtliiftung fiir den Sommerbetrieb]

e Abwesenheitsvolumenstrom (Stufe 1) [0,1 — 0,2-facher Luftwechsel]

e Maximalvolumenstrom (Stufe 3) [1,4 x Betriebsluftvolumenstrom, nicht tiber 1,5 Stunden]

Luftfilter
Aufenlufttrakt [mit Feinstaubfilter F7]
Ablufttrakt [ ]

Schall
1. Gehduseabstrahlungin 1 m:_ _ _ dB(A)

2. Schallleistungspegel an den Gerdtestutzen:

ZUL__ _dB(A)
ABL___dB (A)
AUL___dB(A)
FOL___dB (A)

Vorgaben fiir max. Schalldruckpegel im Aufenthaltsraum und bei Betriebsvolumenstrom: Schlafbereich [max. 23
db(A); Wohnbereich max. 25 dB(A); Funktionsraum max. 27 dB(A)]
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6 Uberpriifung Planung und Geritefreigabe

Prinzipiell bestatigt der Luftungsplaner die Einhaltung der vereinbarten Kriterien und Qualitdten im
Rahmen der vertraglichen Vereinbarung.

Erganzend finden Sie hier eine Checkliste fiir den Baumeister, mit der wesentliche Punkte auf
Plausibilitat Gberprift werden kénnen.

6.1 Priifung von Angeboten

Wenn die Qualitatskriterien als Gesamtheit integraler Bestandteil der Ausschreibung oder Bestellung
fiir eine Komfortliiftung gemacht worden sind, erfolgt die Uberpriifung anhand der entsprechenden
Listen. Andernfalls entsprechend den gemaR den Vereinbarungen mit dem Kunden festgelegten und
weitergeleiteten Anforderungen.

In jedem Fall sind die folgenden Punkte von besonderer Bedeutung:

1. Luftmenge und Behaglichkeitskriterien
2. Maximale Schallbelastung
3. Energieeffizienz
a) Warmerickgewinnungsgrad
b) Strombedarf der Gesamtanlage
c) Warmeverluste der Luftleitungen
4. Ausreichende Filterqualitat, leicht reinigbare Luftleitungen

Zur Uberpriifung kénnen auch die Qualitétskriterien von komfortliiftung.at herangezogen werden.
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6.2 Checkliste Planung und Geritefreigabe

Diese Checkliste unterstiitzt die Uberpriifung der Planung und der angebotenen
Luftungskomponenten in Bezug auf die festgelegten Anforderungen durch den Baumeister.

Projekt:

Bearbeitung: Datum:

1. Vollstandigkeit der Unterlagen

Auslegung der Liiftungsanlage (lblicherweise vom Hersteller des Zentralgerdts berechnet) mit
folgenden Angaben:

[ ] vVolumenstrom
[ ] Einbauteile im Zentralgerat inkl. der zugehérigen Druckverluste (z.B. Filter, Klappen usw.)

[ ] Angabe des fortluftseitigen Temperaturverhiltnisses nach ONORM EN 13141-7, bzw. nach ONORM
EN 308

[ ] Ventilatorauslegung mit Angabe Volumenstrom, Gesamtdruckverlust, Gesamtwirkungsgrad,
Leistungsaufnahme Ventilator und spezifische Leistungsaufnahme (SFP-Wert) in Wh/m?2 oder W/(m3/s)

Druckverlustberechnung des kritischen Strangs fiir die Abluft und die Zuluft getrennt

[ ] Datenblétter aller im kritischen Strang verbauten Komponenten (Ventile, Brandschutzklappen usw.)
mit Angabe des Druckverlustes bei unterschiedlichen Volumenstromen

Angaben zum wohnungsweisen Raumbediengerét (falls vorhanden)
[ ] Datenblatt mit Abbildung

[ ] Angabe iiber die zu den einzelnen Liiftungsstufen gehorigen Luftrate (in Prozent des
Auslegungsvolumenstroms)

[ ] Angabe der Liftungsstufe am Raumregelgerdt zum Volumenstrom in der Ventilatorauslegung/
Gerateauslegung (Ublich: Betriebsvolumenstrom=mittel; Auslegungsvolumenstrom = max; minimaler
Volumenstrom It. Auslegung = min)

2. Priifung Volumenstrom

[ ]in allen Unterlagen wurde derselbe Volumenstrom verwendet

[ ] Volumenstrom entspricht dem angegebenen Volumenstrombereich laut evtl. vorhandenen
Zertifikaten (z.B. Passivhaus Institut)

|:| Haustechnikplaner bestatigt, dass Liftungsstufe dem angegebenen Volumenstrom entspricht.
(Wichtig fiir die Uberpriifung der Elektroeffizienz)
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3. Priifung Druckverluste

[ ] Druckverluste anhand folgender Datenblatter Gberprift (Luftmenge, Stichproben ....)

[ ] Mit den berechneten Druckverlusten wird die geforderte Leistungsaufnahme ...... Wh/m? nicht
Uberschritten (z.B. 0,45 Wh/m?3)

4. Optimierung der Leitungsfiihrung (optional, an Liftungsplaner)

|:| Lange der Leitungswege kann verringert werden ......
|:| Anzahl der Brandabschnitte die durchdrungen werden, kann reduziert werden

[ ] Leitungsfiihrung im warmen / kalten Bereich optimieren (Verluste reduzieren)

5. Optimierung von Einzelkomponenten (optional an Liftungsplaner)

|:| Druckverlust aller Einzelkomponenten im glinstigen Bereich

6. Prifung Stromverbrauch

|:| Druckverluste, die zur Berechnung der spezifischen Ventilatorleistung verwendet wurden, stimmen
mit Werten in Druckverlustberechnung tGberein

|:| spezifische Ventilatorleistung ....... Wh/m? entspricht Zielwert von SFP < 0,45 Wh/m?
[ ] optional: SFP bei anderen Luftvolumenstrémen: ............... m3/h: SFP ..... Wh/m3

7. Prifung Warmerickgewinnung

[ ] fortluftseitiges Temperaturverhéltnis trocken (ONORM EN 308 [ONO97]) bzw. ONORM EN 13141-7
[ONO10]

[ ] Kondensation

8. Komfortparameter

[ ] Minimale Zulufttemperatur ......... °C bei ..... °C AulRentemperatur, Zielwert 16,5 °C bei -10°C
AulRenlufttemperatur eingehalten

[ ] Vorheizregister

9. Auslegungsblatt

|:| Ubereinstimmung mit den anderen Unterlagen
[ ] Hulle des Gerats geddammt ...... W/m?2K

[ ] Dezentrale Gerdte innerhalb der Wohnungen: Schallabstrahlung des Gerits bei 100 Pa
Druckdifferenz gegen Umgebung: .... dB(A); Zielwert 35 dB(A), besondere Anspriiche 25 dB(A)

Bemerkungen, Anmerkungen fir Freigabemail:

Unterschrift Baumeister:
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7 Abnahme der Anlage

Die Abnahme der Liftungsanlage ist ein wesentlicher und der vorerst letzte Punkt der
Qualitatssicherung. Es empfiehlt sich daher, die Anforderungen an die Abnahme bereits bei der
Auftragsvergabe festzulegen.

Das Ubergabeprotokoll Liiftungsanlage, das von der Bundesinnung der Sanitir-, Heizungs- und
Luftungstechniker herausgegeben wird, enthalt lediglich folgende allgemeine Informationen zur
Inbetriebnahme:

Erstinbetriebnahme der Liiftungsanlage gemals den Herstellerangaben erfolgte am ...
Bestatigung fachgerechter Einbau durch die ausfiihrende Firma

www.shk.at/fileadmin/user upload/ temp /user upload/UProt-Lueftung 01-09-04.pdf

Da damit die Anforderungen einer Komfortliiftung erfahrungsgemaR nicht ausreichend sichergestellt
werden, werden hier zusatzliche Malknahmen empfohlen.

Ein umfassendes Abnahmeprotokoll bietet komfortliftung.at
www.komfortliftung.at/proficenter/einfamilienhaus/checklisten-protokolle/
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komfortliftung.at

grensd & eaergicofizien

Abnahmeprotokoll Komfortliftung EFH Versen V1.0 Sepl 2m0
5. Einweisung und Dokumentation
5.1 Einwaisung - Erkldrung EFunkﬁnmaisa EFiﬂwmhml (worgezeagt)

Ot und Lage der Hauptkomponentan Mogliche Starungen

DEBEIEI‘I ung und Stauarung DErIautetung Dokumeantation
Kontrolipflichten w. obl. W artungsvorgange DFquumladlan (Machrostung)
Aufklarung ober Grenzen (AuBangerdoche, Rauchen, Kohleffakt,..)

5.1 Dokumentation [Jveriegapian [Jsenvicshet
DGaratadnhumentatbnan D’Wanu ngsplan
Inbatrisbnahmeaprotokoll Bezugsadresse Ersatzfitter
HEinr@gulien.l ngsprotokoll Hﬂmmpumaj

[Jrotos der nicht mehr sichtbaren Luftisitungen, EWT, ..
I:IWa:mngsmrtrag

6. Mingel - Unterschriften
6.1 Mangelbeschreibu 1.0

Zu behaben von: bis Diatum: arladigt:
2)
Zu bahaben von: big Dafum: ariadigt:
34
Zu behaben von: bis Dafum: arladigt:
4)
Zu behaben von: bis Dafum: erledigt:
5.
Zu behaben von: bis Dafum: arladigt:
6.2 Bemerkungen
6.3 Unterschriften
Datum: Ot

For denidie Bauherrin:

For die ausfdhrends Firma:

Seite 44

B ® = 15 K

Abbildung 34: Blatt 1 von 4 des Abnahmeprotokolls,
http://komfortliftung.at/fileadmin/komfortlueftung/EFH/Abnahmeprotokoll_Komfortlueftung_EFH_V_1.0_01.pdf
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7.1 Einregulierung Luftstrome

Die Einregulierung ist seitens der beauftragten Fachfirma schriftlich zu protokollieren. Von externer
Stelle ist diese Einregulierung unbedingt stichprobenartig zu Uberpriifen, da Prifprotokolle
erfahrungsgemaR nicht immer mit den gemessenen Luftmengen (ibereinstimmen und fallweise im
Nachhinein der Nutzer fir ev. Fehleinstellungen verantwortlich gemacht wird. http://www.e-
sieben.at/de/download/Endbericht PH Akademie.pdf

Die Einregulierung erfolgt vor der Ubergabe an die Bewohner.
Ablauf:
o Volumenstromstufung bzw. -bereich an der Gerdtesteuerung einstellen
e Basis ist die tatsdchliche Belegung der Wohnung (kann von Auslegung abweichen)
e Volumenstromsollwerte flr die einzelnen Rdume gemaR tatsachlicher Belegung festlegen
e Inbetriebnahme mit Betriebsluftvolumenstrom
e Einregulierung der Luftdurchldsse bei méglichst weiter Offnung beginnen
e Alle Innentiiren schlieBen!

e Nach 2 bis 4 Messdurchldufen Ventileinstellungen notieren und gegen unbeabsichtigtes
Verstellen sichern

7.1.1 Grundreinigung

Grundsatzlich sollte ein Liftungssystem in der Bauphase verschlossen sein, eine Grundreinigung der
Anlage vor Inbetriebnahme kann gegebenenfalls aber erforderlich sein, wenn die Reinhaltung der
Anlagenteile nicht liickenlos moglich war.
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8 Information bei Ubergabe

Die Information an die Nutzer der Anlage betrifft Betrieb und Wartung, sowie das Verhalten im
Brandfall, siehe auch Broschire Anleitung zur Werterhaltung lhrer Immobilie (WKO, S. 14, 15).

Einige Punkte sind bereits im Abnahmeprotokoll Komfortliftung gelistet (Einweisung - Erklarung
Funktionsweise Filterwechsel, Dokumentation Verlegeplan, Serviceheft).

8.1 Betriebszeiten
Laftungsanlagen sind liblicherweise fiir ganzjahrigen Betrieb vorgesehen.

e Liftungsanlage jedenfalls auch im Sommer betreiben, wenn die Wohnung innenliegende
Bader, Toiletten oder Kiichen hat, das Gebaude Uber einen Erdreich-Warmetauscher verfiigt
und dieser zur Vermeidung sommerlicher Uberwarmung beitragen soll, spezielle Pollenfilter
eingesetzt werden, um Allergiesymptome zu lindern.

e Wenn ein Ausschalten der Anlage im Sommer erfolgt, ist dafiir zu sorgen, dass ausreichend
geliiftet wird und keine Verunreinigungen in die Anlage geraten.

8.2 Dierichtige Frischluftmenge

Die Voreinstellung der Frischluftmenge entspricht dem Bedarf bei Normalnutzung. Weicht die
Nutzung der Wohnung von der Normalnutzung ab, so kann die Luftmenge am Bedienelement der
Luftungsanlage angepasst werden:

e Bei mehrstiindiger oder langerer Abwesenheit sollte die Luftung auf niedrigster Stufe
betrieben werden.

e Die voreingestellte Luftmenge sollte nur kurzzeitig — etwa wenn viele Gaste im Haus sind —
erhoht werden. Ein zu hoch eingestellter Luftaustausch der Liftungsanlage kann im Winter
dazu fiihren, dass die Luftfeuchtigkeit unter 30 % fallt, was als unangenehm empfunden
werden kann.

Zuluft- und Abluftventile immer freihalten. Einstellungen der Liiftungsventile nicht verandern.

8.3 Uberstromoffnungen

Um den Luftaustausch zwischen den Abluftzonen (Kiche, Bad, WC) und den Zuluftrdumen zu
gewabhrleisten, gibt es Uberstroméffnungen an den Tiren/am Tirstock/unter dem Tiirblatt. Diese
Uberstroméffnungen diirfen nicht geschlossen werden (z.B. keine Teppiche im Tiirspalt)!

8.4 Waschetrockner

In Gebduden mit Liiftungsanlagen sollten nur Kondensations-Waschetrockner verwendet werden, da
Abluftgerdte durch den notwendigen AuBenluftdurchlass eine unndétige Undichtigkeit in der
Gebaudehiille darstellen und erhéhte Energieverluste verursachen.

8.5 Dunstabzugshaube

In Gebiuden mit Liiftungsanlage ist es laut ONORM H 6038 nicht zulassig, die Dunstabzugshaube an
das Abluftsystem anzuschlieBen. Eine direkte Rohrdurchfiihrung von der Dunstabzugshaube nach

Hochwertige Luftungsanlagen fiir Wohngebaude 72



auBen ist nicht sinnvoll, da sie zu hohen Warmeverlusten fiihrt. Dunstabzugshauben sind daher im
Umluftbetrieb einzusetzen. Auf diese Weise bleiben die Kochfette im Filter der Dunstabzugshaube,
wahrend die Gerliche (iber die Liiftungsanlage abgefiihrt werden.

Die Filter der Dunstabzugshaube sind regelmaRig gemald Herstellerangaben zu wechseln.

8.6 Feuerstitten

Es ist zu prifen, ob die Feuerstdtte als raumluftunabhdngig gekennzeichnet ist. Ein externer
Verbrennungsluftanschluss ist kein alleiniges Merkmal eines raumluftunabhdngigen Gerates. Im
Zweifelsfall ist ein Sachverstandiger beizuziehen.

Achtung! Ein am Ofen vorhandener Anschluss fiir eine externe Verbrennungsluftzufiihrung ist kein
alleiniges Merkmal eines raumluftunabhangigen Gerates!

Eine Feuerstelle gilt als raumluftunabhangig, wenn sie:
1. Giber eine eigene Luftzufuhr verfiigt und
2. als , dicht” bzw. ,,raumluftunabhangig” gepruft ist.

Raumluftabhangige Feuerstiatten dirfen in Raumen mit raumlufttechnischen Anlagen nur dann
aufgestellt werden, wenn ein positives Gutachten durch einen Sachverstandigen vorliegt. Zusatzlich
muss eine Sicherheitseinrichtung installiert werden, welche die Wohnraumliiftung bei Bildung von
Unterdruck im Aufstellungsraum ausschaltet. Um die Unbedenklichkeit der Kohlenmonoxid-
Konzentration in der Raumluft zu gewahrleisten, sollte die Raumluft durch besondere
Sicherheitseinrichtungen (z.B. CO-Warngerat) Gberwacht werden.

Der Kunde muss informiert werden, dass bei einem nachtraglichen Einbau einer Feuerstelle
raumluftunabhangige Luftzufuhr unbedingt erforderlich ist.

8.7 Wartung

Die regelmaBige Wartung ist Voraussetzung fiir ein einwandfreies Funktionieren und Hygiene. Je
nach Anlage sind Filter, Ventilatoren, Zu- und Abluftéffnungen zu warten.

Im Warmerilickgewinnungsaggregat sind zwei Filter integriert: einer filtert die AuRenluft vor dem
Eintritt ins Gerat, der andere filtert die in Bad, WC und Kiiche abgesaugte Abluft.

Notwendige Filterwechsel fir beide Filter werden entweder automatisch im Bedienungsdisplay der

Luftungsanlage angezeigt oder sollten regelmaRig durchgefiihrt werden.
Filterwechsel vorzeigen!
Bezeichnung der zu verwendenden Filter: ...

Bezugsquelle fir die Filter: ...

Intervall des Filtertausches: ...
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Die AuBenluftfilter tragen zur Verbesserung der Innenraumluft bei und sollen im Allgemeinen die
Qualitdt F 7 nach DIN EN 779 haben, wenn das Geb3dude Uber keinen Erdreichwdrmetauscher mit
Vorfilter verfligt. Wenn ein Erdreichwarmetauscher mit Vorfilter vorhanden ist, dann ist die
Filterklasse darauf abgestimmt. Der Vorfilter muss auch regelmaRig getauscht werden.

Abluftfilter schitzen die Anlage vor Ablagerungen, Qualitdt G4 nach DIN EN 779.

Wann muss das Rohrnetz gereinigt werden?

Im Zuge des mindestens einmal jahrlichen Filterwechsels sollten die peripheren Anlagenteile auf
Verschmutzung oder Beschadigung Uberprift werden. Mindestens alle 5 Jahre sollte eine
stichprobenartige Inspektion aller Luftleitungsabschnitte (AuRenluft, Zuluft, Abluft, Fortluft) erfolgen.
Hygienisch kritischere Anlagenteile und Komponenten (Register von Sole-Warmetauscher) missen
mindestens jahrlich inspiziert und gegebenenfalls gereinigt werden.

Die Dokumentation, die dem Kunden lbergeben wird, sollte folgende Punkte beinhalten:

e Wartungs- und Reinigungsanweisungen mit Zeitintervallen fiir die Wartungsfirma

e Liste mit Beschaffungsadressen (Filter, Ersatzteile, Sachverstandige, Reinigungsfirmen)

e Reinigungskostenkalkulation anhand eines verbindlichen Angebotes einer Reinigungsfirma
oder Erfahrungswerten dhnlicher Anlagen

e Betriebs-, Wartungs- und Reinigungsanleitung fiir die Nutzer

8.8 Fenster

Die Empfehlung der Fensterhersteller lautet allgemein, die Beschldge regelmaRig einstellen zu lassen.
Aufgrund des hohen Gewichts von groRen Fenstern mit Dreifachverglasung und des hohen
Anspruchs an die Luftdichtheit der Gebaudehdille ist dieser Empfehlung nachzukommen.

http://download.nachhaltigwirtschaften.at/hdz pdf/berichte/endbericht 1162 passivhaus der zuk
unft akademie.pdf

Ist bei Gebduden mit Liiftungsanlagen eine Fensterliiftung notwendig? Auch in Gebduden mit
Liftungsanlage ist das Offnen der Fenster jederzeit problemlos moglich.

In folgenden Fallen ist auch in Gebauden mit Liftungsanlagen eine Stofliftung lber gedffnete
Fenster anzuraten, bei:

e Neueinzug in die Wohnung (Schadstoffemissionen neuer Mobel, Textilien etc.)
e Geruchsentwicklung beim Kochen (Anbrennen von Speisen etc.)

e Verbrennen von Bioethanol in speziellen Zimmerofen

e Tabakrauch

* ruBenden Kerzen

e regelmaligem Aufenthalt von Tieren

Aullerhalb der Heizperiode ist auch das Passivhaus wie jedes ,konventionelle Gebdude” zu
bewohnen, d.h. liberschiissige Warme muss Uiber Fensterliftung abgefiihrt werden.
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8.9 Mit einer Liiftungsanlage im Sommer kiihlen?

Wird eine aktive Kiihlung gewdinscht, kann eine Liftungsanlage diese unterstitzen, gréRere
Kiihllasten kdnnen von Wohnraumliiftungen aber nicht abgedeckt werden.

Grundsétzlich sind aber laut OIB RL6 Wohngebiude in Osterreich sommertauglich auszufiihren,
sodass keine aktive Kiihlung notwendig ist.

9 Entwicklung und Marktsituation

Die technische Entwicklung von Liftungsanlagen reicht etwa 60 Jahre zuriick und steht mit den
gestiegenen Anforderungen an den Komfort und die Energieeffizienz in engem Zusammenhang.
Unkontrollierter Luftwechsel, Zugerscheinungen und hohe Energieverluste durch undichte Gebaude
sind heute nicht mehr Stand der Technik. Mit zunehmender Dichtigkeit der Bauteile konzipierte man
zur Vermeidung von Schaden am Gebdude (z.B. Schimmelbildung) erste Liuftungsanlagen —
beginnend mit der Einzelraumliftung bis hin zu ersten Klimaanlagen. Nicht zuletzt die Verwendung
von problematischen Baustoffen brachte zunehmend das Thema Lufthygiene in die Diskussion ein.

Mit der Entwicklung von Niedrigstenergie- und Passivhdusern sind Liftungsanlagen zu einem
Standard geworden. Dementsprechend werden Anlagen zur kontrollierten Be- und Entliftung mit
Warmerilickgewinnung auch als Komfortliiftung bezeichnet. Diese gehen in ihren
Qualitatsanforderungen (iber die Mindestanforderungen der entsprechenden ONORMen hinaus.

9.1 Marktiiberblick

9.1.1 Hersteller

Einen Uberblick tiber Liftungsgerite bietet komfortliftung.at. Hier finden Sie neben Hersteller und
Geratebezeichnung auch Angaben zum Warmerlckgewinnungsgrad und zur elektrischen
Leistungsaufnahme.

http://www.xn--komfortlftung-

3ob.at/fileadmin/komfortlueftung/EFH/Ueberblick Lueftungsgeraete komfortlueftung at V 2.6 mit WBF Ti
rol.pdf

9.1.2 Priifung und Zertifizierung von Liiftungsgeriten

Prifprotokolle und Zertifizierungen von Liftungsgeraten sind fir die Planung, Geratefreigabe und fir
die Energieausweisberechnung relevant. Es gibt allerdings unterschiedliche Priifmethoden, beachten
Sie daher die jeweiligen Anforderungen.

1. EN 13141-7: Liftung von Geb&duden - Leistungsprifungen von Bauteilen/Produkten fur die Luftung
von Wohnungen - Teil 7: Leistungsprifung von mechanischen Zuluft- und Ablufteinheiten
(einschlieflich Warmerilickgewinnung) fir mechanische Liftungsanlagen in Wohneinheiten
(Wohnung oder Einfamilienhaus)

2. PHI-Messreglement: Das Passivhaus Institut zertifiziert Gerdte, die fir den Einsatz in
Passivhausern geeignet sind. Die auf diese Weise bestimmten effektiven Warmebereitstellungsgrade
fallen regelméaRig geringer aus als z.B. nach dem DIBt-Reglement bestimmte Werte, ein direkter
Vergleich ist aufgrund der unterschiedlichen Verfahren der Priifung und Auswertung nicht moglich.
www.passiv.de
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http://www.komfortlüftung.at/fileadmin/komfortlueftung/EFH/Ueberblick_Lueftungsgeraete_komfortlueftung_at_V_2.6_mit_WBF_Tirol.pdf
http://www.komfortlüftung.at/fileadmin/komfortlueftung/EFH/Ueberblick_Lueftungsgeraete_komfortlueftung_at_V_2.6_mit_WBF_Tirol.pdf
http://www.komfortlüftung.at/fileadmin/komfortlueftung/EFH/Ueberblick_Lueftungsgeraete_komfortlueftung_at_V_2.6_mit_WBF_Tirol.pdf
http://www.passiv.de/

3. DiBt-Reglement: Die meisten Gerdte wurden bisher nach dem deutschen DIBt Priifreglement
geprift und in der TZWL-Liste veroffentlicht. Es werden im Unterschied zu PHI keine Schallleistungen
angegeben, die zuldssigen Leckageraten sind hoher.

Quelle: TZWL — Bulletin, Liste fiir Wohnungsliiftungsgerate mit und ohne Warmerickgewinnung
Nr.11

9.1.3 Planung und Installation
Zertifizierte Komfortliftungstechniker

Ein mogliches Kriterium fir die Auswahl von Fachpartnern ist der Nachweis von Referenzanlagen
oder der Nachweis von einschlagigen Weiterbildungen wie die Personenzertifizierung mit
anerkanntem Zertifikat des Austrian Institute of Technology AIT. Empfehlenswert, da die
Anforderungen an hochwertige Liftungsanlagen nur von entsprechend ausgebildetem Fachpersonal
erfillt werden kdnnen.

http://www.ait.ac.at/research-services/research-services-energy/training-education/zertifizierter-
komfortlueftungstechniker/zertifizierung/

9.1.4 Wartung
Wartungsvertrage bieten an (Kurzrecherche 17&4):

http://www.proluft.at/lueftung p--reinigung.html http://www.hlr.co.at/wordpress/?page id=251

http://www.decon.pro/lufung-klima/ http://www.goldgruber.cc/reinigung-
lueftungsanlage 83.htm?gclid=CLHM6Z-biboCFY7HtAod3nEAug http://www.lueftungs-
technik.at/befunde.html

Leitfaden der firma maico: http://www.geht-doch.at/fileadmin/Bibliothek/broschueren/maico kwl-
leitfaden.pdf

Fir MFH:
http://www.komfortliftung.at/fileadmin/komfortlueftung/MFH/08 Thaler Andreas DA ano.pdf

http://www.hausderzukunft.at/hdz pdf/endbericht 1202 reduktion wartungskosten.pdf

Normen: http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=264335
http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=267350
http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=153393

http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=216746

9.2 Richtpreise und Forderung
In der einfachen Ausfiihrung kostet ein reines Abluftsystem ohne Warmeriickgewinnnung circa 12 - 15 €/mz.

Die Kosten fir eine energieeffiziente Liiftungsanlage mit Warmerilickgewinnung belaufen sich im
grofRvolumigen Wohnbau auf ca. 40 - 70 €/m2 Nutzflache.

Bei einem Einfamilienhaus kann man mit einem Preis von 7000 — 10.000 € (excl. Mwst) rechnen.

http://www.heizungsfinder.de/heizung/wohnraumlueftung/kosten
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http://www.lueftungs-technik.at/befunde.html
http://www.lueftungs-technik.at/befunde.html
http://www.geht-doch.at/fileadmin/Bibliothek/broschueren/maico_kwl-leitfaden.pdf
http://www.geht-doch.at/fileadmin/Bibliothek/broschueren/maico_kwl-leitfaden.pdf
http://www.komfortlüftung.at/fileadmin/komfortlueftung/MFH/08_Thaler_Andreas_DA_ano.pdf
http://www.hausderzukunft.at/hdz_pdf/endbericht_1202_reduktion_wartungskosten.pdf
http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=264335
http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=267350
http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=153393
http://www.bdb.at/Service/NormenDetail?id=216746
http://www.heizungsfinder.de/heizung/wohnraumlueftung/kosten

Warmeverteilung Baukosten Wartung Instandhaltung
‘Warmeverteilung fur Radiatoren (inkl. Radiatoren) 30 €m*BGF - -

‘Warmeveneilung und 1 Radiator pro Whg 10 £/m*BGF - -
kontrollierte Wohnraumiuftung
Lufteitungen fir zentrale kontrolkerne
Wohnraumiiftung

Luftleitungen fiir zentrale kontrolierte
‘Wohnraumiliftung mit Zuluftbeheizung (Heizregister 45 Eim"BGF - -
in jeder Wha)

Lifrungszentrale mit Warmernickgewinnung (selbes
Gerat auch bei zulufibeheizt)

HEIZUNG (Preise giltig im Leistungsbereich zwischen 40 und 80 kW)

40 €m’BGF - -

15 €m*BGF 09€/m3a 0.2 €ma

Femwarme: Ubergabestation und Anbindung 100 €KW 150 €/a 150 €la
Luftdichtheit

n50=11/h 3 €M BGF - -
n50=06 1/h 5 €im*BGF - -
n50=02 1/ 6 €/mBGF - -

Abbildung 35: Kosten von Komponenten, Quelle: Fachseminar im Projekt InnoCost, e7, Haus der Zukunft plus, 2013
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10 Erkenntnisse aus der Praxis anhand von Bestandsanlagen

Im folgenden Abschnitt werden anhand von Praxisbeispielen bestehender kontrollierter
Wohnraumliiftungen haufige Fehler und Méangel aufgezeigt. Zur Vermeidung wurden einfache Regeln
und Grundsatze aufgestellt (eingerahmt).

10.1 Beispiel 1 (Anlage fiir mehrere Biiroraume)

Im vorliegenden Beispiel 1 wurden das Gerdt und die peripheren Komponenten im nicht
konditionierten Dachboden situiert. AuRenluftseitig ist ein Sole-Register fir die Temperierung der
AuBenluft eingebunden. Die Sole wird {iber einen Plattenwdrmetauscher mit Grundwasser
temperiert. Neben der Frostfreihaltung wurde die Anlage auch fiir die Kiihlung und Entfeuchtung der
Zuluft konzipiert. Diese Erwartungen konnten jedoch nicht erfiillt werden, da die Anlage einige
konzeptionelle und technische Mangel aufweist.

Abbildung 36: Liftungsinstallation im nicht konditionierten Dachboden (Leitzinger, 2013)

Abbildung 37: Heizregister statt Kiihlregister verbaut — fehlender Kondensatablauf (Leitzinger, 2013)
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Abbildung 38: Geratinnenseite mit | Abbildung 39: offensichtlich zu klein dimensionierter
Plattenwarmetauscher und storanfélliger | Plattenwarmeubertrager Grundwasser - Sole (Leitzinger, 2013)
Bypassklappe (Leitzinger, 2013)

10.1.1 Grenzen einer Komfortliiftung erkennen:

Mit kontrollierten Wohnraumliiftungen konnen keine Kiihllasten abgefiihrt werden!

Die Zuluft darf aufgrund von Kondensationsvermeidung der Zuluftleitungen nicht unter 17 °C
abgekiihlt werden. Liegt die Zulufttemperatur nur wenige Grad unter der Raumtemperatur, kann
trotzdem keine Kihlleistung generiert werden, da die Zuluft mit Feuchtigkeit gesattigt ist und daher
noch einen hoéheren Enthalpiegehalt aufweist (heiR-schwile Auenluft wurde bis oder unter den
Kondensationspunkt abgekihlt). Auch eine Erhéhung des Luftvolumenstroms fiihrt nicht zu einer
Leistungssteigerung. Diese Leistungslimitierung gilt auch flir Gerate mit aktiver Kiihlung Uber einen
reversierbaren Warmepumpenkreislauf. Auch bei fachgerechter Ausfiihrung der Anlage kann keine
Kihlung der Biroraume realisiert werden.

=>» Kihlung und/oder Entfeuchtung muss durch ein separates System erfolgen. Zuerst
passive Malnahmen (Beschattung, Minimierung innerer Lasten) setzen. Falls
erforderlich, energieeffiziente Systeme mit ausreichender Leistung wahlen.

10.1.2 Vermeidung von Transmissionsverlusten

Der Einfluss der Situierung des Gerates inklusive der Luftleitungen auf die thermische Effizienz wird
vollig unterschatzt. Die groBen Oberflachen von luftfihrenden Bauteilen konnen die Energieeffizienz
der Anlage zum Kippen bringen und den thermischen Komfort negativ beeinflussen. Im konkreten
Fall fehlte zum Teil die Dammung der Luftleitungen. AuRerdem wurde diese im
Kondensationsbereich mit ungeeignetem Material (nicht feuchtebestdndig) ausgefiihrt. Die hohen
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Sommertemperaturen am Dachboden fihrten zu einem deutlichen Effizienzverlust sowohl im Winter
als auch im Sommer. Zusatzlich war die Ansaugung der AufRenluft (iber Dach fir den Kuhlfall sehr
unginstig gewahlt.

Liiftungsgerate sind in temperierten Riumen immer moglichst nahe an den AuBendurchfithrungen
der Luftleitungen zu situieren!

=» Das Gerit sollte innerhalb der konditionierten Hiille platziert werden. Luftleitungen mit
hohen Temperaturunterschieden zur Umgebung missen moglichst kurz gehalten und mit
geeignetem Dammmaterial in ausreichender Dammstarke versehen werden. Fir langere
Luftleitungen und Formsticke nimmt der Dammaufwand Gberproportional zu.

=>» Es sind Luftleitungssysteme aus geschdumtem Kunststoff erhiltlich, die aufgrund ihrer
geringen Dammstdrke nicht ausreichend fir den Kondensationsschutz sind. Die
erforderliche Dammstirke und die erforderliche Dampfdiffusionsdichtheit der
Materialien sind zu bericksichtigen.

Abbildung 40: Kondensatbildung an einer geschaumten Luftleitung in einer Reihenhausanlage (Leitzinger,
2013)

=>» Fir flexible Luftleitungen gibt es keine warmebriickenfreie, geschlossenzellige Ddmmung.
Aus diesem Grund sind flexible Anschlisse fir Aufenluft- und Fortluftleitungen nicht
geeignet.

Abbildung 41: unddmmbare hochflexible AuRenluft- und Fortluftleitungen (links) in einem engen
Haustechnikschacht in einer kleinen Wohnhausanlage (Leitzinger, 2013)
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Abbildung 42: hochflexible, unddammbare Aufenluft- und Fortluftleitungen in einem Einfamilienhaus
(Leitzinger, 2013)

Fiir AuBenluft- und Fortluftleitungen sind nur starre Rohrleitungen zu verwenden, die die
Maoglichkeit bieten, warmebriickenfreie, dampfdiffusionsdichte Dammung in ausreichender Starke
aufbringen zu kdnnen!

= Im Neubau ist ein Trend zur Aufstellung der Gerdte in WohngeschoRen erkennbar.
Gerate mit niedriger Schallabstrahlung des Gehduses koénnen problemlos in
Technikrdume, Abstellrdume und untergeordnete Bereichen innerhalb der Wohnung
integriert werden. Die Wartung ist in solchen Fallen eher gesichert, als wenn das Gerét in
einem abseits gelegenen Kellerraum versteckt ist.

Der Platzbedarf fiir das Luftungsgerit ist inklusive peripherer Komponenten (Schalldimpfer,
Wirmedammung, Kondensatablauf, eventuelle Auskreuzung von Luftleitungen, Wartung und
Ausbau von Komponenten etc.) zu dimensionieren!
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10.1.3 Falsche Komponentenwahl

Fiir den Kihlfall muss das Register lber eine Tropfwanne und einen Kondensatablauf verfiigen. Bei
Verwendung eines Heizregisters, bei dem das Kondensat in der Anlage stehen bleibt, ist mit
Hygieneproblemen zu rechnen.

=>» Fir Sole-Register dirfen ausschlieRlich  Kihlregister mit Tropfwanne und
Kondensatabfluss zum Einsatz kommen, die auch Uber eine Wartungsoéffnung verfiigen,
um eine regelmafige Reinigung von Register und Tropftasse durchfiihren zu kénnen. Der
Kondensatabfluss muss Uber eine Riicksaugsicherung verfiigen.

Fiir Sole-Register sind ausschlieBlich Kiihlregister mit Tropfwanne zu verwenden, die iiber einen
ausreichend groBen Revisionszugang fiir die notwendige regelmaRige Inspektion bzw. Reinigung
verfiigen!

Die geschlossenzellige Dammung muss in diesem Bereich abnehmbar sein!

10.1.4 Fehlende Storungsiiberwachung fiir Bypassklappen

Die Steuerung von Bypassklappen zur Umgehung der Warmeriickgewinnung bei Vorschaltung eines
Sole-Wiarmetauschers hat entsprechend der Anforderung Sommerfall/Winterfall  bzw.
Kuhlbedarf/Frostschutzbedarf zu erfolgen. Dabei sind verschiedene Temperaturparameter
(Raumtemperatur, Jahreszeit, Fortlufttemperatur etc.) zu bericksichtigen. Die Ermittlung der
korrekten Einstellwerte ist komplex, die Messunsicherheit und Storanfilligkeit sind hoch. In
mehreren Praxisfallen, sowie auch im vorliegenden Fall, wurde die Stérung der Klappe nicht bemerkt,
da es im Regelfall fiir diese Fehlfunktion keine Sensorik und Logik gibt, die diese auswertet. So kann
es passieren, dass die Bypassklappe im Sommer und Winter zur falschen Zeit betatigt wird. Bei
einigen Anlagen wurde bei einer routinemaligen Funktionspriifung festgestellt, dass die
Bypassklappen nicht mehr vollstandig schlieRen. Dadurch sank die Warmertckgewinnung im Winter
deutlich ab.

Sole-Vorwidrm-/Kiihlsysteme in Verbindung mit Bypassklappen sollten nur eingesetzt werden,
wenn eine Stériiberwachung des Systems gewdhrleistet werden kann!

Das Kosten-Nutzen-Verhidltnis von Sole-Systemen bei reinen Liiftungsanlagen (ohne integrierte
Warmepumpen) sollte kritisch hinterfragt werden!

10.2 Beispiel 2 (Anlage fiir ein Zweifamilienhaus)

Bei diesem Objekt wurde ein Liftungssystem fir zwei unabhangige Wohneinheiten ausgefiihrt. Der
in einer Wohneinheit im EG befindliche Technikraum wurde fiir die Installation des Gerates und der
Verteilkasten (,Spaghettisystem®”) verwendet. Die beiden Wohneinheiten verfiigen Uber zahlreiche
Rdaume, eine groRe Wohnflache und eine niedrige Belegungsdichte.
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10.2.1 Getrennte Steuerbarkeit einzelner Wohneinheiten

Eine Grundanforderung betrifft die unabhingige Steuerbarkeit bzw. Regelbarkeit einzelner
Wohneinheiten. In diesem Fall waren zwei getrennte Liiftungssysteme zu konzipieren gewesen.

Jede einzelne Nutzungseinheit muss getrennt steuerbar sein, ohne dass das den Volumenstrom in

anderen Nutzungseinheiten beeinflusst!
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Abbildung 43: unglinstig konzeptionierte ,,Spaghettiverrohrung” (Leitzinger, 2013)
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Abbildung 44: groBe Schlauchbilindel nach Verteilbox (Leitzinger, 2013)

10.2.2 Ungiinstige Anordnung der Luftverteilkisten

Durch die Anordnung der Verteilkdsten fir Zuluft und Abluft in einem nicht zentral gelegenen
Technikraum fiir beide Wohnungen ergaben sich betrachtliche Gesamtrohrlangen. Insgesamt betragt
die Gesamtldnge aller Luftleitungen ca. 900 (!) m. Neben den erheblichen Investitionskosten fiir
Material und Installation ergaben sich sehr unterschiedliche Luftleitungslangen der flexiblen Rohre.
Die langste Leitung war 37 m, die kiirzeste nur 6 m lang. Die grofRen Druckverlustunterschiede
ermoglichen es nicht mehr, die Volumenstrome (iber die Durchldsse allein abzugleichen, ohne ein
akustisches Problem an den Durchldssen der kurzen Leitungen zu verursachen. Die am weitesten

weggelegenen Schlafraume erhalten bei dieser Konstellation zu wenig Zuluft.
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Die Reinigung dieser Systeme ist mit erheblichem zeitlichen Aufwand und Kosten verbunden. Die
Reinigbarkeit von Luftleitungen Gber 25 m mit engen Biegeradien ist laut Auskunft von Fachfirmen
dulerst fraglich. Wenn von beiden Seiten gereinigt werden muss, findet eine Staubverschleppung in
den bereits gereinigten Abschnitt statt.

Fiir die einfache Abgleichbarkeit sind moglichst gleich lange Luftleitungen vorzusehen!
Die Luftverteilkdsten sind moglichst zentral zu den Raumen und geschoBweise zu platzieren!

Die einfache Zuginglichkeit und Offenbarkeit der Luftverteiler muss gewihrleistet sein!

Eine kostengiinstige Reinigbarkeit kann nur mit kurzen Leitungsliangen erzielt werden!

10.2.3 Nichtbeachtung der Mehrfachnutzung der Luft

Im gegenstandlichen Beispiel betrug der konzipierte Gesamtvolumenstrom fiir beide Wohneinheiten
ca. 600 m3/h flir 6 Personen, wobei vorerst nur jeweils 2 Personen in den beiden Nutzungseinheiten
wohnten. Der personenspezifische Volumenstrom bezogen auf die Dimensionierung betragt damit
100 m3/(h-Person). Dieser extrem hohe Wert ist einerseits auf die vielen Rdumlichkeiten im Haus,
andererseits auch auf die Missachtung der Luftfihrung zurickzufiihren, d.h. Vorrdume werden hier
ebenfalls mit Zuluft oder Abluft versorgt. Wohnzimmer erhalten einen grofen zusatzlichen
Zuluftvolumenstrom, obwohl diese gemdR der erweiterten Mehrfachnutzung der Luft als
Uberstrémriaume nutzbar sind. Durch Optimierung der Luftfiihrung kann eine Reduktion der
Luftvolumenstrome auf 150 m3/h pro Wohneinheit erfolgen. In diesem Beispiel mit sehr hohen
personenspezifischen Luftvolumenstromen ist der Einsatz einer wirksamen MalRnahme zur Anhebung
der Raumluftfeuchte unumganglich (z.B. Feuchterlickgewinnung oder Befeuchtung).

Die (erweiterte) Mehrfachnutzung der Luft zur Optimierung des Gesamtvolumenstroms gemaR
ONORM H 6038 ist unbedingt anzuwenden!
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11 Musterbeispiel Geratefreigabe (Schoberl & Poll)

In diesem Kapitel wird anhand eines realen Projekts genau beschrieben, wie der ambitionierte
Baumeister erkennen kann, ob gelieferte Geratebeschreibungen und Planungen geeignet sind, das
Erreichen festgelegter energetischer Anforderungen (fiir Passivhausliftungsanlagen siehe Kapitel
12.2.1) zu ermoglichen. Zusatzlich werden im Beispiel die freigegebenen Planwerte mit Messwerten
verglichen.

11.1 Freigabeprozess aus energetischer Sicht fiir eine umgesetzte
Passivhausanlage

11.1.1 Kurzbeschreibung des Objekts und der Anlage

Bei dem in den folgenden Kapiteln beschriebenen Beispielprojekt handelt es sich um eine realisierte
Passivhauswohnanlage in Osterreich im massiven Neubau mit 13 Mietwohnungen. Die thermische
Hille wurde in Passivhausqualitdt ausgefiihrt. Die Heizung erfolgt Gber dezentrale Heizregister per
Zuluft. Das zentrale Liftungszentralgerat mit Warmeriickgewinnung ist im UntergescholRR des Hauses
situiert. Das eingesetzte Liiftungsgerat weist eine Passivhaus Institut Zertifizierung vor:

Ze rtifi kat Passivhaus Insli?ul PHI
Dr. Wolfgang Feist
Passivhaus geeignete Komponente 64283 Darmstadt
Fur kiihl-gemafigtes Klima, glltig bis 31.12.2012 GERMANY
Kategorie:
Hersteller: Einsatzbereich
950 — 1800 m*h
Produkt: bei externer
Pressung von
259 Pa "
Folgende Kriterien wurden fiir die Zuerkennung des (Nichtwohnbau)

Zertifikates gepriift:
Einsatzbereich
950 - 2200 m*h bei

Passivhaus Oz 2 16,5 T externer Pressung

Behaglichkeitskriterium bei Oauzenun = -10 T

von 236 Pa ?
Warmebereitstellungsgrad  nwrg e = 75% (Wohnbau)
Elektroeffizienz P = 0,45 Wh/m?
Leistungszahl 210
Dichtheit Der interne und extemne Mo B4%

Nichtwohnb:
Leckluftstrom unterschreitet 3% des (Nichtwohnbau)

Nennvolumenstromes. o
NwRa et 82%

Abgleich und Regelbarkeit = Balanceeinstellung maglich: ja (Wohnbau)
Automatische
Volumenstrombalance: ja

Schallschutz Bei GroRgeréten wird von einer

Elektroeffizienz
Aufstellung im Technikraum

3
ausgegangen. Die Ergebnisse der 0,41 Wh/m
Schallmessung sind der Anlage zum
Zertifikat zu entnehmen.

Raumlufthygiene AuBenluftfilter F7 Leistungszahl
Abluftfilter G4 10,3

Frostschutz Frostschutz erforderlich, empfohlene
Strategien siehe Zertifikatsanlage

1) Die tatséchlich verfiigbare externe Pressung mit eingebauten Filtern
betragt 223 Pa.
2) Die tatséchlich verfiigbare externe Pressung mit eingebauten Filtern

betragt 194 Pa. Q PA{:‘SIVHAUS
Zusétzliche Geraleeinbauten wie z.B. Heizregister verringem die verfagbare geeignete

externe Pressung enlsprechend Komponente .
Waitere Informationen sishe Anlage zum Zertifikat. Dr. Wolfgang Feist

www.passiv.de

Abbildung 45: Deckblatt Zertifizierung GroRgerat Luftungsanlage Passivhaus Institut [PHI13b]

Damit ist nicht automatisch gesichert, dass diese Anlage in jedes Gebdude eingebaut werden kann
und die auf der Zertifizierung angegebenen Werte erreicht werden. Der Einsatzbereich fir
Volumenstrom und Pressung bzw. Druck missen unbedingt beriicksichtigt werden. In dem
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angegebenen Einsatzbereich erreicht diese Anlage einen SFP von 0,41 Wh/m3. Bei der Pressung muss
bericksichtigt werden, ob der Wert fiir den Einsatzbereich mit oder ohne eingebauten Filter
verwendet werden muss.

11.1.2 Bendétigte Unterlagen

Fiir eine energetische Bewertung der Liuftungsanlage missen folgende Unterlagen vom
Haustechnikplaner/Ausfiihrenden Gbermittelt werden (siehe auch Checkliste ...):

e Auslegung der Liftungsanlage (liblicherweise vom Hersteller des Zentralgerats berechnet)
mit folgenden Angaben:

o Volumenstrom

o Einbauteile im Zentralgerat inkl. der zugehérigen Druckverluste (z.B. Filter, Klappen
usw.)

o Auslegung des Warmetauschers mit Angabe der Leistung und der zu- und
abluftseitigen Warmeriickgewinnung in % bei -10 °C (fur Behaglichkeitskriterium
Passivhaus Institut), trocken d.h. mit einer relativen Luftfeuchte der Abluft unter
10 %, da die Kondensation das Ergebnis der Berechnung beeinflusst. Dies bedeutet
nicht, dass 10 % relative Luftfeuchte tatsachlich im realen Betrieb auftreten.

o Ventilatorauslegung mit Angabe Volumenstrom, Gesamtdruckverlust,
Gesamtwirkungsgrad, Leistungsaufnahme Ventilator und spezifischer
Stromverbrauch in Wh/m3 oder W/(m?3/s)

e ausfihrliche und nachvollziehbare Druckverlustberechnung des kritischen Strangs fiir die
Abluft und die Zuluft getrennt inkl. der zugehorigen Datenblatter aller im kritischen Strang
verbauten Komponenten (Ventile, Brandschutzklappen usw.) mit Angabe des Druckverlustes
bei unterschiedlichen Volumenstromen;

e Angaben zum wohnungsweisen Raumregelgerat (falls vorhanden)

o Datenblatt mit Abbildung

o Angabe Uber die zu den einzelnen Liftungsstufen gehorigen Luftwechsel (in Prozent
des Auslegungsvolumenstroms)

o Welche Luftungsstufe am Raumregelgerat bezieht sich auf den Volumenstrom in der
Ventilatorauslegung/Gerateauslegung?  (Ublich: Betriebsvolumenstrom=mittel;
Auslegungsvolumenstrom/Dimensionierungsvolumenstrom = max; minimaler
Volumenstrom It. Auslegung = min)

11.1.3 Priifung Volumenstrom

Folgende zentrale Aspekte den Volumenstrom betreffend missen vom/von der Baumeisterin im
Zuge der Bewertung der Luftungsanlage Uberpriift werden:

o Auf welchen Volumenstrom wurde die Anlage ausgelegt?
e Mit welchem Volumenstrom werden die Berechnungen und Nachweise durchgefiihrt
(Berechnung Druckverluste, Elektroeffizienz SFP, Warmerickgewinnung)?

Die Berechnung des Auslegungsvolumenstroms bzw. Dimensionierungsvolumenstrom erfolgt nach
ONORM H 6038 [ONO14].

Der Auslegungsvolumenstrom ist der maximale Volumenstrom, wenn alle Mieter auf ihrem
Raumregelgerat auf die maximale Stufe einstellen bzw. bei maximaler Belegung der Wohnung. Dies
ist jedoch kein Ublicher Fall, deswegen wird bei der Bewertung der Warmeriickgewinnung und der
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Stromeffizienz der Betriebsvolumenstrom (angepasst auf die reale Nutzung) verwendet. Dieser kann
naherungsweise mit 70 % des Auslegungsvolumenstroms angenommen werden.

Bei Vorlage aller notwendigen Unterlagen sind folgende Schritte zur Uberpriifung des
Volumenstroms notwendig:

1. Schritt: Uberpriifung, ob in allen Unterlagen derselbe Volumenstrom verwendet wurde.

Beispielprojekt: Der Volumenstrom wurde in folgenden Unterlagen Gberprift (1.785 m3/h):

Gehausedaten

Paneel aussen verzinkt beschichtet RAL 9010 Isolierung Steinwolle - 30,00 kg/m?
Paneel innen verzinkt Paneeldicke 50,0 mm
Paneel innen Boden  verzinkt

Ecken verzinkt

Profile verzinkt

Einheit Daten

Zuluft Abluft

Baugréiie S£UY Baugréfte

Luftmenge [m*h 1.785 Luftmenge [m¥h] 1.785
Ext. Druckverlust [Pa] 350 Ext. Druckverlust [Pa] 350

Abbildung 46: Auslegungsunterlage, Deckblatt, Liftungsgerat, Beispielprojekt

Plattentauscher

Typ

Heizmodus

Zuluft Temperatur/Feuchtigkeit [*C)/[%]
Ansaug 0,00/35,0 Awustritt 17,80/10,5
Abluft Temperatur/Feuchtigkeit [*C)/[%]

Ansaug 21,00/50,0 Austritt  8,80/78,3
Wirkungsgrad [%]
Temperatur 82,1 Feucht 84,6
Leistung [kW]
Sensibel 10,33 Total 10,65
Kondensate [kg/h] 4,73
Druckabfall [Pa]
Zuluft 105 Abluft 129
Luttmenge [m*/h]

| Zuluft 1.785 Abluft 1.?3J

Abbildung 47: Auslegungsunterlage, Berechnung Warmeriickgewinnung, Liiftungsgerat Beispielprojekt
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Abbildung 48: Ventilatorauslegung zur Berechnung der Leistungsaufnahme SFP, Liftungsgerat Beispielprojekt
TS v A a b dig| w |[Pd | P Pg | Teil| Zeta| L R Rl Z dpg dpv
Nr.| [m3h] | [m?] |[mm] [[mm)] |[mm]|[m/s]| [Pa]|[Pa] | [Fa] | Nr. [m] |[Pa/m]| [Pa]| [Pa] [Pa] [Pa]
104 950| 0,090 300 300) 331,7| 29| 52)225,|231,0| 104
-| 0,07 0,4 0,33| 0,13 0,32 0,3
105 1785| 0,180 300 60D| 4636 28| 46| 226,| 231,3| 105
-~| 1,00 0,3 0,20 0,06 4,55 4.6
106 1785| 0,180 600 300| 4636 28| 4,6] 231,| 2359 106
Schalldampfer - - - - 25,0 25,0
107 1785| 0,180 300 600| 4636/ 2,8| 4,6] 256,| 260,9| 107
-| 1,00 03] 020 0,06 4,55 4,6
108 1785| 0,180 300 600| 4636/ 2,8| 4,6] 260,| 265,5| 108
KG - 0,5 0,20 0,10 - 0,1
109| 1785 0,180 | 600| 300| 463,6| 2,8 4,6| 261,| 265,5| 109
UE| 0,05 01| 0,20 0,02 0,20 0,2
110 1785| 0,191 300 638| 477,00 26| 4,0] 261,| 2658 110
-| 1,00 0,3 0,47 0,05 4,03 4,0
11 1785()0,191 300 638| 477,0f 26| 4,0] 265,| 2698 111

Abbildung 49: Druckverlustberechnung, Bereich direkt nach Zentralgerat, Liftungsgerat Beispielprojekt

In allen Unterlagen wurde derselbe Volumenstrom von 1.785 m3/h, in diesem Fall der
Betriebsvolumenstrom, verwendet.

2. Schritt: Uberpriifung, ob der Volumenstrom dem angegebenen Volumenstrombereich laut evtl.
vorhandenen Zertifikaten z.B. Passivhaus Institut, entspricht.

Beispielprojekt: Der angegebene Volumenstrom von 1.785 m3/h liegt im Bereich des Passivhaus-
Zertifikats:
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- gum Passivhaus Institut ‘[g
Ze I'tlfl kat Dr. Wolfgang Feist

Passivhaus geeignete Komponente 64283 Darmstadt
Fir kithl-gemaRigtes Klima, giltig bis 31.12.2012 GERMANY
Kategorie:
Hersteller: Einsatzbereich
950 — 1800 m?%h
Produkt: bei externer
Pressung von
259 Pa "
Folgende Kriterien wurden fiir die Zuerkennung des (Nichtwohnbau)
Zertifikates gepriift:
Einsatzbereich
950 - 2200 m?*/h bei
Passivhaus o le‘.m =165T externer Pressung
Behaglichkeitskriterium bei Baunenuit = -10 T von 236 Pa ?
Wérmebereitstellungsgrad  Nwreer 2 75% (Wohnbau)
Elektroeffizienz Pe < 0,45 Wh/im?

Abbildung 50: Deckblatt Zertifizierung Liftungsanlage aus dem Beispielprojekt [PHI13b]

3. Schritt: Nachfrage bei Haustechnikplaner, welcher Liftungsstufe der angegebene Volumenstrom
entspricht. Dies ist vor allem fiir die Uberpriifung der Elektroeffizienz wichtig.

Beispielprojekt: Vom Haustechnik-Planungsteam wurde mitgeteilt, dass sich der angegebene
Luftvolumenstrom von 1.785 m3/h auf den Betriebsvolumenstrom, sprich mittlere Stufe, bezieht.
Laut ONORM H 6038 [ONO14] sollte fiir den abgesenkten Betrieb bei Abwesenheit der Nutzerlnnen
ein 0,15-facher Raumluftwechsel bezogen auf die Nutzfliche der Wohnung nicht unterschritten
werden. Fiir den Betriebsvolumenstrom (mittlere Stufe) gibt es genaue Vorgaben in der ONORM H
6038.

11.1.4 Priifung Druckverluste

Die Priifung der Druckverluste ist der zentrale Punkt in der Geratefreigabe. Durch diese Uberpriifung
wird sichergestellt, dass der maximale Druckverlust laut Geratzertifikat eingehalten wird und, dass
der Stromverbrauch durch die Druckverluste nicht die Grenzwerte Ubersteigt.

Die Uberpriifung betrifft die angeforderte Druckverlustberechnung fiir Zu- und Abluft getrennt und
alle zugehorigen Datenblatter der Einbauten. Jede eingebaute Komponente im Leitungsnetz muss
Uberprift werden. Die Unterlagen missen so frih wie moglich angefordert werden, um
sicherzustellen, dass noch Anderungen bei einzelnen Komponenten méglich sind. Ist das Leitungsnetz
schon fertiggestellt, sind diese Anderungen oft nicht mehr méglich.

Schritt 1: Uberpriifung der Druckverluste anhand der Datenblatter

Beispielprojekt: Wie in den vorherigen Kapiteln beschrieben, wird bei der Druckverlustberechnung
der korrekte Volumenstrom iiberpriift. Die Uberpriifung der Druckverluste anhand der Datenblatter
wird exemplarisch anhand der Berechnung fiir die Zuluft gezeigt. Fur die Abluft erfolgt diese
Uberpriifung auf demselben Weg, es muss sichergestellt werden, dass Zu- und Abluft getrennt
voneinander berechnet und ausgewiesen sind. Die Druckverluste fir die Abluft sind in den meisten
Fallen niedriger als die der Zuluft.
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Weitwiirfdiise: 10 Pa (auf die richtige Offnungsbreite muss geachtet werden)

Berechnung:
TS W A a b dig| w |Pd | P Pag | Teil| Zeta|] L R R*l Z dpg dpv
Nr. | [m#h] | [m?3 |[mm] |[mm] | [mm]|[mis]| [Pal|[Pa] | [Pal [ Nr [m] [[Pa/mlf [Pa]| [Pa] [Pa] | [Pa]
| weitwurfdiise - - - - 10,0 10,0
1 ai 0,031 - -{2000] 03| 04] S8l 001 T

Abbildung 51: Druckverlustberechnung, Auszug, externe Druckverluste, Liftungsgerat Beispielprojekt

Datenblatt:
L] el F
&0 25 wowlh
2 3 4 5 B 7 8
300 Il = ,J/ fw )
Em . J“
P77 710
v Vs
100 - ’ A A414
m ! 1/ - ,F
ﬂ_';_, ED "4 A f" | 35_
"E]- = Pl | SD
30 P4 CAAA A 05
00 A MA LA AL | | -
| 2 o Lp-]ml dB[ﬂ]_
| & 1 1
% T a0
10 20 30 40
q,. /s

Abbildung 52: Datenblatt Weitwurfdise, Liftungsgerat Beispielprojekt (Quelle: J. Pichler GmbH)

Feuerschutzabschluss FLI-VE90/ST: 2 Pa

Berechnung:
s v | A | a b dg| w|Pd|P | Pg|Teil|Zetal| L | R R |z dpg | dpv
Nr.| [m#h] | [m?] |[mm] |[mm] | [mm]|[m/s]| [Pal|[Pa] | [Pal | Nr [m) |[Paim]| [Pa]| [Pa] [Pa] | [Pa]
runde BSK - - - - 20/ 20
27 149| 0,020 - {1600 20| 24[673 i

Abbildung 53: Druckverlustberechnung, Auszug, externe Druckverluste, Liftungsgerat Beispielprojekt
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Datenblatt:

50
40
FSA-ST-DN160
FSA-ST-DN125
30 /,
FSA-ST-DN100 / /’
£ 20
S / /|
o
v b
10 4/ /,/
2 Pa
/l/ / /
| ]
Lo
5 =
100 200 300 400 500 600 700

Abbildung 54: Datenblatt Feuerschutzabschluss, Liftungsgerat Beispielprojekt (Quelle: AIR FIRE TECH Brandschutzsysteme

GmbH)

Kaltrauchsperre LRK-M: 20 Pa

Berechnung:
Ts| v A a b dig| w |Pd | P Pg | Teil| Zeta| L R Rl z dpg | dpv
Ne.| [m¥h] | [m?] |[mm] |[mm] | [mm]| [mUs]| [Pal|[Pa] | [Pal | Nr. [m] [[Paim]| [Pa]| [Pa] [Pa] [Pa]
runde BSK 20,0 I 20,0
29 145| 0,020 1600 20| 24[87.4] s98] 20 [

Abbildung 55: Druckverlustberechnung, Auszug, externe Druckverluste, Liftungsgerat Beispielprojekt

Datenblatt:
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Abbildung 56: Datenblatt Kaltrauchsperre, Liftungsgerat Beispielprojekt (Quelle: AIR FIRE TECH Brandschutzsysteme

GmbH)

Volumenstromregler (bei ge6ffneter Klappenstellung): 30 Pa
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Berechnung:

| v | A a b dig| w |Pd | P | Pg|Teil|Zetal L | R Rl z dpg | dpv

Mre. | [m3h] | [m3 |[mm] | [mm] | [mm]| [evs]| [Pal|[Pa] | [Pal | Nr. [m] [[Pa/ml[ [Pa]| [Pa] [Pa] | [Pal
I Vol stromregler, var,l - - - - 30,0 Eﬂ.d

46 145| 0,012 . -{1250| 33| 6,5 128,] 135,2| a6

Abbildung 57: Druckverlustberechnung, Auszug, externe Druckverluste, Liftungsgerat Beispielprojekt

Datenblatt:

DRUCKVERLUST BEI
GEOFFNETER KLAPPENSTELLUNG

00 ] o — —
" [ i
o S
i Bt P ] [
T 1
.— rgy’. |
gzﬁ E 5f|- ‘/ |
3 /’:' 1 |
T 10 LA '
w T ALt ]
z S
S 5 y Ay dummy —
S T
3 . A
) |/ %
] e |

20 30 40 S0 6070 100 140 200 250300 400
Luftvolumenstrom [m?/h]

Abbildung 58: Datenblatt Volumenstromregler, Liiftungsgerat Beispielprojekt (Quelle: J. Pichler GmbH)

Heizregister: 11 Pa

Berechnung:
TS ) A a b dig| w | Pd P Pg | Teil| Zeta] L R R* Z dpg dpv
Nr.| [m¥h] | [m?] |[mm] [[mm] | [mm]| [ms]| [Pal|[Pa] | [Pa] | Nr. [m) ([Pa/m]| [Pa]| [Pa] [Fa] [Pa]
| KE-Erhitzer] - . - - 110l 11,0
a0 145) 0,031 - -l 2000 13| 1.0| 103, TT055[ 48]

Abbildung 59: Druckverlustberechnung, Auszug, externe Druckverluste, Liftungsgerat Beispielprojekt
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Datenblatt:

Position: 3
HEIZREGISTER in CU/Alu-Ausfiihrung
geeignet fiir Kanaleinbau samt Rahmen und Flansche aus verz. Stahlblech.

TECHNISCHE DATEN

Lufimenge
Lufteintritt 15 °C
Luftaustritt 50 °C

Luftseitiger Druckverlust

Abbildung 60: Datenblatt Heizregister, Liftungsgerat Beispielprojekt (Quelle: J. Pichler GmbH)

In den gezeigten Beispielen stimmen Datenblatter und Druckverlustberechnung Uberein. Sollten
jedoch Unklarheiten oder Abweichungen auftauchen, muss der Haustechnikplaner kontaktiert
werden. Wird mit den berechneten Druckverlusten die geforderte Stromaufnahme, z.B. SFP
0,45 Wh/m3, nicht erreicht, muss der Haustechnikplaner die Planung optimieren, Komponenten
austauschen und Leitungswege verkirzen. Eine neue Berechnung muss dann anhand aller
Datenblatter neu Uberpriift werden.

Schritt 2: Optimierung der Leitungsfiihrung (optional)

Beispielprojekt: Die Leitungsflihrung hat einen nicht zu vernachlassigenden Einfluss auf die externen
Druckverluste: Lange der Leitungswege, wie viele Brandabschnitte werden durchdrungen usw.

Anhand des Beispielprojekts wird gezeigt, wo noch Optimierungspotenzial gelegen héatte. In dem
folgenden Auszug der Druckverlustberechnung sind insgesamt 4 Kaltrauchsperren bzw.
Feuerschutzabschliisse mit insgesamt 67 Pa eingebaut. Ob die Leitungsfiihrung noch optimiert
werden kann und weniger Brandabschnitte durchdrungen werden koénnten, muss anhand eines
Luftungsplanes bzw. gemeinsam mit dem Haustechniker geprift werden.

TS| v | A a b dig| w|Pd [P | Pg|Teil|Zetal L | R Rl z dpg | dpv
Nr.| [m*h] | [m7] [[mm] [[mm] | [mm]| [s]| [Pal|[Pa] | [Pal | Nr [m] |[Paim]] [Pa]| [Pa] [Pa] | [Pa]
1 55| 0,008 -l 1000] 19| 23]126] 148| 11
wrr| - 03| o71] o024 . . 0.2
12 55| 0,008 -l 1000 19| 23[128] 151] 12
runde BSK| - - - - 10,0]  10.0]|
13 55| 0,008 . - 1000 19| 23|228[ 25.1] 13
BG| 0,24 04| 071 010 0,54 - 0.5
14 55| 0,008 . -l 1000[ 19| 23[233] 258 14
wFR| - 05| 071 035 - - 04
15 55| 0,008 - -l 1000 19| 23|z37| 260] 15
wFR| - 25| o71| 177 . . 18
16 55| 0,008 - -l 1000 19| 23[=2s5| 277 16
BG| 0,24 04| 071] 010 0,54 - 0,5
17 55| 0,008 : -/ 1000, 19| 23] 260 3l 47
runde BSK| - . . -l 3s0l  3s0]]
18 55| 0,008 -| 1000 19| 23[610] 633 18
wWFR| - 03| o71] o019 . . 0.2

Abbildung 61: Druckverlustberechnung, Auszug, externe Druckverluste Zuluft, Optimierungspotenzial, LUftungsgerat
Beispielprojekt
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TS W A a b dig| w |Pd | P Pg | Teil| Zeta|] L R R*l Z dpg dpv
Nr. | [m*h] | [m3 |[mm] |[mm] | [mm]|[m/s]| [Pal|[Pa] | [Pa] | Nr. [m] |[Paim]] [Pa]| [Pa] [Pa] [Pa]
26| 145 0,020 . 1600 20| 24|es53] 677] 26
runde BSK| - . - . 2,0 20|
27| 145] 0020 . {1600 20| 24[67.3] 697] 27
wrrR| | 02| o041 o007 . 1 ea
28] 145 0020 - -[ 1600 20| 24674, _san| 2n
runde BSK| - - - I 200 zool]
29| 14s| 0020 - {1600 20| 24[87.4] s98] 20
rRz| 008] 05| o041] o0z21| ost 1 s
30]  14s] 0012 1250 33| e5[839] s04] 30
Bs| o08] 00| 138] o0os| os2 1 os
a1|  14s] 0,012 ; L1250 33] &5 8a4] sos| a1

Abbildung 62: Druckverlustberechnung, Auszug, externe Druckverluste Zuluft, Optimierungspotenzial, Liftungsgerat
Beispielprojekt

Schritt 3: Optimierung von Einzelkomponenten (optional)

Erscheinen bei der Uberpriifung Einzeldruckverluste von Komponenten zu hoch, miissen diese
Komponenten durch den/die Haustechnikplaner optimiert werden. Der Baumeister kann dabei
Hinweise geben. Die Optimierung von Einzelkomponenten ist aufgrund der Vielzahl an Produkten am
Markt nicht immer einfach. Aus diesem Grund kann die folgende Tabelle verwendet werden, welche
Richtwerte fiir interne und externe Druckverluste enthalt:

Tabelle 8: Richtwerte externe und interne Druckverluste, Zuluft [KOM13c]

Druckverluste Aufenluft - Zuluft:

Bauteil Intern [Pa] Extern [Pa]
Auflienluftansaugung + Luftleitung - 10
Gerateklappe mit Motor 5 --
Filter (rein) 20 -
Warmetauscher flr Vereisungsschutz 5 -
(Platten) Warmetauscher 80 -
Gerateschalldampfer -- 6
Brandschutzklappe Zentralbereich -- 6
Luftleitungssystem Zentralbereiche -~ 40
Brandschutzklappe Wohnung -- 3
Volumenstromregelung Wohnung -- 30
Schallddmpfer Wohnung -- 3
Luftleitungssystem in der Wohnung - 25
Luftauslass - 10
Summe 110 131
Sonstiger interner Druckverlust 30 -
Gesamt (intern und extern) 271

Tabelle 9: Richtwerte externe und interne Druckverluste, Abluft [KOM13c]
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Druckverluste Abluft - Fortluft:

Bauteil Intern [Pal] | Extern [Pa]
Lufteinlass -- 10
Luftleitungssystem Wohnung -- 15
Schalldédmpfer Wohnung - [ 3
Volumenstromregelung Wohnung - | 30
Brandschutzklappe Wohnung -- | 3
Luftleitungssystem Zentralbereiche - 40
Brandschutzklappe Zentralbereich - 6
Gerateschalldampfer - (6)
Filter (rein) 15 -
(Platten) Warmetauscher 80 -
Geréteklappe mit Motor 5 --
Luftleitung + Fortluftauslass -- 5
Summe 100 113
Sonstiger interner Druckverlust 30 --
Gesamt (intern und extern) 243

Erscheinen die Druckverluste einer Einzelkomponenten zu hoch, kdnnen auch in Eigenrecherche
Hersteller dieser Komponente ausgemacht und anhand der verfligbaren Datenblatter im Internet
Vergleiche gezogen werden.

11.1.5 Priifung Strombedarf

Der Strombedarf der Liftungsanlage ergibt sich zum grofRten Teil aus dem Strombedarf fiir die
Luftférderung bzw. fir die Ventilatoren. Einen Bruchteil des Bedarfs machen zusatzliche
elektronische Komponenten im Gerat wie z.B. Steuerungen fir Klappen und dergleichen aus. Der
Bedarf des Schaltkastens oder anderer externer Stromverbraucher sind nicht in dem Passivhaus
Institut Zielwert SFP < 0,45 Wh/m?2 enthalten.

Die neu erschienene ONORM H 6038 gibt dieselbe Forderung wie das Passivhaus Institut vor:

,Bei  Betrieb der Liftungsanlage ist fir die Luftférderung einschlielich  der
Warmerilickgewinnung  beim Betriebs-Luftvolumenstrom und den dabei auftretenden
Druckverlusten fiir die spezifische elektrische Leistungsaufnahme des gesamten Liftungsgerates
ein Wert von héchstens 0,45 W/(m3-h) einzuhalten.” [ONO14]

Ublicherweise gibt es einen Zu- und einen Abluftventilator. Der Stromverbrauch der Liiftungsanlage
wird wesentlich von den Druckverlusten im System beeinflusst, welche vom Ventilator Glberwunden
werden missen. Dabei wird wie folgt unterschieden:

e externer Druckverlust: Druckverluste des Leitungssystems inkl. aller Einbauten (z.B.
Brandschutzklappen, Luftausldsse, Volumenstromregler usw. exkl. Einbauten im
Zentralgerat)

e interner Druckverlust: Druckverluste im Zentralgerat (z.B. Warmetauscher, Filter, Klappen
usw.)

Die spezifische Ventilatorleistung SFP sagt aus, wieviel Watt pro 1 m3 geférderter Luft vom Ventilator

aufgenommen wird. Die folgenden Formeln zur Berechnung des SFP sind zentral bei der Freigabe von
Luftungsanlagen (entnommen aus [ONOOS]):

P P Ap
SFP = = -4
qy  Neot * 3600
Pgpp spezifische Ventilatorleistung in Wh/m3
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P elektrische Wirkleistung des Ventilatormotors in W

qy Luftvolumenstrom in m3/h
Ap Gesamtdruckverlust (intern und extern) in Pa
Ntot Gesamtwirkungsgrad von Ventilator, Motor und Antrieb in eingebautem Zustand

Schritt 1: Entsprechen die Druckverluste, welche zur Berechnung der spezifischen Ventilatorleistung
verwendet wurden, jenen aus der Druckverlustberechnung?

Beispielprojekt: Ob die Druckverluste richtig eingesetzt worden sind, wurde anhand der
Druckverlustberechnung und der Ventilatorauslegung zur Berechnung der spezifischen
Ventilatorleistung Gberprift (Beispiel fir Zuluft).

Der gesamte externe Druckverlust ist in der Druckverlustberechnung zu finden:

TS \ A a b dg| w |Pd | P Pg | Teil| Zeta| L R R*l Z dpg dpv
Nr. | [m¥h] | [m?] [[mm] |[mm] | [mm]|[m/s]| [Pa]|[Pa]| [Pa] | Nr. [m] |[Paim]| [Pa]| [Pa] [Pa] [Pa]

--| 1,00 0,3 0,20 0,06 4,55 - 4.6
108 1785 0,180 300 600| 463,6)] 28| 4,6| 260, | 2655| 108

KG - 0,5 0,200 010 - - 0.1
109 1785| 0,180 600 300| 4636 28| 46| 261,| 2655| 109

UE| 0,05 0,1 0,20 0,02 0,20 - 0,2

110 1785| 0,191 300 638| 477,0) 26| 40f 261, | 2658| 110

=| 1,00 03| 047 0,05 4,03 . 4.0
111 1785| 0,191 300 638| 477.0] 26| 40 2'65' 269,80 111

Abbildung 63: Druckverlustberechnung, Bereich direkt nach Zentralgerat, gesamte externe Druckverluste, Liuftungsgerat
Beispielprojekt

Die internen Druckverluste missen aus der Gerateauslegung riickgerechnet werden:

Ventilator, freilaufendes Rad

Typ

Anzahl Ventilatoren 1

Druckabfall [Pa]

Extern_ 350 Dyn._ 12 Summe
Schallleistung [dB(A)] 80,9

Drehzahl [1/m] 2.145

Wellenleistung [kW] 0,44

Aufgenommene Leistung [kW] 0,57

Wirkungsgrad [%) 69,47

Abbildung 64: Auslegungsunterlage, Ventilatorkenndaten, Liftungsgerat, Beispielprojekt

Der Gesamtdruckverlust in der obigen Abbildung entspricht nicht dem optimierten
Gesamtdruckverlust von 478,1 Pa, da diese Auslegung mit einem Gesamtdruckverlust von 535 Pa zu
einem friheren Zeitpunkt gemacht wurde. Da in weiterer Folge des Projekts nur die externen
Druckverluste optimiert wurden und nicht die internen, kann aus dieser Auslegung der interne
Druckverlust mit vernachldssigbarem Fehler abgeleitet werden. Prinzipiell sollten bei
Unstimmigkeiten neue Unterlagen angefordert werden.

535 Pa — 350 Pa = 158 Pa (interner Druckverlust inkl. dynamischer Anteil)
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Nun kann daraus der gesamte optimierte Druckverlust gebildet werden:

184 Pa + 269,8 Pa = 453,8 Pa (Gesamtdruckverlust inkl dynamischer Anteil)

W [cfm}
1.400 'r":l . 500 1.000 . 1.500 2.000 2.500 Daten im Arheiispunki
1.050 - ' | ' } ! 3
ol s 36 Volstr [m¥h] 17850
a5 B50 34 Pfa[Pa] 463.8
wo] 8 32| Ptot[Pa] 4781 |
ﬁ . 5 n[imin) 1928
i I 28 prw 4123
B85 26
1 B 1. SPPKWIms] 08
b S 2,8 etaMiot[%] 57,5
E $ F?_",.L;::(: 2 JE'% elaMst[%] 55,8
B ogl & a0 185 1A 0,69
450 400 16 o LwA s [dBA] 69,9
w0 14 LwAd [dBA] 76,5
i B2 pd Nem] 161,36
wl ' Rholkgim*3) 12
200
150 sl )6
100 0 )4
50 l 0.2
{ L - 0

3.500 4000 4,500

0 500  1.000 1.500 2.000 2.500 3.000
W [m¥/h]

Abbildung 65: Ventilatorauslegung ZULUFT zur Berechnung der Stromaufnahme SFP, Druckverluste gesamt (intern plus
extern), Liftungsgerat Beispielprojekt

Ziel dieser Uberlegungen ist es, den gesamten Druckverlust von 478,1 Pa nachzuweisen oder knapp
darunter zu bleiben. Die riickgerechneten Druckverluste ergeben 454,8 Pa. In der letztgiltigen
Auslegung wurde mit einem etwas hoheren Gesamtdruckverlust gerechnet (478,1 Pa), somit liegt die
Berechnung auf der sicheren Seite. In Schritt 3 wird mit diesem Wert weiter gerechnet.

Sind die Druckverluste nicht nachvollziehbar, ist eine Riicksprache mit dem Haustechnikplaner
unbedingt erforderlich.

Schritt 2: Uberpriifung, ob die spezifische Ventilatorleistung dem Passivhaus Institut Zielwert von SFP
< 0,45 Wh/m3 entspricht:

Beispielprojekt: Im Folgenden werden die Schritte des Optimierungsprozesses hinsichtlich
Strombedarfs  dokumentiert. Basis dafir waren die  Auslegungsunterlagen und
Ventilatorauslegungen.

Am Beginn des Optimierungsprozesses wurden fir Zu- und Abluft vereinfacht dieselben
Druckverluste angesetzt, was jedoch in der Praxis nicht zutrifft. Abluftseitig gibt es in der Regel
weniger Einbauten und dadurch auch geringere Druckverluste.
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Ventilator, freilaufendes Rad dp=0Pa
Typ Motorgroie 112

Anzahl Ventilatoren 1 Wirkungsgrad Klasse -

Druckabfall [Pa] Schutz IP54

Extern_ 350 Dyn._ 12 Summe 535 Isolationsklasse F

Schallleistung [dB(A)] 80,9 Leistung [k\W] 0,99

Drehzahl [1/m] 2.145 Drehzahl [1/m] 2.580
Wellenleistung [kW] 0,44 Strom [A] 1,70
Aufgenommene Leistung (kW] 0,57 Spannung [V] 3x400 ! 50

Wirkungsgrad [%] 69,47

Abbildung 66: Auslegungsunterlage, Ventilatorkenndaten, Liuftungsgerat, Beispielprojekt

Mit dem angegebenen Betriebsvolumenstrom von 1.785 m3/h ergeben sich folgende Werte
(Berechnung liber aufgenommene Leistung):

_ P 570w
Forp = q, 1.785m3/h
Bei zwei Ventilatoren ergibt sich somit ein gesamter SFP von 0,64 Wh/m?3 > 0,45 Wh/m?3, der Zielwert
ist nicht erfallt. Ist die Leistungsaufnahme bei den beiden Ventilatoren nicht gleich grof} wie in
diesem Fall, so muss jeder Ventilator einzeln berechnet und dann summiert werden.

= 0,32 Wh/m?

Berechnung tGber Wirkungsgrad:

Ap 535 Pa
Pspp = =
Neor * 3600 0,6947 * 3600

Bei der Berechnung Uber den Wirkungsgrad ergibt sich ein anderer Wert als bei der obigen
Berechnung. Dies lasst darauf schlieSen, dass nicht der Gesamtwirkungsgrad angegeben ist, sondern
beispielsweise nur der Motorwirkungsgrad oder das Wirkungsgradmaximum des Ventilators und
somit nicht fur die Berechnung verwendet werden darf.

= 0,21 Wh/m3

Nachdem die Druckverluste optimiert und die Druckverluste des Abluftstrangs berechnet worden
waren, wurden folgende Unterlagen zur Bewertung des Strombedarfs ibermittelt und geprift:
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Abbildung 67: Ventilatorauslegung ZULUFT zur Berechnung der Leistungsaufnahme SFP, Liftungsgerat Beispielprojekt
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Abbildung 68: Ventilatorauslegung ABLUFT zur Berechnung der Leistungsaufnahme SFP, Liftungsgerat Beispielprojekt

Zuluftventilator:
P 4123 W s
Pspp zuturt = 7 1785 mh 0,231 Wh/m
Psep zuturt = o A 0,231 Wh/m?
’ Neor * 3600 0,575 % 3600 ’
Abluftventilator:
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p P 386,7W
SFP,Abluft - q - 1785 m3/h

4

= 0,216 Wh/m®
, _ Ap 4524 Pa
SFP,Abluft = Neor * 3600 0,580 * 3600

Die gesamte Leistungsaufnahme bei 1.785 m3/h betragt 799 W. In Summe ergibt sich ein SFP von
0,447 Wh/m?3 < 0,45 Wh/m3, der Zielwert ist erreicht.

= 0,216 Wh/m®

Wenn die spezifische Ventilatorleistung SFP auf einen anderen Volumenstrom umgerechnet werden
muss, konnen folgende Formeln verwendet werden. Im Teillastbetrieb ist nicht nur der
Volumenstrom und die Druckdifferenz kleiner, sondern auch der Wirkungsgrad. Mit der Annahme,
dass der Wirkungsgrad mit der Wurzel des Luftvolumenstromverhaltnisses abnimmt, gilt [SIA07]:

Qv,Teillast1 5
Psppreitiast = (————)7" - Pspp
v
Pspp spezifische Ventilatorleistung in Wh/m3
Pspp reittast spezifische Ventilatorleistung bei Teillastbetrieb in Wh/m3
qy Luftvolumenstrom in m3/h
Qv Teillast Luftvolumenstrom bei Teillastbetrieb in m3/h

Schritt 3 (optional): Uberpriifung des SFP bei anderen Luftvolumenstrémen

Beispielprojekt: Werden die zur Berechnung notwendigen Werte nicht wie in Schritt 1 fiir den
Betriebsvolumenstrom (ca. 70 %) sondern fir einen anderen Volumenstrom z.B. den
Auslegungsvolumenstrom (100 %), muss dieser SFP-Wert auf den Teillastbetrieb umgerechnet
werden. Der Teillastbetrieb bei 70 % ist ein projektspezifischer Wert.
Beispiel:

e Auslegungsvolumenstrom/Dimensionierungsvolumenstrom ( (100 %) = 2.550 m3/h

e Gesamtleistungsaufnahme beider Ventilatoren: 1.946 W

o SFP100%20,763 Wh/m3
Gesucht: SFP bei 70 % des Volumenstroms (Betriebsvolumenstrom = 0,7*2.550 m3/h=1.785 m3/h)

Qu,Teillast 0,7-2.550 mg/h
P tlast = (————)  Popp = 15.0,763 Wh/m?® = 0,447 Wh/m?
SFP,Teillast ( q ) SFP ( 2.550 m3/h ) / /

v

In der Liftungstechnik werden sowohl Ventilatoren mit EC- als auch mit AC-Motoren eingesetzt.
Ventilatoren mit AC Motor sind auf einen bestimmten Betriebspunkt ausgelegt und arbeiten in
diesem schmalen Volumenstrombereich effizient. Auerhalb dieses Bereichs fallt die Effizienz dieser
Motoren jedoch im Regelfall stark ab. AC-Motoren kénnen weiters nur in Stufen und nicht stufenlos
geregelt werden. Ventilatoren mit EC-Motor weisen keinen derartigen Abfall der Effizienz aulRerhalb
ihres Betriebspunkts auf, haben eine aufgrund ihrer Bauweise hohere Effizienz als AC-Motoren und
kénnen stufenlos geregelt werden. [EBM13]

Flir LUftungsanlagen in (Passiv)-Wohnhausanlagen stellen somit Ventilatoren mit EC-Motor die
effizientere Wahl dar, da sich die Anfrage an mehr oder weniger Luft bei vielen Wohnungen laufend
andert und im Teillastbetrieb mit EC-Motor mehr Energie eingespart werden kann. Dies sollte im
Zuge der Priifung der Unterlagen beachtet bzw. nachgefragt werden.
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11.1.6 Priifung Warmeriickgewinnung und Behaglichkeit

Die Leistung des Warmetauschers ist von seiner Ubertragungsfliche- bzw. linge abhingig und mit
welcher Geschwindigkeit die Luft Uber den Warmetauscher geleitet wird. Ein sehr hoher
Volumenstrom mit hohen Luftgeschwindigkeiten kann den Wert der Warmeriickgewinnung
verringern.

Bei der Uberpriifung der Angaben zur Wéirmeriickgewinnung geht es in erster Linie darum,
festzustellen, ob der zu- oder fortluftseitige Temperaturdnderungsgrad (siehe, ONORM EN 308
[ONO97]) angegeben wird und ob die Komfortparameter (Zulufttemperaturen am Zuluftstutzen
direkt am Gerdt > 16,5 °C bei -10 °C AuRentemperatur ) eingehalten werden. Fiir die meisten
Projekte  (Luftungsanlage innerhalb der thermischen Hille) ist der fortluftseitige
Temperaturanderungsgrad maligebend, wobei laut Norm im Regelfall der zuluftseitige angegeben
wird.

Die Berechnung der zu- und abluftseitigen Temperaturanderungsgrade erfolgt nach folgender Formel
[ONO97]:

Iy — 1

1, = =———= 2zuluftseitige(s) Riuckwarmzahl / Temperaturanderungsgrad
4y — 1y
f 4

n, =-1—12 fortiuftseitige(s) Riickwarmzahl / Temperaturéanderungsgrad
'tll tll

too Zulufttemperatur beim Austritt aus dem Warmetauscher

to1 Aulenlufttemperatur beim Eintritt in den Warmetauscher

ti4 Ablufttemperatur beim Eintritt in den Warmetauscher

to Fortlufttemperatur beim Austritt aus dem Warmetauscher

Abbildung 69: Formel fiir Rickwarmezahl nach EN 308 (Quelle: [ONO97] in [KAP10])

Schritt 1: Uberpriifung der angegebenen Werte fiir die Warmeriickgewinnung

Beispielprojekt: In den Auslegungsunterlagen der Liftungsanlage sind die Daten fiir Warmetauscher
(Gegenstromwarmetauscher) angefiihrt:

Plattentauscher

Typ GS 110/700-900

Heizmodus

Zuluft Temperatur/Feuchtigkeit [*C]/[%]
Ansaug 0,00/35,0 Austritt 17,80/10,5
Abluft Temperatur/Feuchtigkeit [°C}/[%]
Ansaug 21,00/50,0 Austritt 8,80/78,3

Wirkungsgrad [%)]

Temperatur 821 Feucht 84,6
Leistung [kW]

Sensibel 10,33 Total 10,65
Kondensate [kg/h] 4,73

Druckabfall [Pa]

Zuluft 105 Abluft 129
Luftmenge [m3h]

Zuluft 1.785 Abluft 1.785

Abbildung 70: Auslegungsunterlage, Daten fiir die Warmeriickgewinnung, Liiftungsgerat, Beispielprojekt
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Zuluftseitige Riickwarmezahl:

17870 s
Mzu="7_ =~ °He7
Abluftseitige Riickwarmezahl:

21-8,8
nt,Ab = m 58,1 %

Die Ergebnisse aufgrund der Temperaturen aus den Auslegungsunterlagen weichen teilweise stark
von der Angabe von 82,1 % ab. Dies ist darauf zurlickzufiihren, dass der Temperaturanderungsgrad
mittels Auslegungstool nicht trocken (ohne Kondensation) berechnet wurde. Um dies zu verifizieren,
kann auf zwei Arten vorgegangen werden:

e Nachforderung der Unterlagen fir einen trockenen Temperaturanderungsgrad
e Nachrechnung des Warmetausches mithilfe der Auslegungstools der Hersteller

In diesem Fall wurde Variante 2 gewahlt und der Warmetauscher mithilfe der verfligbaren
Programme des Herstellers von, in diesem Fall Klingenburg, nachgerechnet. Die Firma lasst sich liber
die Kurzbezeichnung des Warmetauschers und einer Internetsuchmaschine herausfinden (GS 110).
Das Programm kann telefonisch oder per E-Mail von Klingenburg angefordert werden.

@ KLINEENELIFI/ 55 - Gegenstrom-Plattenwarmeaustauscher %
Lufteintritt Zuluft Abluft
Typ G5 110 S
Standardvolumen | 1785 | 1785 m3/h
Paketbreite
Betriebsvolumen 1657 1792 m3h 700}
Temperatur | i | 21| 9%E Typ: GS 110 [ 700
relative Feuchte | 35 | 50 % e 1182 mm
absolute Feuchte 1,32 7,73 aka Hihe 957 mm
Feuchtkugeltemperatur -3,6 14,5 *C Breite 700 mm
Enthalpie 3,3 40,8 kifkg
Gewicht 73,1 kg
Anstrémgeschwindigkeit 1,02 1,10 m/s
Druckverlust 105 129 Pa
Riickwarmzahl trocken 82,1 81,7 %
Vorauswahl ‘ Berechnen |
Rickwarmzahl feucht 84,6 58,0 %
Warmeleistung trocken 10,33 -10,33 kW
Warmeleistung feucht 10,65 -10,65 kW
Diagramm ‘
Kondensatmenge -2,23 gfkg Datenblatt ‘
4,73
kah Produktbeschreibung ‘
Luftaustritt  Prozessdaten

Abbildung 71: Auslegungstool Klingenburg — Ergebnis der Berechnung, Liftungsgerat, Beispielprojekt (Quelle:
KLINGENBURG GmbH, Eingabe der Daten: Schoberl| & P6ll GmbH)

Das Ergebnis zeigt, dass die Temperaturdaten aus den Auslegungsunterlagen zur Kondensation
fihren (Rickwéarmezahl feucht aus Klingenburg Programm entspricht Berechnung oben) und, dass
die trockene abluftseitige Rlickwarmezahl 81,7 % betradgt. Die Forderung des Passivhaus Instituts mit
Nwréeff 2 75 % ist somit auf jeden Fall erfillt, da diese Anforderung auch die Abwarme der
Ventilatoren enthalt. Dies ist bei der obigen Berechnung nicht der Fall.

Hochwertige Liftungsanlagen fir Wohngeb&ude 102



Der Warmebereitstellungsgrad laut PHI wird im Labor bestimmt. Soll jedoch abgeschatzt werden, wie
hoch der Warmebereitstellungsgrad (inkl. Abwarme der Ventilatoren) ist, kann die folgende Formel
verwendet werden:

Uap — Upo + mliech
NwRGeff = 9> — O
Yap Ablufttemperatur in °C
Ipo Fortlufttemperatur in °C
Ypu AuBenlufttemperatur in °C
P, Leistungsaufnahme der vorhandenen Ventilatoren in kW
m Massenstrom in kg/s (Volumenstrom multipliziert mit Luftdichte mit ndherungsweise
Quue = 1,2 kg/m?)
Cp spezifische Warmekapazitat der Luft, c,= 1,006 K J/(kg.K)

Fiir diese Formel missen die Prozessdaten aus dem Klingenburgtool eingegeben werden, bei denen
keine Kondensation auftritt, dazu wird die relative Feuchte der Abluft verringert, bis das Ergebnis fir
,Rickwarmezahl trocken” und , Riickwdarmezahl feucht” gleich ist. Es ist darauf zu achten, dass bei zu
geringen Luftgeschwindigkeiten (ab unter 0,5 m/s) die Gerateauslegungssoftware keine
Garantiedaten mehr liefert und dann mit dem Hersteller Riicksprache zu halten ist und ggf. die
Warmerilckgewinnung neu dimensioniert werden muss.

@{ KLINEENELIFIE-/ G5 - Gegenstrom-Plttenwarmeaustauscher %

Lufteintritt Zuluft Abluft
Standardvaolumen | 1785 | 1785 m3h e _ IiGS = -
Betriebsvolumen 1659 17388 m3fh Paketbreite 300/ mm
Temperatur | o | 71([oG Typ: GS 110 | 900
relative Feuchte | an | 30 %o R 1182 mm
absolute Feuchte 3,02 4,61 gfkg Héihe 957 mm
Feuchtkugeltemperatur -1,1 11,5 =C Breite 200 mm
Enthalpie 7.5 32,9 klfka S e

Anstrémgeschwindigkeit 0,79 0,85 mys

Drudkverlust 74 82 Pa

Luftaustritt Vaorauswahl Berechnen
Betriebsvolumen 1785 1682 m3th
Temperatur 17,5 3.9 °C
relative Feuchte 24,5 94,7 %
absolute Feuchte 3,02 4,61 agfkg Diagramm
Feuchtkugeltemperatur g2 3,2 C Datenblatt
Enthalpie 252 151 kg Produktbeschreibung

Luftaustritt Prozessdaten

Abbildung 72: Auslegungstool Klingenburg — Ergebnis der Berechnung ohne Kondensation, Liftungsgerat, Beispielprojekt
(Quelle: KLINGENBURG GmbH, Eingabe der Daten: Schoberl & P6ll GmbH)
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Laut Passivhaus Institut gilt die Konvention, dass die Abwarme beider Ventilatoren unabhangig von
ihrer Position mitbericksichtig wird.

0,799
21- 35+ 1,2 = (1.785/3600) * 1,006 0
NwWRGeff = 21-0 o

An dieser Formel ist die Gegensatzlichkeit erkennbar: werden ineffiziente Ventilatoren eingesetzt,
wird der effektive Warmebereitstellungsgrad noch besser. Natirlich steigt gleichzeitig der
Stromverbrauch. Aus diesem Grund hat das Passivhaus Institut die maximale spezifische
Ventilatorleistung SFP auf 0,45 Wh/m3 begrenzt.
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Schritt 2: Uberpriifung, ob die Komfortparameter laut Passivhaus Institut eingehalten werden

Beispielprojekt: Bei einer AuBentemperatur von -10 °C diirfen laut Passivhaus Institut 16,5 °C am
Zuluftstutzen (direkt am Gerateauslass nach Warmetauscher) nicht unterschritten werden. Ein
aktiver Frostschutz darf dabei berlicksichtigt werden. Fiir das eingesetzte Gerat im Beispielprojekt
steht folgender Satz im Zertifikat:

Passivhaus - Behaglichkeitskriterium

Eine minimale Zulufttemperatur van 16,5 T wird bei einer Aullenlufttemperatur von ca. -10 T nur einge halten,
wenn das Gerat, dem gewdahiten Frostschutz entsprechend, mit einem Vor- oder Nachheizregister ausgeriistet
wird. Das Gerat verflgt Gber entsprechende Regelalgorithmen.

Abbildung 73: Auszug Behaglichkeitskriterium Zertifizierung Liftungsanlage Beispielprojekt, Passivhaus Institut [PHI13b]

Laut Gbermittelten Unterlagen ist ein Vorheizregister vorgesehen, welches bei einem Volumenstrom
von 1.785 m3/h die AuRenlufttemperatur von -15 °C auf 6,91 °C hebt:

‘Llnﬁ.m (Pa) temp. | temp.
L2C) £20)

0

;,?BS.OD‘ 29.68 15| 6.91

Abbildung 74: Auslegung Vorheizregister, Liftungsgerat, Beispielprojekt

Diese erzielte Austrittstemperatur von 6,91 °C wird in der Software als AuBenlufttemperatur
eingesetzt:

@ KLINEENEIJFI/ G5 - Gegenstrom-Plattenwarmeaustauscher E%:
Lufteintritt Zuluft Abluft
T G5 110 -
Standardvolumen | 1785 | 1735 m3/h YEEﬁ:
Pa reite
Betriebsvolumen 1703 1788 m3/h 500 | S
Temperatur | 6,91 | 1 =C Typ: GS 110 / 900
relative Feuchte | a0 | 0 % e 1187 mm
absolute Feuchte 4,93 4,61 gfkg Hihe 957 mm
Feuchtkugeltemperatur 5,4 11,5 =C Breite 900 mm
Enthalpie 18,3 32,9 kljkg
Gewicht 92,6 kg
Anstrémgeschwindigkeit 0,81 0,85 mfs
Druckverlust 77 82 Pa
s Vorauswahl Berechnen
Betriebsvolumen 1774 1717 m3h
Temperatur 13,6 9.3 °C
relative Feuchte 371 63,7 %
Diagramm
absolute Feuchte 4,93 4,61 gfkg 2
Feuchtkugeltemperatur 10,8 6,2 =C Datenblatt
D Ehs s Produktbeschreibung
Luftaustritt Prozessdaten

Abbildung 75: Auslegungstool Klingenburg — Ergebnis der Berechnung bei einer AuRenlufttemperatur von 6,91 °C,
Liuftungsgerat, Beispielprojekt (Quelle: KLINGENBURG GmbH, Eingabe der Daten: Schoberl & Poll GmbH)

Hochwertige Liiftungsanlagen fir Wohngeb&ude 105



Die Berechnung ergibt eine Zulufttemperatur direkt nach dem Warmetauscher von 18,6 °C > 16,5 °C,
das Kriterium ist somit auf der sicheren Seite liegend erfiillt, da es mit -15 °C nachgewiesen wurde.
Zusatzlich gibt es eine Luftheizung mit dezentralen Vorheizregistern.

11.1.7 Priifung Auslegungsblatt der Liiftungsanlage

Die Auslegung der Liftungsanlage enthdlt alle Daten zum Gerat (alle Einbauten, Ventilatoren,
Warmerilickgewinnung und deren Daten) und die internen und externen Druckverluste. Bei der
Priifung der Auslegungsunterlagen muss hinsichtlich Plausibilitit und Kompatibilitdit mit den
restlichen Unterlagen geprift werden.

Werden wichtige Komponenten im Zuge des Optimierungsprozesses ausgetauscht, missen auch die
Auslegungsunterlagen neu angefordert werden.

Schritt 1: Prifung der Auslegungsunterlagen auf Plausibilitat

Beispielprojekt: Die Auslegungsunterlagen im Beispielprojekt wurden auf folgende Punkte Uberprift
(Punkte aus den vorherigen Kapiteln werden der vollstandigkeitshalber noch einmal angefiihrt)

e Volumenstrom korrekt?

e Druckverluste extern richtig aus Druckverlustberechnung angesetzt?

e  Warmerickgewinnung und Strombedarf bei richtigem Volumenstrom gerechnet?

Weitere wichtige Punkte:

e Hulle des Gerits gedammt? Zielwert fir Ddmmung laut [KOM13c] — 1 W/m?K (35 mm
Dammung), Zielwert 0,5 W/m?2K (80 mm) bei A = 0,04 W/mK

Gehdusedaten

Paneel aussen verzinkt beschichtet RAL 9010 Isolierung Steinwolle - 30,00 kg/m?®
Paneel innen verzinkt Paneeldicke 50,0 mm

Paneel innen Boden  verzinkt

Ecken verzinkt

Profile verzinkt

Abbildung 76: Auslegungsunterlage, Liiftungsgerat, Beispielprojekt

e Druckverluste der Einbauteile (interne Druckverluste fir Filter usw.): Filter haben aufgrund
ihrer Bauweise langere oder kiirzere Filterstandzeiten. Ist die Bautiefe sehr hoch, steht mehr
Filterflache zur Verfligung und der Filter muss weniger oft getauscht werden. Dazu muss
der/die Haustechnikplanerin Filter fir den (blichen Betrieb vorschlagen. In diesem Fall
erscheinen die Druckverluste bei dem F7-Filter etwas zu hoch, da es die Standardfilter des
Geréateherstellers sind. Bei einem Filterhersteller konnte nachgefragt werden, ob es hier eine
bessere Alternative gibt. Nach dem ersten Filtertausch kénnten andere Filter verwendet
werden. In der Zuluft sollte zumindest ein F7 Filter und in der Abluft ein G4 Filter vorhanden

sein.
Flachfilter | | dp=68Pa
Klasse F7
Druckabfall [Pa]
Unbestaubt 35 Bestiubt 100 Durchschnitt 67,5
Filterldnge [mm] 92,0
Filterflache [m?] 12,6
Luftgeschwindigkeit [m/s] 0,97
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Abbildung 77: Auslegungsunterlage, Filter Zuluft, Liftungsgerat, Beispielprojekt

Flachfilter dp =68 Pa
Klasse F7

Druckabfall [Pa]

Unbestaubt 35 Bestaubt 100 Durchschnitt 67,5

Filterlange [mm] 92,0

Filterflache [m?] 12,6

Luftgeschwindigkeit [m/s] 0,97

Abbildung 78: Auslegungsunterlage, Filter Abluft, Liftungsgerat, Beispielprojekt

[KOM13c] gibt Richtwerte fur externe und interne Druckverluste fiir zentrale Luftungsanlagen in
Mehrfamilienhdusern an (siehe auch Kapitel siehe auch Kapitel Fehler! Verweisquelle konnte nicht
gefunden werden.).

e Schallabstrahlung des Gerats im Aufstellungsraum kritisch?

Schalldaten

Oktavband Schallleistungspegel [dB]

Frequenz [Hz] 63 125 250 500 1000 2000 4000 8000 Summe [dB(A)]
Gehause 59,0 57,5 60,6 53,5 55,0 43,8 37,5 29,6 58,0
Ansaug 59,3 56,9 61,0 57,9 49,7 45,1 45,6 45,6 58,4

Austritt 68,0 66,5 79,6 72,5 75,0 738 695 65,6 79,9

Abbildung 79: Auslegungsunterlage, Schallleistungspegel, Liftungsgerat, Beispielprojekt

Im Passivhaus Institut Zertifikat [PHI13b] ist Folgendes festgehalten:

Schallschutz

Bei GroBRgeraten kann von einer Aufstellung in einem Technikraum ausgegangen werden, dessen Grenzwerte
den jeweils gultigen Normen im Anwendungsfall entsprechen. Bei der Schalltechnischen Prifung des Gerates
wurden bei einem Volumenstrom von 1800 / 2200 m*h (Anforderungen Nichtwohnbau / Wohnbau) folgende
Schallpegel messtechnisch bestimmt:

Gerateschall Kanalschall AU Kanalschall ZU Kanalschall AB Kanalschall FO
[dB{A]] [dB(A)] [dB(A)] [dB(A)] [dB{A)]
62,3 /60,6 57,3/599 80,3/829 59,7 /62,5 80,5/829

Zur Einhaltung der Schallpegel in den Zuluft- und Abluftrdumen, sowie auBenluft- und fortiuftseitio missen auf
Basis der gemessenen Schalleistungspegel projektspezifisch Schalldampfer ausgelegt werden.

Abbildung 80: Auszug Zertifizierung Luftungsanlage Beispielprojekt Passivhaus Institut [PHI13b]

Komfortliftung.at gibt Richtwerte und Hinweise fir die Schallabstrahlung des Gerits:

Hochwertige Liiftungsanlagen fir Wohngeb&ude 107



Qualitatskriterium 20 (M) Anforderung

a) Dezentral: A-bewerteter
Schallleistungspegel (Lya)
des Gerates bei 100 Pa
Leises LUftungsgerat beim Druckdifferenz gegeniiber
Betriebsluftvolumenstrom der Umgebung von max.
*Damit kann in einem typischen Abstellraurm| 38 dB(A) bei Aufstellung

2l von A) im Wohnungsverband*

Zentral: Keine
Anforderung —
Schalltechnische
Auswirkungen der

b) A-Bewerteter Liftungszentrale auf
jach | Schallleistungspegel (Ly,) | @ngrenzende Raume
des Gerstes bei 100 Pa in | bzw. Aullenbereiche
Zu- bzw. Abluftleitung beachten

max. 55 dB(A) (Nur als

Empfehlung, da diese

veise ein ent
ammter Einbau v

Abbildung 81: Auszug 60 Qualitatskriterien fir Komfortliftungen — Mehrfamilienhaus (MFH), Kriterium 20 (M) [KOM13c]

Diese unterschiedlichen Punkte betreffend zentrale und dezentrale Gerate sollten bei der Bewertung
des Schallpegels beriicksichtigt werden. Fir den Schallschutz muss projektspezifisch entschieden
werden, ob und welche SchallschutzmaRnahmen notwendig sind. Es muss geklart werden, wie
Nebenrdaume zum Aufstellungsraum der Liftungsanlage genutzt werden.

11.1.8 Verfassung des Freigabe-Mails

Das Freigabe-Mail ist der letzte Schritt im Freigabeprozess und erteilt die Freigabe bzw. keine
Freigabe fiir die Ausfiihrung der Liftungsanlage. Das Freigabe-Mail sollte folgende Inhalte haben:

e Grundlage fir die Freigabe (Unterlagen, Datum des Erhalts)

e Darstellung der durchgefiihrten Arbeiten und Uberpriifungen

e Ergebnis der Uberpriifung

e ergdnzende Anmerkungen und Hinweise

e Einschrankung auf Freigabe aus energetischer Sicht

Vorschlag fiir das Freigabe-Mail:

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir haben die LUftungsanlage XYZ aus Sicht des Passivhauses (Energieeffizienz) geprift (ergédnzte
Unterlagen erhalten am ...) und konnen diese freigeben. Grundlage fir die Freigabe ist, dass die
Anlage XYZ bei Mittelstellung am Raumbediengerat einen Betriebsvolumenstrom von 1.785 m3/h
aufweist.

Folgende Arbeiten wurden durchgefihrt:

e Uberpriifung der Druckverlustberechnung aus energetischer Sicht und Vergleich mit den
Datenbladttern

e Uberpriifung der Auslegung der Anlage XYZ hinsichtlich Energieeffizienz (SFP,
Warmerilickgewinnung, Druckverluste) und Komfortparameter

Ergebnisse der Uberpriifung aus energetischer Sicht:

e SFP: 0,447 Wh/m?3 bei Betriebsvolumenstrom (Mittelstellung)
e Rickwarmezahl trocken: 81,7 %
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o Komfortparameter laut PHI: 16,5 °C Zulufttemperatur bei -10 °C sind erfillt. (18,6 °C
Zulufttemperatur bei -15 °C AuBentemperatur inkl. aktiver Frostfreihaltung)

Anmerkungen:

e Bei der Einregulierung ist darauf zu achten, dass die Ventile am kritischen Strang
entsprechend der Planung eingestellt werden (Spaltbreiten).

e Die im Freigabeprozess durchgefiihrten Optimierungen der Komponenten und der Anlage
mussen bei der Abnahme Ulberpriift werden.

Die Freigabe bezieht sich auf die energetischen Kriterien aus Sicht des Passivhauses. Dies ist keine
Freigabe aus technischer Sicht fiir die Luftmengen, Schemata und fiir die Komponenten und deren
Funktionstiichtigkeit und Eignung.

11.2 Messergebnisse

11.2.1 Messergebnisse der freigegebenen Liiftungsanlagen und Gegeniiberstellung mit
Planwerten

Flr die Luftungsanlage aus dem Passivhaus-Beispielprojekt (Kapitel 11.1) wurde nach Fertigstellung
eine Stromverbrauchsmessung und Volumenstrommessung durchgefihrt.

Messung Stromaufnahme:

Die Strom- und Spannungsmessungen wurden vorgenommen mit dem Messgerat

o VOLTCRAFT Stromzange VC-521.
e Genauigkeit der Strommessung: (3% + 0,12A)
e Genauigkeit der Spannungsmessung: * (2,5% + 0,8V)

Gemessen wurden die Stromaufnahme an jeder der drei Drehstromphasen, zu Kontrollzwecken auch
am Nullleiter, sowie die Spannung zwischen den Phasen. Die Strommessung erfolgte fir alle 4
Ventilatorstufen bei manueller Regelung der Anlage.

Messung Volumenstrom

Die Stromungsgeschwindigkeit wurde in allen vier Luftkandlen gemessen. Die Messung erfolgte mit
Hitzedrahtsonde. Fiir jeden Kanal wurden mehrere Messpunkte in einem Gitternetz gemessen (3x3
bei rechteckigen Querschnitten, 5 bei runden Querschnitten). Aus allen Messungen wurde der
arithmetische Mittelwert zur Berechnung des Volumenstroms verwendet.

Messergebnisse:

e Volumenstrom: 1.894 m3/h
e Stromaufnahme Ventilatoren: 807 W
e SFP (specific fan power): 0,43 Wh/m3 < 0,45 Wh/m?3
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Die Anforderungen aus der Freigabe und aus dem Passivhaus Institut-Zertifikat wurden auch in der
Realitat erfillt und zeigt, dass der oben beschriebene Weg zur Freigabe von Liftungsanlage zu
realistischen Ergebnisse fihrt.
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12 Glossar: Begriffe, Bezeichnungen, Standards

12.1 Glossar der Bezeichnungen, die im Handbuch verwendet werden.

Abluft: die aus einem Raum abgefiihrte Luft
Ausatemluft: hat etwa 35 °C, 95 % relative Feuchte, 4 % CO,

Behaglichkeit: Definiert (nach EN ISO 7730) einen Temperatur- und Luftfeuchtebereich, in dem sich
der Mensch am wobhlsten fihlt.

Brandschutzklappen: verhindern eine Brandausbreitung UGber Luftdurchtrittséffnungen zwischen
Brandabschnitten. Sie bestehen aus brandbestandigen Gehdusen, in welchen brandbestdndige
Klappen angeordnet sind, die bei Lufttemperaturen um +72 °C selbsttatig schlieRen.

Zuluft: die den Aufenthaltsraumen zuzufiihrende, aufbereitete (temperierte, gefilterte) AulRenluft
Fortluft: die bereits fiir die Warmerlickgewinnung genutzte und ins Freie abzufiihrende Abluft

Filter: Zuluftfilter verhindert Verschmutzung des Zuluftsystems und schiitzt die Nutzer (Abscheidung
von Staub und Pollen)

Abluftfilter schiitzt die Anlage bzw. das Gerat vor Hausstaub.

Tabelle 2.4 Einteilung Filterklassen [13]
von grob | nach fein Name

G1 G4 Grobstaubfilter
F5 F9 Feinstaubfilter
H10 H14

Schwebstofffilter

u1s u1é

Filterklassen [13] k:a Leitfaden Audit

Effektiver Warmebereitstellungsgrad (fortluftseitig nach PHI): bilanziert die fir das Gebaude
bereitgestellte Energie. Darin enthalten ist nicht nur der Anteil der Warmeriickgewinnung, sondern
auch der Energieeintrag durch Ventilatoren. Der vom Passivhausinstitut als ,effektiver trockener
Warmebereitstellungsgrad” bezeichnete Wert ist nicht ident mit dem als
»Warmebereitstellungsgrad”“ bezeichneten Wert des DIBt (z.B. TZWL-Prifungswerte).

Temperaturverhiltnis (fortluftseitig nach ONORM EN 13141-7): bilanziert die fir das Geb3ude
bereitgestellte Energie durch die Warmerilickgewinnung ohne den Energieanteil der Ventilatoren.
Das fortluftseitige Temperaturverhaltnis wird fir die Berechnung der Liftungswarmeverluste im
Energieausweis verwendet.

SFP Specific fan power: Der SFP-Wert ist ein MaR fir die Stromeffizienz der Luftférderung eines
Liftungssystems. In der ONORM H 5057 werden Mindestanforderungen an die Stromeffizienz in
Abhangigkeit der Einsatzbereiche gestellt.
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Tabelle 2 — Spezifische Leistungsaufnahme Psee in Anlehnung an ONORM EN 13779

Spezifische Leistungsaufnahme Pggp in Ws/m?®

Zuluft, Vollklima Zuluft, LOftungsanlage Abluft
Raumeinzelgerate <500 <500 <500
Einfamilienh&user, = 500 bis 750 = 500 bis 750 = 500 bis 750
dezentral versorgte
Mehrfamilienh&user
Mehrfamilienhduser > 1250 bis 2 000 > 750 bis 1 250 > 750 bis 1 250
Nicht-Wohngebaude > 3000 bis 4 500 > 2 000 bis 3 000 > 2 000 bis 3 000
< 15000 m?2 BGF
Nicht-Wohngebdude >4 500 > 3 000 bis 4 500 > 3 000 bis 4 500
> 15000 m2 BGF

Druckverlust: Ein geringer Druckverlust der Luftstromung ist Voraussetzung fir einen leisen Betrieb
und einen geringen Strombedarf der Komfortliiftung. Der gesamte Druckverlust setzt sich zusammen
aus:

Druckverlust des Luftleitungssystems (externer Druckverlust)
Druckverlust des Liftungsgerates (interner Druckverlust bei reinen Filtern)
Zusatzlicher Druckverlust durch die Filterverschmutzung

Frostschutz: ermoglicht einen durchgdngigen Betrieb der Liftungsanlage auch bei
AulRentemperaturen unter 0 °C ohne storenden Einfluss von Eisbildung im Warmetauscher.

Brandschutzklappen und Feuerschutzabschliisse: Ihre Aufgabe besteht darin, eine Brandausbreitung
Uber Luftleitungen zwischen Brandabschnitten zu verhindern. Sie enthalten brandbestandige
Klappen, die bei Lufttemperaturen um +70 °C selbsttéatig schlieRen.

Kaltrauchsperre: Bei Temperaturen unterhalb von 70 °C bieten Brandschutzklappen keinen Schutz
vor ,kaltem” Brandrauch. Zusatzliche Kaltrauchsperren verschlieBen die Luftleitungen sofort, wenn
die Ventilatoren stillstehen.

Komfortliiftung: Eine Komfortliftung ist eine Zu- und Abluftanlage mit Warmerickgewinnung. lhre
Qualitatskriterien gehen teilweise deutlich iiber die Mindestanforderungen der ONORM an eine Zu-
und Abluftanlage mit Warmeriickgewinnung hinaus. Damit soll den Anspriichen an Komfort und
Energieeffizienz Rechnung getragen werden.

Luftwechselrate: Haufigkeit des Luftwechsels in einer Stunde. 1-fache Luftwechselrate bedeutet,
dass die gesamte Luftmenge im Raum ein Mal pro Stunde "erneuert" wird.

Typenschild: ist auf jedem Motor zu finden und beinhaltet alle wichtigen Informationen Gber die
Maschine.

Volumenstromregler: kommen zum Einsatz, um fir einzelne Zonen (Wohneinheit) den
Volumenstrom fir Zuluft und Abluft auf vorgegebene Sollwerte unabhangig von Druckdnderungen
im Luftleitungsnetz regeln zu kénnen.
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12.2 Standards

12.2.1 Passivhaus

Der Passivhaus Standard wird vom Passivhaus Institut definiert. Die Auslegung gemaR PHPP-
Tabellenblatt Liiftung ist Teil der erforderlichen Dimensionierung mittels PHPP-Programm:s.

Soll die Luftungsanlage auch die Funktion der alleinigen Raumheizung tibernehmen?
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Es ist die Grundsatzentscheidung zu treffen, ob die Wohnrdume auch ausschlieRlich Gber die
Luftungsanlage beheizt werden sollen, oder ob ein separates Warmeabgabesystem (z.B. lber
wassergefiihrte Flachenheizungen oder auch Radiatoren) vorgesehen wird, oder eventuell eine
Kombination beider Lésungen.

Grundsatzlich ist darauf zu achten, dass Liftungsanlagen tunlichst auf den hygienisch
erforderlichen (Mindest-)Luftwechsel zu dimensionieren sind. Basis ist der hygienische
Frischluftbedarf von 30 m3/h je Person. Eine entsprechende liftungs- und heizungstechnische
Berechnung ist jedenfalls notig und deren Vorlage in der Ausschreibung ausdriicklich zu
verlangen.

Bei zusatzlicher Luftheizung Uber die Liftungsanlage: Bei beiden Liftungsvarianten ist bei der
Bemessung der Luftmengen zu beriicksichtigen, dass leerstehende (unbeheizte) Wohnungen
die haben. Besonders die
Transmissionswarmeverluste iber die Decken schlagen sich nennenswert zu Buche.

Einfluss  auf Heizerfordernis der Nachbarwohnungen
Druckverlustberechnung der gesamten Liuftungsanlage ist vorzulegen. Druckverlustberechnung
inkl. aller Einbauten

Hinsichtlich Brandschutz sind jedenfalls Uberlegungen und eine detaillierte Planung erforderlich;
Brandschutzvorkehrungen kénnen nennenswert kostenwirksam werden.

Sowohl bei zentralen als auch bei dezentralen Anlagen kann der Brandschutz je nach

Leitungsfiihrung durch Brandschutzklappen wartungsaufwandig sein.
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12.2.2 klimaaktiv Standard

Bei den klimaaktiv Gebaudestandards handelt es sich um ein frei . o
verfligbares Osterreichisches Gebdudebewertungssystem mit kllm d aktlv
Schwerpunkten im Bereich Energie, Gesundheit und Baudkologie. Die 'Y X |
Deklaration eines Gebdudes erfolgt online, die entsprechenden

Nachweise werden hochgeladen. www.bauen-sanieren.klimaaktiv.at

Fir Liftungsanlagen sind im Kriterienkatalog ,Neubau” folgende Anforderungen und Nachweise
vorgesehen.

Kriterium B. 2. 1. Komfortliiftung energieeffizient

e Auslegung nach Bedarf: PHPP-Pflichtblatt Liftung, Arbeitsblatt Planung oder gleichwertig
e Einregulierung: PHPP-Pflichtblatt Liftung, Arbeitsblatt Einregulierung oder gleichwertig
e Nachweis luftmengenspezifische Leistungsaufnahme und Warmebereitstellungsgrad

Der Nachweis der luftmengenspezifischen elektrischen Leistungsaufnahme erfolgt durch Zertifikate.
Die Priifung am Messstand ist bei einer externen Pressung von 100 Pa durchzufiihren. Nachzuweisen
ist die Leistungsaufnahme inkl. Steuerung und ohne Frostschutzheizung.

Nachweis der Anforderungen an den Warmebereitstellungsgrad durch Priifzeugnis oder Zertifikat,
z.B. PHI, EN 13141-7 oder DiBt. Die Anforderungen gelten gleichermaRen fiir gebdudezentrale,
semizentrale, wohnungsweise und dezentrale (raumweise) Gerate.

Zertifizierte Liftungsanlagen zu finden u.a. auf www.passiv.de sowie auf www.energie-plattform.ch.
Eine Liste mit technischen Daten von Liftungsanlagen findet sich unter www.komfortliiftung.at.

Kriterium D. 2. 1. Komfortliiftung mit Warmeriickgewinnung optimiert

Um eine einwandfreie Funktion und eine hohe Nutzerakzeptanz zu sichern, sind die folgenden
Anforderungen zu erfillen:

e Schalldruckpegel in Wohnrdaumen, Badern und Kiichen - bei Auslegungsvolumenstrom: max.
25 dB(A). In Schlaf- und Kinderzimmer max. 23 dB(A).

o gut zugangliche, ohne Werkzeug wechselbare Filter, automat. Anzeige Filterwechsel

o Aullenluftfilter mindestens F 7 nach DIN EN 779, Abluftfilter mindestens G4 nach DIN EN 779

e Die Zulufttemperatur sollte mindestens 17 °C betragen.

e Die Luftgeschwindigkeit sollte im Aufenthaltsbereich 0,1 m/s nicht tGberschreiten.

e Um zu hohe Druckverluste zu vermeiden, sollten moglichst runde, glatte Luftleitungen
verwendet werden, die einfach zu reinigen sind. Aulerdem sollten die Leitungen so kurz als
moglich ausgefiihrt werden.

e Rohrleitungen, die kalte oder erwdarmte Luft filhren, sind zu ddmmen.

e Die Anlage kann in mindestens drei Stufen an den Bedarf angepasst werden.

e Hinweis an Nutzer, dass evtl. Dunstabzug nur im Umluftbetrieb verwendet werden soll

e Hinweis an Nutzer, dass ggf. nur Kondensationswaschetrockner eingesetzt werden diirfen

e Hinweis an Nutzer, dass Heizanlagen und Feuerstdtten innerhalb der luftdichten Hille nur
raumluftunabhangig betrieben werden kénnen

e  Gerét verfugt Giber Bypass zur Umgehung der Warmeriickgewinnung im Sommer

e AuBenluftansaugung in min. 1,5 m Hohe und mit ausreichendem Abstand zu Parkplatzen und
Mull-Lagerplatzen sowie ausreichend Abstand zur Fortluft-Ausblasung.

e Disbalance zwischen AuBenluft- und Fortluftmassenstrom dauerhaft < 10%

Zusatzliche Informationen zur Planung von Komfortliftungen sind im Merkblatt Komfortliftung zu
finden (www.klimaaktiv.at/qualitaetslinien)
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Des Weiteren wird empfohlen, die 16 Bestellkriterien bzw. die 55 Qualitatskriterien zu
bericksichtigen [komfortliftung; komfortliftung 2].

12.2.3 Qualititskriterien Komfortliftung.at

Die Verbreitung von Komfortliiftungen ist das Ziel des gemeinniitzigen Vereins "komfortliftung.at".
Gesunde, frische Luft in Wohnungen, Schulen, Kindergarten und Bliros erhoht nicht nur das
Wohlbefinden, sondern steigert auch die Gesundheit und Leistungsfahigkeit der Menschen. Die
Weitergabe von Informationen Uber Energieersparnis und die Okologischen Vorteile einer
Komfortliftung gegeniber einer Fensterliftung sind weitere wesentliche Aufgaben des Vereins.

Vereinsmitglieder sind die Forschungsinstitute AIT, AEE INTEC und IBO, Energieagenturen der
Bundesldander sowie Einzelpersonen (Technische Biiros). Der Verein betreibt die Internetplattform
www.komfortliftung.at mit Informationen fiir Laien und Professionisten, insbesondere Checklisten
mit Qualitatskriterien fiir die Planung, Einholung von Angeboten und Abnahmen.

12.2.4 RLT-Richtlinien, Deutschland

In Deutschland gibt der Herstellerverband fiir Raumlufttechnische Gerdte die RLT-Richtlinien
[RLT13a] heraus. Die ,Richtlinie 01“ [RLT13b] beinhaltet alle relevanten Normen und fasst deren
Kriterien und Richtwerte zusammen:

e Energieeffizienzklassen
o Spezifische Ventilatorleistung (SFP)
o Energieeffizienzklassen A+, A und B
e Anforderungen an RLT-Geréte
o Gehduse
o Luftanschlisse bzw. Luftéffnungen
o Klappen und Mischeinheit
o Filtereinheit
o Lufterwdarmer- und Luftkiihlereinheit
o Schallddampfereinheit
o Befeuchtereinheit
o Ventilatoreinheit

o Zusatzliche Ausriistung und Dokumentation

Auszug aus Kapitel 5 der Richtlinie 01 [RLT13b]:
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5. Anforderungen an RLT-Gerdte
5.1 Gehduse

Tabelle 1: Allgemeine Anforderungen

TN | Anfarderungen Norm begleitende Norm
Oberflachen und Materialien
01 Wandaufbau doppelschalig mit dazwischen liegender Isolierung DIN EN 13053-6.2 VDI 3803/1-5.1
(auch bei isoliertem Rahmen). DIN EN 13779-A.7
02 Einpassung der Warmedammung ohne Zwischenrdaume. RLT 01
03 Die Verwendung von einschaligen Kunststoffpaneelen im luftfihrenden Bereich, RLT 01
z.B. an Warmeibertragern ist aufgrund Brandlast und Hygiene nicht zuldssig.
04 Isaliermaterial nicht brennbar, Baustoffklasse Al oder A2-s1 d0, Ausnahme: Brenn- | DIN EN 1886-10 VDI 3803/1-5.1
bare Materialien Baustoffklasse A2, B, C-s3 d2 sind zuldssig, wenn Gerat zu Raum DIN EN 13501/1
uber Brand- und Rauchschutzklappe getrennt wird. Bei Beschichtungen Dicke 0,5
mm Materialien E-d2 zuldssig.
05 Minimierung der brennbaren Werkstoffel, DIN EN 1886-10 VDI 3803/1-4.4.1
06 Abriebfeste, emissions- und geruchsfreie, mikrobiell nicht verstoffwechselbare DIN EN 13053-6.2 VDI 3803,/1-5.1

Abbildung 82: Auszug RLT Richtlinie 01 [RLT13b]

12.2.5 Priifreglements fiir Liiftungsanlagen

In diesem Kapitel werden die wichtigsten Normen und Reglements fir die Prufung von
Laftungsanlagen hinsichtlich Effizienzkriterien aufgelistet und kurz beschrieben.

ONORM EN 13141-7

Die ONORM EN 13141-7 [ONO10] regelt die Laborpriifungen und Anforderungen an mechanische
Luftungsanlagen in Einfamilienhdusern und Wohnungen. Zentrale GrolRgerdte sind somit nicht in
dieser Norm erfasst.

Diese ONORM enthilt folgende Priifverfahren [ONO10]:

e Leistungspriifung der thermischen Eigenschaften

o innere und duRere Undichtheiten
Luftvolumenstrom-/Druck-Kennlinie
Filter-Bypassleckage
Temperaturverhaltnis (Warmerilickgewinnung)
Feuchteverhaltnis (Feuchteriickgewinnung)
Leistung der Warmepumpe

o kombinierte Leistung von Warmepumpe und Luft-Luft-Warmeubertrager
e Leistungsprifung akustischer Eigenschaften

o Gerauschabstrahlung durch das Gehause des Gerats

o Schallleistungspegel in Luftleitungsanschliissen des Gerats

o O O O O

e Elektrische Leistungsaufnahme

Im Weiteren wird kurz das Prifverfahren fir die Warmerickgewinnung (Bestimmung des
Temperaturverhiltnisses) aus der ONORM EN 13141-7 beschrieben [ONO10]:

Die Berechnung des zu- und fortluftseitigen Temperaturverhéltnisses in der ONORM EN 13141-7
dhnelt der Berechnung des Temperaturinderungsgrades in der ONORM EN 308 [ONO97], zusatzlich
wird der Wert um das Massenstromverhaltnis korrigiert. Die Priifung wird trocken ausgefiihrt, d.h.
es kommt zu keiner Kondensation im Warmetauscher.

Temperaturverhéltnis auf der Zuluftseite 7, = 022 =01 dma2
Oy = b2y Gm11
011~ 012 92

Temperaturverhaltnis auf der Fortlufiseite 7g o4 = _
O11-021 ¢q

m21
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Temperaturverhiltnis des Geréts auf der Fortluftseite

Temperaturverhaltnis des Gerats auf der Zuluftseite

Zulufttemperatur beim Austritt aus dem Warmetauscher
Aulenlufttemperatur beim Eintritt in den Warmetauscher
Ablufttemperatur beim Eintritt in den Warmetauscher
Fortlufttemperatur beim Austritt aus dem Warmetauscher
zuluftseitiger Massenstrom

abluftseitiger Massenstrom

fortluftseitiger Massenstrom

aultenluftseitiger Massenstrom

Abbildung 83: Formel fiir Temperaturverhiltnis nach ONORM EN 13141-7 (Quelle: Formel [ONO10], Zeichenerkldrung

[KAP10])

Passivhaus Institut-Priifreglement

Das Passivhaus-Prifreglement sieht Prifkriterien fir GroB- (>600 m3/h) und Kleingerate (<600 m3/h)

vor.

Im Folgenden wird das Priifreglement des Passivhaus Instituts fiir GroRgerate (>600 m3/h) erldutert
(Beschreibungen entnommen aus [PHI13c] und [PHI13b]):

Es werden nur die Mindestbestandteile einer Liftungsanlage geprift (Gehause,
Warmelbertrager, Ventilatoren).

Bei vorgegebener Druckerhohung des Ventilators (externer Pressung), auszugsweise in
folgender Tabelle in Abhdngigkeit der Volumenstromklasse dargestellt, wird der minimale
und maximale Volumenstrom bestimmt, bei dem die spezifische elektrische
Leistungsaufnahme des RLT-Gerates 0,45 Wh/m?3 bzw. 1640 Ws/m?3 gerade noch eingehalten
wird. Die so ermittelten Grenzwerte bilden den Einsatzbereich des Gerates.

Tabelle 10: Anforderungen an die externe Pressung (bezogen auf Kerngerdt aus Gehduse, Ventilator und
Warmerickgewinnung) [PHI13c]

Zuluftvelumen- exlerne Pressung [Pa]
strom [m¥h]

Anforderung Anforderung
Nichtwohnbau Wohnbau
bis 600 m%h 190 155
bis 1000 m¥h 222 187
bis 1500 m%h 247 212
bis 2000 m¥h 265 230
bis 3000 m¥h 290
bis 4000 m¥h 308
bis 5000 m¥h 322
bis 10000 m*h 365

Bei der externen Pressung wird zwischen Anforderungen Wohnbau und Nichtwohnbau
unterschieden, wobei davon ausgegangen wird, dass die Kanalnetze im Wohnbau durch
kiirzere Wege und geringere Brandschutzanforderungen kleinere Druckverluste aufweisen.
Sind zur Prifung auller dem Waiarmeibertrager noch andere Komponenten im Gerat
installiert, so konnen diese bis zu einem festgelegten Maximalwert von der externen
Pressung abgezogen werden. Fir Filter betrdgt der maximale Abzugswert beispielsweise
50 Pa. Liegt der tatsachliche Filterdruckverlust darunter, kann dieser Wert in Abzug gebracht
werden.
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e Der effektive trockene Warmbereitstellungsgrad fur die Zertifizierung wird am
Laborprifstand mit balancierten Massenstromen auf der AuRen-/Fortluftseite gemessen. Die
Abwaérme der Ventilatoren wird dabei ebenfalls bertcksichtigt. Dabei darf ein 1y gg err vON
75 % nicht unterschritten werden.

Uap = Upo + miech
MwrG.ers = Yap — Yau
b Ablufttemperatur in °C
Iro Fortlufttemperatur in °C
Yaus AulRRenlufttemperatur in °C
P, Leistungsaufnahme der vorhandenen Ventilatoren in kW
m Massenstrom in kg/s (Volumenstrom multipliziert mit Luftdichte mit ndherungsweise
Orust = 1,2 kg /m?®)
(o spezifische Warmekapazitét der Luft, c,= 1,006 K J/(kg.K)

Weitere Uberpriifungen fiir das Zertifikat:

e Behaglichkeitskriterium: Die Zulufttemperaturen am Zuluftstutzen (direkt nach Gerat) dirfen
16,5°Cbei -10 °C AuBentemperatur nicht unterschreiten (aktive Frostfreihaltung darf
bertcksichtigt werden).

e Leistungszahl > 10 (berechnet aus Warmebereistellungsgrad, Stromaufnahme und
Standardklimadatensatz)

e interne und externe Leckage < 3 % des mittleren Volumenstroms im Einsatzbereich
e Abgleich und Regelbarkeit: Balanceabgleich der Ventilatoren muss moglich sein

e Schallschutz — Schallpegel werden messtechnisch bestimmt, Anforderungen sind in den
jeweiligen Normen zu finden

e Raumlufthygiene: AuRenluftfilter mind. F7, Abluftfilter mind. G4

e Frostschutz: bei -15 °C AuRentemperatur muss das Zufrieren des Warmeubertrdgers und
eines ggf. vorhandenen hydraulischen Nachheizregisters ausgeschlossen werden konnen,
keine AuBenluftunterbrechungsschaltung

Eine Datenbank mit vom Passivhaus Institut zertifizierten Klein- und GroBliftungsgeraten ist unter
http://www.passiv.de/komponentendatenbank/de-DE [PHI13b] abrufbar.

Die Zertifizierung von Kleingerdten (<600 m3/h) ist sehr an diese der GroRgerdte angelehnt, die
Prifbedienungen sind unter www.passiv.de -> Zertifizierung ->Komponenten -> Kriterien zur
Zertifizierung -> Luftungsgerate (Luftleistung bis 600m3/h) downloadbar [PHI13a].
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ONORM EN 308

In der ONORM EN 308 [ONO97] sind die Priifbedingungen der Leistungskriterien von Luft-Luft-
Warmerickgewinnungsanlagen beschrieben. Dieses Prifverfahren wird meist fir den
Warmetauscher in zentralen Liftungsgerdaten herangezogen. Folgende Priifverfahren werden in
dieser Norm beschrieben:

e Aulienleckage

e Innenleckage der Abluft zur Zuluft

e Temperatur- und Feuchtedanderungsgrade (Rickwarmezahl, Feuchteriickzahl)
o Druckabfall zwischen Ab- und Zuluftseite

Dabei wird der Wert fir die Warmerickgewinnung als Rickwarmezahl bzw.
Temperaturanderungsgrad beschrieben und bezieht sich nur auf den Warmetauscher als
Komponente in einem Gehduse mit den notwendigen lufttechnischen Anschlissen und nicht im
Verbund mit anderen Liftungskomponenten. Der Einfluss von anderen warmeabgebenden
Komponenten muss fiir die Prifung rechnerisch korrigiert werden.

t‘n - t's as - . =

n = 222 zuluftseitige( -Rickwarmzahl / Temperaturdnderungsgrad
4y — 1y
1, —1

n, =-"1—% fortluftseitige - Riickwarmzahl / Temperaturéanderungsgrad
L, — '{ZI

tos Zulufttemperatur beim Austritt aus dem Warmetauscher

to1 Aulenlufttemperatur beim Eintritt in den Warmetauscher

14 Ablufttemperatur beim Eintritt in den Warmetauscher

tio Fortlufttemperatur beim Austritt aus dem Warmetauscher

Abbildung 84: Formel fur Riickwarmezahl nach EN 308 (Quelle: [ONO97] in [KAP10])

Bei der Messung werden die Massenstrome fiir Zu- und Abluft abgeglichen. Bei der Prifung kann
eine Kondensation ausgeschlossen oder herbeigefiihrt werden. Bei trockener Messung, geringer
Leckage und einer Uberddmmung des Gehduses kdnnen nur sehr geringe Abweichungen zwischen
fort- und zuluftseitiger Rickwarmezahl auftreten. Ublicherweise wird nur der zuluftseitige Wert
angegeben. [KAP10]

Fiir GroRgerite ist die Riickwarmezahl nach ONORM EN 308 die maRgebende GréRe fiir die Effizienz
des Warmetauschers und sollte somit immer eingefordert werden.

DIBt-TZWL Priifreglement

Das Deutsche Institut flir Bautechnik (DIBt) zieht zur Beurteilung der thermodynamischen Effizienz
(Warmebereitstellungsgrad, elektrisches Wirkverhaltnis des Wohnungsliftungsgerdtes) die
Prifungsergebnisse des Europdischen Testzentrums fiir Wohnungsliftungsgerate (TZWL) heran.
Dabei werden die thermodynamischen Betriebsbedingungen so simuliert, wie sie im praktischen
Betrieb wahrend einer Heizperiode auftreten [TZW13].

o Warmebereitstellungsgrad: Der Warmebereitstellungsgrad gibt an, wieviel Prozent Energie
(einschlieRlich Ventilatorstromverbrauch) ein Wohnungsliiftungsgerat von der aus der Abluft
zuriickgewonnenen Energie Uber die Zuluft wieder bereitstellen kann. Je hoher der
Warmebereitstellungsgrad ist, desto starker reduziert dies den Verbrauch zusatzlicher
Energie zur Warmeversorgung von Wohngebauden. [TZW13].
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e Elektrisches Wirkverhaltnis des Wohnungsliiftungsgerates: Das elektrische Wirkverhaltnis
gibt an, wieviel Warme ein Gerat im Verhéltnis zu der zu seinem Betrieb erforderlichen
elektrischen Energieaufnahme bereitstellt. Elektrische Wirkverhadltnisse von weit Uber 20
sind keine Seltenheit mehr. Dies bedeutet, dass pro 20 kWh bereitgestellter Warme 1 kWh
elektrische Energie verbraucht wird. [TZW13].

Da bei dem Testverfahren die abluftseitige Kondensation nicht ausgeschlossen wird und ein positiver
Transmissionseinfluss durch das Gerategehduse erfolgt, werden bei Messungen deutlich héhere
Wirkungsgrade als bei anderen Priifreglements, wo die Prifung auf die Abluftseite bezogen ist und
keine Kondensation auftritt (z.B. ONORM EN 308 [ONO97], Passivhaus Institut Zertifizierung
[PHI13a], EN 13141-7 [ONO10]), erzielt. [KAP10]

Ist das Liftungsgerat innerhalb der thermischen Hiille situiert, dann sind durch verschiedenste
Effekte (Kondensation, Transmissionsverluste, Leckage usw. siehe [KAP10] grolRe Einfliisse auf einen
zuluftseitigen Wirkungsgrad moglich. Aus diesem Grund sollte immer unterschieden werden, ob der
Wirkungsgrad auf die Fortluftseite oder Zuluftseite bezogen wird (siehe auch vorgeschlagene
Abschlagswerte am Ende des Kapitels).

Aufgrund der Vielzahl an unterschiedlichen Priifweisen von dezentralen Geraten gibt die Plattform
www.komfortliiftung.at folgenden wichtigen Hinweis zur Vergleichbarkeit der Werte fiir dezentrale
Gerate:

,Neue Liftungsgerate verfiigen liber eine Priifung nach der ONORM EN 13141-7. Gerdte mit einer
Prifung des Passivhausinstitutes kdnnen mit einem Abschlag von -5 % und Priifungen nach DIBt (z.B.
TZWL) mit einem Abschlag von -14 % grob umgerechnet werden. In der nachfolgenden Tabelle sind
die empfohlenen Mindest-und Zielwerte fir die verschiedenen Priifungen aufgelistet.” [KOM13]

Warmetauscher: Priifung und Kennwerte

Prifreglemant Kennwart Empfohlenar Zialwert
{ohne Kondensat) Mindestwert

ONORM EN 13141-7 Fortluft-Temperaturverhaltnis =70 % =75 %

Passivhausinstitut (PHI) Warmebereitstellungsgrad =75 % = 80 %

DIBt-TZWL Warmebereitstellungsgrad =84 % = 89 %

Tabelle 11: Warmetauscher: Empfehlungen und Zielwerte fiir dezentrale Gerate [KOM13]

Zielkennwerte fiir Passivhausanlagen — Basis fiir die Freigabe

Die zentralen Anforderungen fiir den Freigabeprozess fiir Liftungsanlagen sind in den Passivhaus
Institut Prifkriterien fiir GroRgerate enthalten (Auszug aus [PHI13b]:

Elektroeffizienz — spezifischer Ventilatorverbrauch inkl. Steuerung SFP < 0,45 Wh/m?* (Stromverbrauch
0,45 W pro geférderten 1 m3/h) bei Betriebsvolumenstrom

Wiérmebereitstellungsgrad Niwgre ef5 2 75 % (Hinweis: beinhaltet die Abwdrme der Ventilatoren)

Die Zulufttemperaturen am Zuluftstutzen (direkt am Gerdt) diirfen 16,5 °C bei -10 °C Aufientemperatur
nicht unterschreiten. (aktiver Frostschutz darf beriicksichtigt werden)

Wichtig ist die Unterscheidung der unterschiedlichen Volumenstrome:

e Auslegungsvolumenstrom — maximal moglicher Volumenstrom des Liftungsgerats, alle
Bewohner schalten auf die maximale Stufe an ihrem Raumregelgerat

e Betriebsvolumenstrom — Volumenstrom im Ublichen Gebrauch, alle Bewohner schalten auf die
mittlere Stufe an ihrem Raumregelgerdt, oft liegt dieser Volumenstrom bei ca. 70 % des
Auslegungsvolumenstroms
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e Abwesenheitsvolumenstrom — Volumenstrom bei Abwesenheit, alle Bewohner schalten auf die
minimale Stufe an ihrem Raumregelgerate

. MAX - Auslegungsvolumenstrom

4 MIN - Abwesenheitsvolumenstrom

COMF - Betriebsvolumenstrom

-

7 - 8 |
/

Abbildung 85: Raumregelgerdt mit Bezeichnung des zugehoérigen Volumenstroms (Quelle: BELIMO Automation
Handelsgesellschaft m.b.H. bearbeitet von Schoberl & Poll GmbH)
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